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Für unverlangt und unfrankiert eingehende

)as ganze Deulſchland ſoll es ſein
Gewaltige Eröſſnungskundgebung des großdeutſchen Wahlkampfes im Berliner 5porkpalaſt Am
10. April wird die Nation der Welt beweiſen, daß Deutſch Oeſterreich zu uns gehörk und daß

unſer Volk ſich zum grandioſen Aufbauwerk des Führers bekennk Unſer „Ja“ eine kleine
Abkragung einer großen Dankesſchuld an Adolf Hikler Das ewige Keich der Deutſchen ruft

zum großen Appell Das ganze große Deutſchland krikt zum Bekennknisgang an

Berlin, 23. März. Der Reichspropa
gandaleiter der nationalſozialiſtiſchen Bewe
gung Großdeutſchlands, Dr. Goebbels, eröffnete

geſtern den Wahlkampf, der Deutſchlands
Söhne und Töchter am 10. April zu ihrem
Bekenntnisgang für den Führer an die Urne
ruft. „Die Einheit des Volkes iſt unſer höch
ſtes Gut“, ſo riefen gotiſche Lettern von den
Rängen des Berliner Sportpalaſtes herab, in
dem das ſchaffende Berlin zuſammen mit den
2000 in der Reichshauptſtadt zu Beſuch weilen
den Wiener Arbeitern verſammelt war. Die
roten Fahnen der Bewegung, die Feldzeichen,
die von Kampf zu Kampf und Sieg zu Sieg
flogen, die verwitterten und zerſchliſſenen
Sturmfahnen, auf die ſo viel Opferblut von
treuen Kämpfern Adolf Hitlers fiel, ſie gaben

den Rahmen zu dieſer Kundgebung, in der De.
Goebbels den Wahlkampf eröffnete.

Beißend war die Abrechnung, die der
Reichspropagandaleiter mit den Klatſchbaſen
und Gouvernanten in London und Paris hielt,
voller Sarkasmus ſeine Sätze, in denen er die
falſchen Propheten abfertigte, die immer wieder
über Deutſchland herfallen. Voller Stolz ſprach
er von der Macht und der Größe des Deutſch
lands Adolf Hitlers. Ueberzeugend war das
umfangreiche Zahlenmaterial, an Hand deſſen
er das deutſche Aufbauwerk der letzten fünf
Jahre allen Beſſerwiſſern gegenüber bewies.
„Das große Deutſche Reich iſt Wirklichkeit ge
worden“, ſo konnte er unter dem Jubel der
Männer und Frauen, die ganz im Banne
ſeiner Rede ſtanden, erklären. Er rigt die
Etappen der deutſchen Außenpolitik, die ja
immer nur eine Politik des Friedens iſt, auf
und rief ſo den letzten Deutſchen, am 10. April

für den Führer ſein „Ja“* zu geben. Denn
dieſes „Ja“, ſo ſagte er unter dem Beifall
ſeiner Zuhörer, „kann immer nur eine kleine
Abtragung einer großen Dankesſchuld ſein.
Darüber hinaus aber iſt es auch, ſo ſagte Dr.
Goebbels weiter, das Bekenntnis der Nation,
das der Welt beweiſen ſoll, daß Oeſter
reich zu uns gehört, daß ſich aber unſer Volk
um andern auch zum Aufbauwerk desEuhrers bekennt.

Toſender Jubel und begeiſterte Zuſtimmung
wurden Dr. Goebbels entgegengebracht, als er
ſein Bekenntnis für den Führer, das Volk und
das Reich ausſprach. Jm Banne dieſer großen
Abrechnung des deutſchen Sozialismus ſtanden
die Maſſen noch immer, nachdem Dr. Goebbels
ſchon längſt die große Halle verlaſſen hatte.

Ueber den Jnhalt der Rede berichten wir
ausführlich im Jnnern des Blattes.

Henlein alleiniger ſudetendeutſcher Führer
Bunc. der Land wite und Gewerbepor fei unfersteſſen sich der Sudetfendleufschen Partei
Minister Spino verläßt clas Kabinett Die Christſlich-Sozioſen beraten öber weitere Haltung

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Prag, 23. März. Der deutſche „Bund der
Landwirte“, deſſen Vorſitzender Spina geſtern,
nachdem er ſeit 1926 Miniſter geweſen war,
aus der tſchechoſlowakiſchen Regierung aus
geſchieden iſt, hat die Verſchmelzung mit der
ſudetendeutſchen Partei Konrad Henleins be

Tokios Glückwünſche
Zur Wiedervereinigung Oeſter

reichs mit dem Reich
Verlin, 23. März. Der japaniſche Botſchafter

ogo hat im Auftrage des Außenminiſters
Wcht, den Außenminiſter von Ribbentrop
achſtehendes Telegramm überſandt:

„Feſt überzeugt, daß die tatſächlich voll
du Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem
Sadtſhen Reich, welche durch den heroiſchen
mer der beiderſeitigen Regierungen nun
de Verwirklichung gefunden hat, nicht

t jahrtauſendealte Sehnen des deutſchen
m e erfüllt hat, ſondern darüber hinaus
tun Le für Verſtärkung und Verbreite-
rin es Antikominternlagers beitragen wird,
dent die kaiſerlich-japaniſche Regierung der
n Reichsregierung gegenüber ihre

r Glückwünſche zum Ausdruck.
einen Meußenminiſter von Ribbentrop hat in
ne Antworttelegramm Exzellenz. Hirota

n herzlichſten Dank ausgeſprochen.

ſchloſſen. Da damit die fünf Abgeordneten des
„Bundes der Landwirte“ automatiſch in die
bisher 44 Abgeordnete zählende Parlaments

fraktion der ſudetendeutſchen Partei auf
genommen werden, wird dieſe Fraktion mit
nunmehr 49 Abgeordneten die ſtärkſte des
tſchechiſchen Abgeordnetenhauſes.

Der „Bund der Landwirte“ veröffentlicht
über ſeinen Beſchluß ein Kommuniqué, in dem
erklärt wird, der im Jahre 1926 unternom-
mene Verſuch, durch Mitarbeit des Bundes in
der Regierung eine Befriedung des Staates
herbeizuführen und damit die Lebensintereſſen
der Sudetendeutſchen zu ſichern, ſeien fehl-
geſchlagen. Ebenſo ſei die Politik geſcheitert,
die durch die Regierungsreſolution vom 18. Fe
bruar 1937 angeſtrebt worden ſei. Darum habe
der „Bund der Landwirte“ nunmehr beſchloſſen,
ſich der ſudetendeutſchen Partei als ganzes an
zuſchließen und ſich der Führung Konrad Hen-
leins zu unterſtellen, denn die Entwicklungen
der letzten Zeit mache eine einheitliche
Politik und eine völlige Solidari-
tät aller ſudeten deutſchen Grup-
pen notwendig.

Das Preſſeamt der Sudetendeutſchen Par
tei teilt dazu mit: „Die Sudetendeutſche Parteinimmt vieſe Entſcheidung mit Freude und
Genugtuung zur Kenntnis. Dem Kampf des
Sudetendeutſchtums um Lebensrecht und
Lebensraum ſind damit neue Kräfte zugewach-
ſen. Die Organiſationsleitung der Sudeten-

deutſchen Partei wird ſofort die notwendigen
Durchführungsanweiſungen erlaſſen.“

Alois Stenzl, der von der Reichspartei-
leitung der Deutſchen Gewerbepartei
bevollmächtigte Sprecher, hat nachſtehende Er
klärung abgegeben:

„Als Bevollmächtigter der Deutſchen Ge
werbepartei erkläre ich mit dem geſtrigen Tage
die Deutſche Gewerbepartei für auf-
gelöſt. Die Entwicklung der letzten Zeit hat
eindeutig erwieſen, daß der Kampf des Sudeten
deutſchtums um ſeine Zukunft und Exiſtenz nur
geſchloſſen und unter einheitlicher Führung
ſiegreich durchgefochten werden kann. Lage und
Schickſal unſerer deutſchen Handwerker und
Kaufleute ſind abhängig vom Ausfall des
nationalpolitiſchen Ringens und unſerer poli
tiſchen, kulturellen und wirtſchaftlichen Rechte.
Jch fordere die Angehörigen meiner Partei auf,
ſich in die Sudetendeutſche Partei
unter Führung Henleins einzu
gliedern.

r

Wie verlautet, verhandeln die deutſchen
Chriſtlich-Sozialen über ihre weitere
Haltung. Es gibt in ihr zwei Richtungen, von
denen die vom Abgeordneten Schütz und Sena
tor Pater Hilgenrainer geführte Gruppe den
Schritt des Bundes der Landwirte mitmachen
und ſich ebenfalls der Sudetendeutſchen Partei
anſchließen will. Die Entſcheidung iſt noch
nicht gefallen.

Heuke Generalappell
über alle deutſchen Sender
Berlin, 23. März. Der am heutigen

Mittwoch von 21 bis 22.30 Uhr in der
Deutſchlandhalle in Berlin ſtattfindende
Generalappell der Parteiformationen
wird von allen deutſchen und deutſch
öſterreichiſchen Sendern übertragen.

Die Hakenkreuzfahne auf
Deutſchlands höchſtem Gipfel

Jnnsbruck, 23. März. Seit der Wieder
vereinigung Oeſterreichs mit dem Reich iſt
nicht mehr die Zugſpitze der höchſte Gipfel
Deutſchlands, ſondern der 3800 Meter hohe
Großglockner in den Hohen Tauern. Nun
haben drei SA. Männer des Sturms 23 in
Matrei in Oſttirol nach ſchwierigem Aufſtieg
auf dem Gipfel des Großglockner die Haken
kreuzflagge gehißt.

Oeſterreichs

Genfer Mitgliedſchaft erloſchen
Berlin, 23. März. Die deutſche Regie

rung hat dem Generalſekretär der Genfer Liga
eine Note übermitteln laſſen, in der der Wort
laut des Geſetzes über die Wiedervereinigung
Oeſterreichs mit dem Deutſchen Reich vom
13. März 1938 mitgeteilt und feſtgeſtellt wird,
daß mit dem Tage der Verkündigung dieſesGeſetzes die Mitgliedſchaft des früheren Bundes

ſtaates Oeſterreich im Genfer Jnſtitut er
loſchen ſei.

Parade in Graz
Gebirgsbrigade vor Generaloberſt von Bock

Graz, 23. März. Der Oberbefehlshaber
der VIII. Armee, Generaloberſt von Bock, be
gleitet von Staatsſekretär Generalmajor Ange
lis und dem Chef des Stabes, Generalleutnant
Ruoff, nahm am Dienstagnachmittag auf dem
Grazer Ring die Parade der Gebirgsbrigade ab.

An der Spitze marſchierte ein ſteieriſches
Bataillon, geführt von Generalmajor Zeiſer.
Sodann rückte die Gebirgsbrigade an,
angeführt von ihrem Kommandeur, General
major Küebler. Einen ganz beſonders nach
haltigen Eindruck hinterließ bei den zahlloſen
Menſchen, die dem militäriſchen Schauſpiel
beiwohnten, die motoriſierte ſchwere
Artille rie. Die ſtrammen Truppen waren
wiederholt Gegenſtand herzlicher Kundgebungen
ſeitens der Bevölkerung.



„Times“: „BVolksabſtimmung

für die 9udetendentſchen“
Jmmer mehr Stimmen für Nichteinmiſchung

in Mitteleuropa

Londan, 23. März. Die „Times“ ver
öffentlicht am Dienstag wieder eine ganze
Reihe von Zuſchriften, die ſich mit Fragen der
Außenpolitik befaſſen. Lord Noel Büxton
ſchlägt vor, daß in den ſudetendeutſchen
Gebieten ähnlich wie im Saargebiet eine
freie Abſtimmung unter neutraler Kon
trolle darüber ſtattfinden ſollte, ob die Be
wohner dieſes Gebietes für den Status quo,
den Anſchluß an Deutſchland oder eine
Art lokale Autonomie ſeien. Sollte ſich hierbei
ergeben, daß irgendwelche Gebiete den Anſchluß
an Deutſchland wünſchten, müßte ein neutrales
Komitee die neuen Grenzen feſtlegen

Dr. Shackleton Bailey (Lancaſter) ſetzt
ſich für eine Politik der Nichteinmiſchung
in Mitteleuropa ein. Es ſei jetzt nicht
die Zeit, ſich noch tiefer in die allgemeine euro
päiſche Verwirrung hineinziehen zu laſſen. Eng
land ſolle ſein Rüſtungsprogramm fortſetzen;
das ſei das beſte, was es unter den gegenwärti
rn Umſtänden für die Sicherheit und das Ge

eihen des Empire tun könne.
Hartland-Swann kommt zu der be

merkenswerten Feſtſtellung, daß die Wiederver
einigung Oeſterreichs mit dem Reich ohne jeden
Schuß einen „potentiellen Kriegsgrund“ be
ſeitigt habe. Der Tſchechoſlowakei gegenüber
empfiehlt der Briefſchreiber, daß England zu
ſammen mit Frankreich klar erklären ſollte, daß
dieſer Staat ſolange auf keine Hilfe rechnen
könne, wie er nicht den Verſuch gemacht habe,
im eigenen Hauſe Ordnung zu ſchaffen.

Eine deutliche Erklärung dieſer Art würde
mehr für die Verminderung der europäiſchen
Spannung beitragen als irgend eine bedeu-
tungsloſe Garantie gegen einen „Angriff“.

Auch die Daily Mail behandelt inihrem Leitartikel die Frage, ob England die
Aufgabe hat, die Tſchechoſlowakei zu unter
ſtützen. Chamberlains Erklärung. daß England
ſich ſeine Finger an Spanien nicht verbrennen
wolle finde allgemeine Zuſtimmung. Ebenſo
wünſche die Nation aber auch, daß Chamber-
lain in ſeiner kommenden Erklärung am
Donnerstag keine Zuſicherung gebe, ſei
es direkt oder indirekt, bedingt oder be
dingungslos, der Tſchechoſlowakei zu
Hilfe zu kommen, ſollte ſie bedroht werden.

Britiſcher Oberlommiſſar

legt ſich aufs Verhaſten
Neuer Schlag gegen arabiſche

Nationalbewegung
Jerufalem, 23. März. Nachdem vorher

ſchon die Kadis von Haifa, Jaffag und Safed
verhaftet worden waren, iſt inzwiſchen auch der
Kadi des GazaBezirks feſtgenommen und für
ſechs Monate ebenfalls in das Konzentrations
lager Akko gebracht worden. Anin Bey
Tamimi, eines der vier Mitglieder des
Oberſten moslemiſchen Rates von Paläſtina
wurde durch Verfügung des britiſchen Ober
kommiſſars ſeines Amtes enthoben

Tamimi, der kürzlich von einem längeren
Kairo Aufenthalt nach Paläſting zurückkehrte,
ger als enger Freund des im Libanon in der

erbannung lebenden Großmuftis von
Jeruſalem. Die Paläſtina Regierung plant
mit dieſen Maßnahmen anſcheinend einen
neuen Schlag gegen die arabiſche National-
bewegung, nachdem die Anrühen trotz aller
bisherigen ſcharfen Maßnahmen fortbeſtehen.

Kabinekksſitzung in London
Press Assocjction: „Keine Garantie för einen Beistancl gegenöber Prag“

London, 23. März. Unter dem Vorſitz
des Premierminiſters Camberlain trat das
britiſche Kabinett geſtern zu einer zwei-
ſtündigen Sonderſitzung zuſammen, um die
weltpolitiſche Lage im Lichte der jüngſten Er
eigniſſe in Europa einer umfaſſenden Prüfung
zu unterziehen.

Wie verlautet, iſt Uebereinſtimmung über
die Erklärung des Premierminiſters für die
Unterhausrede am Donnerstag erzielt worden.
Das Kabinett wird heute vormittag erneut zu
ſammentreten, um die Erklärung des Premier-
miniſters endgültig zu billigen. Heute nach
mittag wird der Auswärtige Ausſchuß
der Regierungsparteien zuſammentreten, um
die Lage zu beſprechen,

Zu der geſtrigen Kabinettsſitzung ſchreibt
der diplomatiſche Korreſpondent von Preß

Belgien an Prag nicht intereſſiert

Aſſociation, in der tſchechoſlowakiſchen
Frage ſei das Kabinett wahrſcheinlich der
Anſicht, daß die britiſche Regierung zwar zu
allen übernommenen Verpflichtungen ſtehen
müſſe, jedoch keine beſondere Garan-
tie für militäriſchen Beiſtand
gegenüber der Tſchechoſlowakei
zur Zeit übernehmen könne. Hinſichtlich
Spaniens werde Großbritannien bei der Politik
der Nichteinmiſchung bleiben. Bei dem augen
blicklichen ungeklärten Stand der Dinge
werde Chamberlain am Donnerstag im
Unterhaus wahrſcheinlich keine endgültige
bindende Erklärung zu beiden Fragen abgeben,.
Entgegen den Gerüchten über Meinungsver-
ſchiedenheiten im Kabinett könne man an
nehmen, daß die Regierungserklärung vom
Kabinett einſtimmig angenommen werde.

Aubenminisfer Spook: „Bbelgien hof mit dem fronzösisch-
fschechosowokischen Vertrag nicht das Geringste 20 tun

Brüſſel, 23. März. Am Schluß der
außenpolitiſchen Ausſprache in der belgiſchen
Kammer, die drei Tage dauerte, beantwortete
Außenminiſter Spaak mehrere Anfragen, die
ſich in der Debatte ergeben hatten. Das Ver
hältnis Belgien Deutſchland, ſo ſagte er, ſei
durch die deutſche Garantie der belgiſchen Un
antaſtbarkeit beſtimmt. Außerdem habe Bel
gien feierliche Garantien von England und
Agrtere Dieſe drei Garantien zuſammen

ildeten den Eckſtein der Sicherheit Belgiens.

Spaak wandte ſich dann mit aller Ent
ſchiedenheit gegen die Auffaſſung eines radi

kalen Marxiſten, indem er die Frage, ob Belgien
den Franzoſen den Durchmarſch geſtatten würde,
wenn ſie der Tſchechoſlowakei zu Hilfe eilen
würden“, mit einem glatten Nein beantwortete.

Belgien habe mit dem franzöſiſchtſchecho
ſlowakiſchen Vertrag nicht das Geringſte zu tun
und der Durchbruch Frankreichs durch Belgien
würde im ausdrücklichen Widerſpruch ſtehen zu
den feierlichen Erklärungen Belgiens zur
Durchmarſchfrage.

Die Forderung eines kommuniſtiſchen Rede
ners nach einem Beiſtandspakt zwiſchen
Frankreich, Sowjetrußland, der Tſchechoſlowakei
Und Belgiens bezeichnete Spagak als abſurd.

Neue Lügen über Deutſchland
Erklätung 20 einer Auslassong cles „Kurfer Watszowski“

Berlin, 23. März. Der Berliner Ver
treter des „Kurjer Warſzawſki“ hat in einer
Meldung die Behauptung aufgeſtellt daß die
Beilegung des polniſchlitauiſchen Konfliktes
für Deutſchland eine gewiſſe Enttäuſchung ſei,
die man deutlich unter der nach außen künſtlich
zur Schau getragenen Vefriedigung heraus
fühlen könne. Deutſchland veeile ſich jetzt, mit
einem neuen Angebot an Litauen hervor
zütreten, um zu erreichen, daß Litauen ſich unter
den Schutz Deutſchlands begibt.

Dieſe Meldung iſt eine Brunnenver-
giftung übelſter Art und ſtellt die Tat
ſachen buchſtäblich auf den Kopf. Amtlicher
ſeits wird daher gegenüber dieſer ebenſo dreiſten
wie plumpen Erfindung folgendes feſtgeſtellt:

„Die Einſtellung der Reichsregierung zu
dem polniſchlitauiſchen Konflikt war von jeher
beſtimmt von dem Gedanken einer Be
reinigung des Verhältniſſes zwiſchen dieſen
beiden Staaten auf dem Boden der realen Ge

gebenheiten. Sowohl die Litauiſche als auch
die Polniſche Regierung waren ſich über die
hege Einſtellung zu dieſer Frage völlig im

aren. e
Nach Eintreffen der polniſchen Forderüng

guf ſofortige Wiederaufnahme er diplomatiſchen. Beziehungen zwiſchen Poten und

Litauen hat der litauiſche Geſandte dieſe An
rig in Berlin zur Sprache gebracht.

er Reichsaußenminiſter hat daraufhin dem
litauiſchen Geſandten erklärt, daß Deutſch
land die bedingungsloſe Annahme
der polniſchen Forderung als den
einzig gangbaren Weg zur Wieder
herſtellung normaler Beziehun-
gen zwiſchen den beiden Staaten anſehe,
und dieſe Annahme empfohlen. Die polniſche
Zeitung hätte gut daran getan, ſich zunächſt
an zuſtändiger polniſcher Stelle, die über den
Vorgang unterrichtet war, zu informieren,
anſtatt eine ſo er und gefährlicheBrunnenvergiftung in die Welt zu ehe

„vBVerhinderke Meukerei“?
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

-SBerlin, 23. März. Gewiſſe Auslands
frersen können es nach wie vor nicht unter
aſſen, zum Anſchluß Oeſterreichs an das Reich

ihre eigenen wichtigen Bemerkungen zu ver
öffentlichen. Dieſes Vorgehen mutet gerade
bei denjenigen Zeitungen, die bisher alles,
was deutſch war, gehäſſig angegriffen haben,
beſonders ſonderbar an. Selbſt die bisher ſtets
ernſtgenommenen Zeitungen der engliſchen
Preſſe können es nicht unterlaſſen, der nun
mehr glücklich überwundenen „Selbſtändig
keit Oeſterreichs bittere demokratiſche Tränen
nachzuweinen.

Das geſchieht nicht immer liebevoll und
ſelbſt die „Times“ ſchrieb von einem
organiſierten Apachentum“, das

über die bayriſchen Alpen in Oeſterreich ein
gefallen ſei. Es hat bei dieſen Gehäſſigkeiten
keinen Zweck, über den guten Geſchmack zu
ſtreiten. Wenn ſich die „Times“ in der Geſell
ſchaft übelſter Greuelhetzer wohlfühlt, dann iſt
das ihre Sache. Beſonders pikant iſt aber die
r in der ſie ſich befindet. So ſchreibt
z. B. der völlig dem Bolſchewismus hörige
marxiſtiſche „Daily Herald“, daß das
neue Preußentum die öſterreichiſche Armee vergewaltigt habe.
Die Freundſchaftsbeſuche einzelner öſter
reichiſcher Truppenteile in den großen Städten
des Reiches bezeichnet diefe alte marriſtiſche
Tante als eine Zwangsmaßnahme, üm
„Meutereien“ zu unter binden. Man
ſchaffe die öſterreichiſchen Soldaten lediglich
deshalb ins Reich, um ſie zu militariſieren,
und bringe ſie außerdem angeblich in Arbeits
lagern unter, bis ſie ſich ſoweit „verpreußt“
haben, daß ſie wieder als brave Schäfchen in
ihre Heimat entlaſſen werden können.

Selbſtverſtändlich iſt dieſer Artikel die
Ausgeburt eines krankhaften Menſchen wobei
man ſich nicht die Mühe gegeben hat, auch

nur den Tatſachen Rechnung zu tragen. Man
hätte einem derartigen Schreiberling nür
wünſchen mögen, dabei zu ſein, als Oeſterreichs
Soldaten von deutſchen Volksgenoſſen im
Reich jubelyd begrüßt würden.
Adolf Hitler vollzog den Anſchluß auf fried

lichem Wege. Der 10. April wird beweiſen,
wie ſich das ganze große deutſche Volk einmütig
zu dieſer Entſcheidung bekennt. Dabei wird
aber auch zugleich der Welt bewieſen werden,
wo das „organiſierte Apachentum“ ſitzt. Die
bisherige öſterreichiſche Armee iſt heute
ſtolz darauf, ein Beſtandteil der deutſchen
Wehrmacht zu ſein. Sie kommt als Bruder
zum Brüder Darin unterſcheidet ſie ſich grund
ſätzlich von jenen Armeen, die England im
Laufe ſeiner Kolonialkriege brutal vernichtete,
nur weil ſie ſich gegen die britiſche Unter
drückung zur Wehr ſetzten.
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Dürchhruch in Rord- Aragon
Saragoſſa, 23. März. Die nationalen

Trüppen haben, wie halbamtlich verlautet, den
zweiten Teil ihrer großen Offenſive in Aragon
begonnen. re Saragoſſa und Huesca
durchſtießen ſie die feindliche Front und mar
ſchieren nun in mehreren Kolonnen in Richtung
Katalonien vor.

Jn Reval finden Verhandlungen zwiſchen
Polen und Litauen über die techniſche
Durchführung der Wiederaufnahme
der Verkehrsverbindungen ſtatt.

Die finniſche Regierung hat dem
ger eine Geſetzesvorlage zugeſtellt, in
der ſie 2710. Millionen Finnmark zum Ankauf
von Heeresbedarf verlangt.

Feine joo unsere Wege stehit,
liegt der Hcker voller Steine,

Wenn der Winter dort vergeht,
Fordert schon der Herbst das Seine
Hart die Menschen vie der Boden;
Hber auch die kleinsten Triebe
Sind dort nicht mehr auszuroden,
Weder Wurzeliwerk noch Liebe.

Dietrich Sckart
(geboren 23. IIlärz 1868)

Das „Polniſche Ballet
Gaſtſpiel in der Gauſtadt Halle

Schon einmal haben wir in dieſem Halb
jahr das Können polniſcher Tänzer in Halle
bewundern können. Damals war es das
polniſche „National-Ballett Parnell“, das in
einem Gaſtſpiel im Thaliatheater mit ſeiner
lebensfrohen, temperamentvollen und aus
volkhaften Quellen geſpeiſten Tanzkunſt im
Beſchauer den Wunſch wachwerden ließ, es
möge nicht bei dieſer einmaligen Begegnung
mit dem modernen polniſchen Tanz bleiben.Daß es jetzt n war, das repraſentativſte
polniſche Ballett zu einem Gaſtſpiel nach Halle
zu verpflichten, kann dem Amt Kulturgemeinde
der NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
nicht hoch genug angerechnet werden. So
wurde dementſprechend der Abend, der als
neunter Meiſterabend des Theaterringes Halle
im noch von der Gaukulturwoche her feſtlich
ausgeſchmückten „Theater am Steintor“ ſtatt
fand, zu einem der bedeutendſten künſtleriſchen
und auch geſellſchaftlichen Ereigniſſe dieſer
Spielzeit. ie Anweſenheit des Gauleiters
Staatsrats Eggeling, des polniſchen General
konſuls aus Leipzig und zahlreicher führender
Perſönlichkeiten unſeres Gaues unterſtrich die
Bedeutung dieſes Gaſtſpiels.

Das „Polniſche Ballett“ iſt kaum ein Jahr
alt. Um ſo erſtaunlicher, wie vollkommen ſich
in ſeinen Darbietungen zeitgenöſſiſche euro
päiſche Tanzkunſt mit den beſten Traditionen
klaſſiſcher Ballettkunſt vermählt. Ohne Zweifel
n das Hauptverdienſt hieran der

eiterin des Balletts Broniſlava Nijinſka, die
vom polniſchen Staat zur Führung des neu
gegründeten Balletts berufen wurde, als ſie
gerade die Ballette zu den Londoner
Krönungsfeierlichkeiten einſtudierte. Jhr iſt
es gelungen, dem Ballett in der kurzen Zeit
ſeines Beſtehens bereits Weltruf zu ſichern, ſie
hat auch die Gaſtſpielreiſe durch Deutſchland
einſtudiert, die mit drei Abenden im Deut
ſchen Opernhaus zu Berlin vor nunmehr faſt
zwei Monaten eröffnet wurde.

Jn Halle bildete den Auftakt ein groß
angelegtes, „Krakauer Legende“ be
titeltes Ballett, deſſen zwei Bilder die Ueber
ſetzung einer alten polniſchen Legende ins
Tänzeriſche bedeuten. Daß dieſe Legende weit
gehende Aehnlichkeit mit unſerer deutſchen
Fauſtſage aufweiſt, verleiht ihr für den deut
ſchen Beſchauer beſonderen Reiz. Dieſe An
ziehungskraft wird gerade in unſerem Gau
erhöht durch den Umſtand, daß Twardowſki,
der „polniſche Fauſt“, in Wittenberg ſtudiert
haben ſoll. Die in zwei Bilder geteilte Tanz
ſchöpfung erhält durch Michael Kondrackis, un
verkennbar von Stravinſky her beſtimmte, eigen
willige und unſeren Ohren nicht ſelten unge
wohnt klingende Muſik ihr Gepräge. Unker
Broniſlava Nijinſkas Regie wird die tänzeriſch
ſehr ergiebige literariſche Vorlage bis ins letzte
ausgewertet; beſondere Möglichkeiten ergeben
ſich im zweiten Bild, das in der Hölle ſpielt
und von dem verzweifelten Kampf Twar-
dowſkis mit den hölliſchen Geiſtern berichtet,
bis ſein Gebet die Kräfte des Himmels auf
den Plan ruft.

Volkhafte Elemente gaben auch die An
regung zu der großen Tanzſchöpfung „Lied
der Erde“, die man am Schluß des Abends
zu ſehen bekam und die zweifellos den Höhe
punkt des Gaſtſpiels bedeutete, da ſie offenbar
den beſonderen Fähigkeiten und Anlagen der

polniſchen Künſtler am meiſten entſprach. Die
drei Hauptfeſte des ländlichen Polen: Sonn
wende, Hochzeit und Erntedankfeſt, werden hier
tänzeriſch umſchrieben. Das geſchieht in einer
ſo temperamentvollen, ſprühenden, leidenſchaft
lichen und faſt möchte man ſagen: erdhaften
Art, daß die Zuſchauer am Ende gern noch eine
ähnliche Zugabe erzwungen hätten. Hier ſind
alte Sitten ünd Gebräuche des polniſchen Volkes
ur Vorlage ugnen auch die Muſik Roman
aleſters holt ſich aus dieſen Bezirken ihre

Anregungen und wirkt daher auch für Menſchen
anderen Volkstums vertraut und anheimelnd.
Als Braut und Bräutigam ſtanden Olga
Slawſka und Czeſlaw Konarſki im Mittelpunkt
der drei Bilder, denen Waclaw Borowſtki ſehr
ſtimmungsvolle Dekorationen geſchaffen hatte.

Zwiſchen dieſen beiden Tanzſchöpfungen ſah
man ein Werk ganz anderer Art: das ins
Tänzeriſche überſetzte E-Moll- Konzert
von F. Chopin. Dieſer unerhört intereſſante
Verſuch, abſolute Muſik durch abſoluten Tanz
darzuſtellen, ein Verſuch, der zweifellos ein
Wagnis bedeutet, erwies ſich hier als eine
künſtleriſche Leiſtung von großer Reinheit und
Harmonie. Es war ein Genuß, zu beobachten,
wie die einzelnen Motive und Themen
führungen in tänzeriſchen Gruppen zum Aus
druck kamen, wie auch die Farben der Ge
wänder dabei mit Bedacht ausgewählt waren.
Gleichzeitig offenbarte dieſe Darbietung, in
welch hohem Maße die edelſten Traditionen
des klaſſiſchen Bolletts in dieſer modernen
polniſchen Tänzergemeinſchaft weiterleben, wie
bis zum vollendeten Spitzentanz hin alle
Regiſter der klaſſiſchen Tanzſchule gezogen
werden, ohne daß das, was man zu ſehen be
kommt, je in ſeelenloſer Technik erſtarrte. Wie
alle anderen Tänze, wurde auch dieſer vom
Mitteldeutſchen Landesorcheſter unter Leitung
von Czeſlaw Lewicki begleitet.

Mit langanhaltendem Beifall und vielen
Blumen dankten die Zuſchauer, die das große
Haus bis zum letzten Platz füllten, für einen
ſchönen und intereſſanten Abend.

Dietmar Schmidt.

Wiener Profeſſoren
auf den Führer vereidigt

Jm i geſchmückten Senatſaal der
Wiener Univerſität wurden alle ordentlichen
und außerordentlichen Profeſſoren feierlich auf
den Führer vereidigt.

Der kommiſſariſche Rektor Dr. Fritz Knoll
betonte in einer Anſprache, die Univerſität
füge ſich damit in den Aufbau des national
ſozialiſtiſchen Deutſchlands ein. Nach Würdi
gung der großen Verdienſte der deutſch
eingeſtellten ſtudentiſchen Korporationen
Deutſch Oeſterreichs im Kampfe der national
ſozialiſtiſchen Bewegung erklärte Profeſſor Dr.
Knoll, daß die deutſchen Profeſſoren und die
deutſchen Studenten künftig eine Einheit
bilden werden. Schon die erſten Tage der
Zuſammenarbeit hätten gezeigt, welch vorzügliche Führung die Studenkenſchaft beſitze un

wie leicht man mit ihr zuſammenarbeiten
r Dieſe gemeinſame Arbeit müſſe vertieft
werden.

Das Deutſche Schiller Theater gab
in dem ausverkauften Finniſchen Rational
theater zu Helſingfors ein eintägiges Gaſtſpiel
Zur Aufführung gelangte das Schauſpiel
Der Richter von Zalamea“ mit Heinrich
George in der Hauptrolle des Bauern Creſpo.

Dr. Karl Böhm wurde auch in dieſem Jahr
eingeladen, zehn Aufführungen während
Mänchner Sommerfeſtſpiele bei der Bayeriſchen

Staatsoper zu dirigieren.

Generalmuſikdirektor TartSchuricht wurde eingeladen, zwei Konperte
des London Symphony Orcheſtra im Oktober
in der Londoner Queens Hall zu dirigieren.

Aus Thilo von Trothas Naghlah
hat das Stadttheater Altona zur Araufführune
in den Theatertagen der HJ., die e
nächſt in Hamburg ſtattfinden, die Komödi
„Prinzeſſin Plumpudding“ erworben.
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Versommlungswelle

Halle, 23. März. Der Gau Halle Merſe
burg iſt in den Wahlkampf eingetreten. Gau
leiter Eggeling wird die Reihe der
Großkundgebungen am 24. März im „Stadt-
ſchüßenhaus“ in Halle eröffnen. Weitere
Großkundgebungen finden ſtatt am 30. März,
an dem Staatsrat Sch mee r in Bitterfeld und
Gauleiter Murr in der Gauſtadt Halle
ſprechen werden. Am 31. März ſpricht Gau
leiter Streicher in Zeitz und Gauleiter
Murr in Naumburg. Jm übrigen ſteht bis
einſchließlich 31. März folgende Terminliſte
feſt, die wir unſeren Leſern hiermit zur Kennt
nis geben.

Es ſprechen:
Am 24. März Die Parteigenoſſen Mahlitz

und Neugebauer im Saalkreis; Pg. Schreiber
im Kreis Eckartsberga; Pg. Thiele im Kreis
Mansfeld Gebirge.

Am 25. März: Die Parteigenoſſen Teſche,
Korte und Lobeck im Kreis Bitterfeld; Pg.
an im Kreis Delitzſch; die Parteigenoſſen

alitz und Neugebauer im Kreis Halle-Stadt;
die Parteigenoſſen Doege, Rohkrähmer, Borner,
Metz und Thiele im Kreis Mansfeld Gebirge;
die Parteigenoſſen Lamminger und Saenger
im Kreis Mansfeld See; Pg. Schreiber im
Kreis Eckartsberga Pg. Medel im Kreis
Merſeburg.

Am 26. März Die Parteigenoſſen Malitz
und Neugebauer im Kreis Mansfeld See; die
Parteigenoſſen Korte und Lobeck im Kreis
Merſeburg.

Am 27. März. Pg. Günther im Kreis
Liebenwerda; die Parteigenoſſen Herold und
Behringer im Kreis Mansfeld See; Partei
genoſſe Oswald im Kreis Merſeburg; die

arteigenoſſen Doege, Rohkrämer, Metz,
Borner, Fredrich und Lamminger im Kreis
Querfurt; Pg. Saenger im Saalkreis; die
Parteigenoſſen Korte, Malitz, Neugebauer,
Schreiber und Teſche im Kreis Sangerhauſen.

Am 28. März: Die Parteigenoſſen Flinth,
Weißhuhn und Blum im Kreis Delitzſch; die
Parteigenoſſen Korte, Malitz, Neugebauer und
Flohr im Kreis Eckartsberga; Pg. Günther im
Kreis Liebenwerda; Pg. Herold im Kreis
Mansfeld See; die Parteigenoſſen Doege, Roh
krämer, Borner und Fredrich im Kreis Quer
furt; die Parteigenoſſen Schlinke, Schenke,
Mitteregger, Engel und Ludwig im Kreis
e Pg. Schreiber im Kreis Sanger
hauſen.

Am 29. März: Pg. Langermann im Kreis
Eckartsberga Pg. Günther im Kreis Merſe
burg; die Parteigenoſſen Reckewerth, Döſcher
und Genſchke im Kreis Querfurt; die Partei
enoſſen Doege, Schreiber, Rohkrämer, Borner,erold und Lamminger im Kreis Sanger

hauſen die Parteigenoſſen Korte, Malitz, Neu
a und Oswald im Kreis Weißenfels;

g. Thiele im Kreis Mansfeld Gebirge.

Am 30. März: Die Parteigenoſſen Schmeer,
Reckewerth, Genſchke und Döſcher im Kreis
Bitterfeld; Pg. Borner im Kreis Eckarts
berga; die Parteigenoſſen Doege, Rohkrämer,
Lamminger und Herold im Kreis Eckarts
berga; Pg. Murr im Kreis Halle-Stadt; die
Parteigenoſſen Schlinke, Schenke und Mitter
egger im Kreis Mansfeld See; die Partei-
genoſſen Malitz und Fredrich im Kreis Merſe
bur; Pg. Langermann im Kreis Naumburg;
die Parteigenoſſen Flinth, Weißhuhn und

lum im Kreis Torgau; Pg. Korte im Kreis
Zeitz Pg. Schreiber im Kreis Sangerhauſen;
Pa. Thiele im Kreis Mansfeld Gebirge.

Am 31. März: Pg. Malitz im Kreis
Delitzſch; die Parteigenoſſen Doege, Roh
krämer, Borner und Lamminger im Kreis
Liebenwerda; die Parteigenoſſen Fredrich und
Günther im Kreis Merſeburg; Pg. Murr im
Kreis Naumburg; Pg. Kob im Kreis Witten
berg; die Parteigenoſſen Streicher und
Korte im Kreis Zeitz; Pg. Schreiber im Kreis

Der Gau Halle Merſeburg marſchiert n wenſhen Leſer

in alen Kreisen Die Termine bis zum 31. März

Sangerhauſen; Pg. Thiele im Kreis Mans
feld Gebirge.

Die einzelnen Kreisorte, in denen die
angeführten Redner ſprechen, ſind den Kreis
propagandaleitungen bekannt und ſtehen dort
zur Verfügung. Die Kreisausgaben der MN3
geben Ort und Zeit rechtzeitig bekannt.

Während des Wahlkampfes im Gau Halle
Merſeburg wird auch Bernhard Köhler
ſprechen, und zwar am 2. April in Leunag,
am 3. April, vormittags 11 Uhr, im Stadt-
ſchützenhaus in Halle und am 3. April,
20 AUhr, in Zei tz.

Zum Reichswahlleiter ernannt

Berlin, 23. März. Der Reichsminiſter
des Jnnern hat zum Reichswahlleiter den

Präſidenten des Statiſtiſchen Reichsamtes,
Miniſterialdirektor Dr. Reichardt, und zu
ſeinem Stellvertreter den Regierungsrat im
Statiſtiſchen Reichsamt, Dr. Roesner, ernannt.

Für den Fall der Behinderung des Reichs
wahlleiters und ſeines Stellvertreters iſt der
Oberregierungsrat im Statiſtiſchen Reichsamt,
Dr. Hammer, mit der Wahrnehmung der Ge
ſchäfte beauftragt:

Die Geſchäftsräume des Reichswahl-
leiters befinden ſich in Berlin NO 43, Neue
Königſtraße 27——37, Fernruf: Berlin 520 557;
Telegrammadreſſe: Reichswahlleiter, Berlin
NO 43.

Peinliche Fragen an Daladier
Aubenpoſitische Aussproache in der Kammer abgelehnt Blum verlangt

Ermächtigung för neue Schulcdverschreibungen des Schafzamfes

Paris, 23. März. Jn der franzöſiſchen
Kammer begann am Dienstag die Ausſprache
über das Geſetz der Organiſierung des Landes
im Kriegsfall. Der rechtsgerichtete Abge
ordnete des Jsnards forderte zunächſt die
Verſicherung, daß die franzöſiſchen Rüſtungs
beſtände ausſchließlich für das franzöſiſche Heer
verwendet würden. Daladier antwortete
nicht, ſondern erklärte, der Abgeordnete
brauche nur die Regierung über die Außen
politik zu interpretieren. Jsnards ſtellte
hierauf feſt, daß die Antwort ausgeblieben ſei,
und präziſierte ſeine Frage, indem er erklärte:
„Jſt ein Teil unſerer Rüſtungsbeſtände nach
Spanien geſchickt worden oder nicht?“ Auch
hierauf blieb die Antwort aus.

Jm weiteren Verlauf der Kammerſitzung
erklärte der rechtsgerichtete Abgeordnete
Marin, die Regierung müſſe ſich in erſter
Linie zu ihrer Politik gegenüber Spanien
äußern. Aufklärung über die Außen-politik ſei heute wichtiger als die Organi-
ſierung des Landes in Kriegszeiten. Kriegs
miniſter Daladier erwiderte, es ſei an
geſichts der Entwicklung der internationalen
Ereigniſſe nicht angebracht, eine öffentliche

un

Ausſprache über die franzöſiſche Außenpolitik
anzuſetzen, da dieſe mehr Nachteile als Vor
teile haben würde. Der Antrag Marins, noch
geſtern eine außenpolitiſche Ausſprache ſtatt
finden zu laſſen, wurde ſchließlich ab
gelehnt.

Jm Miniſterrat am Dienstag legte
Miniſterpräſident Blum dem Präſidenten
der Republik zwei Geſetzentwürfe vor
läufigen Charakters über die Finanzpolitik
zur Unterſchrift vor. Einmal handelt es ſi
um einen Geſetzentwurf, der den Reſtbeſtand
des Währungsausgleichsfonds als erſte Ein
lage für die ſelbſtändige Landesverteidigungstaſe überweiſt. (Ueber die Höhe dieſes Reſt

beſtandes fehlen zur Zeit die Angaben.) Der
weite Geſetzentwurf bezieht ſich auf die Befievigung der unmittelbaren Bedürfniſſe des

Schatzamtes. Wie man hört, ſoll es ſich hier
um die Ermächtigung handeln, neue
Schuldverſchreibungen des Schatzamtes in Höhe von fünf Milliarden Franken
aufzulegen. Die beiden Geſetzentwürfe ſollen
nur unmittelbare Maßnahmen darſtellen, ohne
die Zukunft feſtzulegen. Die beiden Geſetz
entwürfe ſind ſofort dem Parlament unter
Hroitet, warden manstaurn

Humanite im Solde Roskaus

Jähn lich 3 bis 6 Millionen Franken för französisches Hetzblatt

Paris, 23. März. Das „Echo de Paris“
befaßt ſich mit einem äußerſt intereſſanten
Prozeß zwiſchen der kommuniſtiſchen Zeitung
„Humanité“ und dem rechtsgerichteten
Abendblatt „Liberté“. Bei dieſer Gelegen
heit, ſo berichtet das Vlatt, habe ein Zeuge
den Beweis erbracht, daß die kommuniſtiſche
Zeitung im Solde Moskaus ſteht. Die „Huma-
nité“ habe nach deſſen Angaben jährlich
ſowjetruſſiſche Subventionen in Höhe von drei
bis ſechs Millionen Franken erhalten.

Alle dieſe Subventionen ſeien dem ge
heimen Schatz meiſter der franzöſiſchen
Kommuniſtiſchen Partei in ausländiſchen
Deviſen, und zwar hauptſächlich in Dollar,
übergeben worden. Jm Jahre 1929 habe die
kommuniſtiſche Jnternationale der franzöſiſchen
Kommuniſtiſchen Partei eine außerordentliche
Unterſtützung von mehreren Millionen Franken

zugeſchuſtert, die zur Sanierung der „Huma
nité“ dienten denn damals ſei das Blatt in
folge des Zuſammenbruches der von der Kom
muniſtiſchen Partei geleiteten „Arbeiter- und
Bauernbank“, in eine äußerſt ſchwierige Lage
geraten. Moskau ſei es geweſen, das durch
ha Subventionen die „Humanité“ gerettet

abe.
Jnnerhalb der Kommuniſtiſchen Partei in

Frankreich gebe es immer zwei Schatz
meiſter. Einer ſei offiziell als ſolcher be
kannt und habe ſich nur mit den normalen Ab
rechnungen, Mitgliederbeiträgen und Unter
ſtützungen zu befaſſen, der zweite geheime
Schatzkanzler habe die Verwendung der ſowjet-
ruſſiſchen Subventionen und die Umwechſlungen
der Deviſen in franzöſiſche Währung zu be
arbeiten.

Die Arteilsverkündung in dieſem Prozeß iſt
auf einen ſpäteren Zeitpunkt vertagt worden.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Generaloberſt Heye ſowie dem General der
Jnfanterie Freiherrn von Ledebur an
läßlich des 50. Gedenktages ihres Dienſt
eintritts telegraphiſch ſeine beſten Glück
wünſche übermittelt.

Der bisherige Chef der öſterreichiſchen
Fliegertruppe, Generalmajor Löhrmeldete ſich geſtern bei Generalfeldmarſchalt
Göring in Karinhall. Der Generalfeld
marſchall überreichte Generalmajor Löhr einen
Ehrendegen.

Der Verein der ausländiſchenPreſſe zu Berlin veranſtaltete zu Ehren
des Reichspreſſechefs Dr. Dietrich einen
Empfang.

Todt weilte in
der Reichs
ien zu be

Generalinſpektor Dr.
Linz, um die Linienführuncç
autobahn Salzburgſichtigen.

Unmittelbar nach der Landung der
3000 KdF.-Fahrerin Tripolis richtete
Dr. Ley an den Führer und an den Duce
Begrüßungstelegramme.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht ver
eidigte in feierlichem Rahmen die Beamten,
Angeſtellten und Arbeiter der Oeſterreichiſchen
Nationalbank auf den Führer.

Der Direktor der Deutſchen Lufthanſa
Freiherr von Gablenz hielt am Mon
tag auf Einladung der polniſchen Luftver-
kehrsgeſellſchaft Lot in Warſchau einen
Vortrag über ſeinen Pamirflug.

Jn der Schweizer Bundesver
ſammlung gab Bundesrat Dr. Baumann
eine Erklärung ab, in der er u. a. feſtſtellte,
daß die Wiedervereinigung Oeſter
reichs mit dem Reich keine Schwächung
der Lage der Schweiz zur Folge habe.

Die italieniſche Kammer nahm am
Dienstag einſtimmig durch Zuruf den Vor
anſchlag für das Außenminiſterium an. Dabei
kam es zu begeiſterten Kundgebungen für
Muſſolini und Ciano. Sodann vertagte ſich die
Kammer auf den 16. Mai.

Die in Japan weilende Abordnung der
Faſchiſtiſchen Partei Jtalienswurde am Dienstag vom Ober und Unter
haus empfangen.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck (erkrankt) Stellver
treter des Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt:
Dr. Curt Leps; Verantwortlich Außenpolitik: Dr Gerhard
Walbhec h Jnnenpalitik und. Vermiſchtas Rudolf Kelluer;
Wirkſchaft: Dipl.Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Retſezeitung: t. V. Dietmar Schmidt; Kommunalpolttik:
Exnſt Gericke; Halljſche; Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale), Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
l Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;

usgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delittzſch; für die Bilder
Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode Halle (S.)Große Ulrichſtraße 57; Berliner Schriftleitung: dans
Graf Reiſchach; Berliner Sonderſchriftleitung: Robert
Keßler, Berlin SW e s68; Charlottenſtr. 82, Fernruf 178 395.

Durchſchnittsauflage für den Monat Februar 1938
Geſamtauflage der „MNZ* Pl. 16 Uber 69 600

Halle und Umgebung Pl. 16 über 49 400
davon Bitterfeld Bl. 14 Aber s 700

DelitzſchEtlendurg Pl. 18 45600Merſeburg. Pl. 18 8000Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 6000
Ausgabe Naumburg Pl. 12 e Aber 5 290
Ausgabe Weißenfels Pl. 18 6100Ausgabe Zettz Pl. 18 v 8800Zur GauPreſſe gehört noch

Torgauer Zeitung. Torgau Pl. 10 8000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verkag G. m. b. H., Halle (S.)

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W Wege
Gr. Ulrichſtr 57 Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 354 14 Nachtruf
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Sagale) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfel

und Naumhburg: „MNZ“-Drugderei Zeitz

c

m h

anderen
ein reicher Mann!

Auf dieſe Nummern fiel das Große

Los von 2 Millionen Wark:
Am 14. März 1935 auf Los Nr. 832 168
am 11. September 1935 auf Los Nr. 259620
am 13. März 1936. auf Los Nr. 171 111
am 11. September 1936 auf Los Nr. 298045
am 15. März 1937
am 10. September 1937 auf Los Nr. 196 710
am 14. März 1938 auf Los Nr. 233 528

Auch Sie können gewinnen
Kns dem Sewinnplauwderinenen ketterles

251000000 25200000
2 500000 105100000
2 300000 12
Außerdem 2 Gewinne zu ſe 75.000, RM und 342968 weitere
Gewinne im Geſamtbetrage von 61.910. 180, RM. Alle Gewinne

ſind einkommenſteuerfret!

Spielen Sie mit!

50000
Sie erhalten den amtlichen

Was geſtern noch für ihn ein Wunſchtraum war, iſt

heute Wirklichkeit geworden: Das Los, das er in der
PreußiſchSüddeutſchen Staatslotterie ſpielte, hat den
Haupttreffer gemacht. Und dabei koſtete dieſes Achtel

los, das 100.000, RM gewann, nur 3,— RM je

ginnt am 22. April mit der Ziehung zur l. Klaſſe.
Wieder werden in 5 Klaſſen 343000 Gewinne im
Geſamtbetrage von 67.660. 180, RM auf 800000
Loſe ausgeſpielt. Sichern Sie ſich rechtzeitig ein Los!

Gewinnplan und Originalloſe, ſoweit vorrätig, bel allen
Staatlichen Lotterie Einnahmen Anſchriften erfahren
Sie auf Wunſch direkt von der Preußtſch Süddeutſchen
Staatslotterie, Berlin W35, Viktortaſtraße 29.

Der Präſident der PrußiſchSüddeutſchen
Staatslotterte

ä



Rur noch bis einschlteßlich
Donnerstag

Der große Ufa-Fllm

Heute letzter Tag!

De landslreleher
Ab Donnerstag

Lilſan Harvey, Willy Fritsch in

7 Ohrfeigen
Werktags: 6,00 und 8,30 Uhr

Sonntag 2,00 4,00 6,15 8,30 Uhr

Hapag-

mit der

zum

Fahrplan:

Wochenendſonderzug

MNZ. nach Berlin

Beſuch der großen Waſſerſport
Ausſtellung 1938

Sonnabend Gonntag, dem 26. 27. März

T Stadttheater Halle
Heute, Mittwoch, 20 bis geg. 22.80 Uhr

Sra Diavolo
Komiſche Oper v. Do F. E. Auber

Donnerstag, 20 bis gegen 23 Uhr
Vodelinde
Oper von G. F. Händel

Haus Dietrich
Gr. Steinstraße 64/65, Fernruf 286 45

Im Kasino l. Stock
Heute Mittwoch

Gesellschafts tanz
Erstklasslge Kapelle

amburger
Böſett-
MARKT 23 (neben Waagegebsode)

o

TON an gebend
KONZERT- UND
FAMILIENGASTSTATTE
Heute Mittwoch das belſebie
KAFFEE-KRANZCHENMittwoch 4 Uhr

Kaffeestunde
Kabareit u. Tanz

„Bunter Nachmittag
mit neuem Programm

Aus dem Tagebuch einer Tänzerln

In den Hauptrollen:
Karin Harckt, Gerda NMaurus

Hans Nielsen,
Karl Schönböck

In der Ufa-Woche: Oesterrel ch
Täglich: 5.50 6.15 8. 10 Uhr

Für Jugendliche nicht zugelassen

26. Mär z
14.30 Uhr ab HalleS.
14.58 Uhr ab Bitterfeld
16.54 Uhr an Berlin Anh. Bhf.

Fahrpreiſe: II. Klaſſeab HalleS. o o R W. 9.70 6.80
ab Bitterfeld e RM. 8.00 5.60

für Hin u. Rückfahrt, einſchl. Sonderzugsabzeichen

Veranſtalter: Hapag Reiſebüro, Halle

Stadtrundfahrten
Vorzugspreis RM. 3.00

Auskunft und Fahrkarten: bei den Geſchäfts
ſtellen der MNZ., Gr. Ulrichſtr. Riebeckplatz,
Geiſtſtraße u. HapagReiſebüro HalleS., Jm
Roten Turm, Marktplatz, Ruf 299 60 u. 325 38

27. März
an 21.43 Uhr

an 21.16 Uhr
ab 19.25 Uhr

III. Klaſſe

Donnerstag abend 20 Uhr
GROSSES
PREIS DIRIGIEREN
(4 Preols s)

9

Es splelt die Kapelle
I O H M V ILIER
Stimmung!

H.c
c

ouite nachm.
die beliebte

Görlach Orchester
Montag den 28. Märx, 20 Uhr
Im „Stadtschötzenhaus“

Sinfonie Konzert
anläßlich des Abgangs des Jahrg. 1934

8. Sinfonie BeethovenKlavler- Konzert A-Dor Liszt
Tannhäuser-Ouvertöoro Wagner

Freunde und Gönner sind herzlichst
eingeladen. Karten zur Empore un
entgeltlich beim Görlach-Orchester

Stimmung

ma

kunde
mit Tanz
Ab 20 Uhr

Gesellschafts
Tanz
Kapelle

Hier essen und trinken Sio gut
bei reichhaltiger Auswahl und volks-
fümlichen Preisen l

m c

Eintritt frei

Voranzeige:
Sonnabend und Sonntag

Luſtiges Bordfeſt

Wo

Café Bauer
TXGLICH nachmittags und abends

orstmalig In Halles

eng riger Konxartweirter des
Emdé-Orchestors,

Rolſchssondor Lolpzly
DMide on Geaboo

singt Oporn -Arlen, Tonfllmschlagor

TXGILICH MONTAG BIS FREITVAG
die beliebte KAFFEESTUNDE
Kaffeo-Gododks
1Kannch. Kaffee u. 1Stch. Kuchen o. 68
1Kännch. Kaffee u. 1 Stch. Torte 0.72
Eis-Godock i
Gewischtes Els mit Teegebäch o. 68
EisRaffee oder Elsschoholade 0.68
Diverse Eisbecher nach Wahl 0.72

Anzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. R
M e y S

an, Ia Sita
Krukenbergsete, 2

e
Heute gemüticher

Ianzhetrich
Kapelle HERDLD

Alois Löling

Heute Mittwoch
nachmittag im Festsaal
le Iustio o

Kafſfecestuncde
mit Kabarett-Einlagen

Gr. Steinstr. 84 Brüddkerstr. 2

Die größte Auswahl
in hochmodernen, ele-
ganten und prakfischen

Strlekkleldern
am Plaizo
Marke Bleyle
Marke Kübler
Marke Hadeke
und andere Marken
finden Se behannteh in dem
Woll- und Sirlchwaron-
Sperziaſhaus er

Sohnes nachoiger

Hallo-Saalo

das Reich der Hausfrau V
Alle Preislagen bieten gute

Arbeit in Verbindung mit den
praktischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben zeigt

unsere Leistungen in Aus- W
wahl und Preisgünstigheit zu
I 150,- 169,- 191,- 229,- 389,-
Bedarfsdeckungsscheine wer

den in Zahlung genommen
Gebr. Jungbiuit

Albrechtstr. 37 S

T Adloneeht Zur
Ronſrmatlon l

Opel
limouſine

4/16
gut
ſteuerfrei,
kauft billig

ve

wo cmO cCOm
SOoOo cCm
Sport

Pröttitz über D
litzſch, Gut Nr.

erhalten,
re

W. Holzweißig,
e

4.

mit Hinterrad-
federung

MODELIE 1938
am Lager

hat mehr
Wer inſeriert

vom Geſchäft
M W- verrr.

Fritz

Dauer
seit 1925

Möorsobd. Str. 23
Eche Pfännerhöhe

Tonner

(GBenr)

Bonxin- Priischon-

Iastwagen

billig zu verkaufen

200 cem,
ca. 8 Lir. Vorbr.

Mk. SSO
Rensch
Adolf-Hltlor-Ring 4

Auszogtlsche

je der Art und
immer billig.
Lieferung frei

töhel- Quelle
Dieskauersir.s
(Nahe Pfännerhöhe)

7 PS.,

bach
Flügel
gebraucht

Pianohaus

Waisenhaus
ring 1B 7

Werner

Rul 213 25
Weeben avecet Wänoche!

För das

Neue Damen- Mäntel
Neue Kostüömo
Neue Kompleis
Neouo Röcko
Neue Blusen
Neuo Kleider
Teilzahlg! Anzahlgl
Wooben- od. Monabsrat.

Aeinglee
Inhaber: Alfred Georgi

Halle o. S. ILeipriger Straße 11

Eingang X. Sandberg
e

Oster fahrt
nach den

Glücklichen Inſeln
und Marokko

mit Doppelschrauben-
Motorschiff St. Louis
vom 14. April bis Mai
Hamburg, Southampton,
Lisabon, Bucht von Gi-
draltar, Casablanca, Las
Palmas, Tenerife, Madeira,
Southampton, Hamburg
Mindestfahrpr. RM 320.-

Dorchgeführt von der

HAMBURG-AMERIKA
LINIE

Frospekte durch die
Geschäftsstellen der

Mitteldeutſchen
National Zeitung

und das Hapag-Reisebüro,
Halle /S., im Roten Turm,

Ruf 29960 und 32538

IIIICIDEEEDE n

C AB Rot r s

MANDkRER AUromGsite

L. WESTERMANN-- HALLE Blücherstrabe 3 (Platz der SA)
Fernruf 25913

Parteiamkliche

Bekannimachungen

Kreisleitung HalleStadt
Zum heutigen Generalappell treten alle Poli

tiſchen Leiter 20 Uhr Wettinerplatz an. Anzug:
Bluſe. Die Politiſchen Leiter aller Aemter der
Kreisleitung marſchieren geſchloſſen an der Spitze
des Zuges. Kreisamtsleiter Pg. Dr. Kaiſer führt
den Block der Kreisleitung und haben ſich die Mit
glieder der Kreisleitung bei ihm auf dem Stellplatz
zu melden. Alle übrigen Politiſchen Leiter, die noch
nicht im Beſitze einer Uniform ſind, treten 20.15 Uhr
in der Dreyhauptſtraße an. Führer dieſes Blockes
iſt Ortsgruppenleiter Pg. Kämpf.

Kreisſchulungsamt
Die Arbeitstagung der OrtsgruppenSchulungs

leiter und Schulungsobmänner der Gliederungen
am Montag, 28. März, fällt in bezug auf die Wahl
vorbereitungen aus. Neuer Termin wird durch
Rundſchreiben bekannt gegeben; dasſelbe gilt für
das Schulungsthema für April,

Redner Kurſus
Bis zum 10. April fällt der Redner-Kurſus aus;

nächſter Abend: Freitag, 22. April. Raum und Zeit
werden noch bekanntgegeben.

Ortsgruppe Jvhannesplatz
Der für heute angeſetzte Filmabend fällt aus.

Karten behalten Gültigkeit für Veranſtaltung im
April. Tag wird noch bekanntgemacht.

NS.Kreisfrauenſchaft
Heute 20 Uhr Arbeitsbeſprechung der Kinder

gruppenleiterinnen in der Mütterſchule.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Nietleben

Sämtliche Politiſchen Leiter der Ortsgruppe und
die Mitglieder der Formationen treten mit Fahne
19.30 Uhr auf dem Jahnplatz an.

Ortsgruppe Döllnitz
Zur Teilnahme am Gemeinſchaftsempfang treten

heute 20.15 Uhr alle Politiſchen Leiter, SA., SS.,
NSKK.Männer am Kirchplatz zum Abmarſch an.

9 ſraft durch Freude
KREIiS HALLE-8TAPT

„KdF.“Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lyzeum I 20 vis

21 Uhr, Moritzburg 9--10 Uhr, Städt. Oberrealſchule
20--21 Uhr, Johannesſchule 20—21.30 Uhr. Deutſche
Gymnaſtik: Marktplatz 22 21--22 Uhr. Gymnaſtik für
ältere Frauen Marktplatz 22 290-21 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Luiſenſchule 15--16 Uhr. Allgem. Körper
ſchule für Männer und Frauen früher Skighmnaſtik):
Moritzburg 20—-21 Uhr. Rollſchuhlaufen (für Fort
geſchrittene) Stadtgymnaſium 20—21.80 Uhr.
Schwimmen: Stadtbad: für Frauen, Fortgeſchrittene und
Anfänger 11--12 Uhr, für Schulkinder 16—17 Uhr, für
Männer und Frauen 19.30--20.30 Uhr. Fechten:
Henriettenſtraße 26 19--20 Uhr. Reiten (für Fort
geſchrittene): Burgſtraße 34 20—21 Uhr.

Lettin. Allgem. Körperſchule: Gaſthaus
holung 20—21 Uhr.

Ammendorf. Allgem. Körperſchule:16-19.30 Uhr. d
Teutſchenthal. Allgem. Kö ul ür MäTurnhalle 20—21 u e n

Volksbildungsſtätte Halle
Während der Zeit bis zum Sonntag, 10. April 1938

(Reichstagswabl), fallen bei angeordnetem Gemeinſchafts
empfang automatiſch ſämtliche Sprache und Muſikkurſe
aus. Aus dieſem Grunde müſſen am Mittwoch, dem
28. März 1938, ſämtliche HKurſe ausfaller. Der Vortrag
von Po. Erich Wagner „Die Stellung der Frau in der
Welt“ we von Mittwoch auf Montag, den 26. März
1938, verſegt.

„Zur Er
Friedenſchule

Achtung! Die Schlußveranſtaltung der Volksbildungs
ſtätte am Sonnabend, dem 26. März 1938, fällt wegen
der Uebertragung der Rede des Führers aus Leipzig
aus. Vom 29. bis 31. März 1938 findet die Ausſtellung
„Oſtaſiatiſche Kunſtgegenſtände“ im Saal Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtr. 1, ſtatt. Ebenfalls
zeigt eine Leiftungsſchau der Volksbildungsſtätte Halle
die Ergebniſſe der Laienarbeitskreiſe und gibt einen
umfaſſenden Ueberblick über die Tätigkeit der Volksbildungsſtätte im Winterarbeitsabſchnitt 1937/88. Am
31. März 1938, um 20.16 Uhr, läuft im Saal der Volks
bildungsſtätte der Film „Karneval am Saaleſtrand“. An
dieſem Abend wird der Sommerarbeitsplan der Volks
bildungsſtätte koſtenlos ausgegeben. Ebenfalls kann die
Hörerkärte des Sommerarbeitsabſchnittes für 30 Pf. er
worben werden. Dieſe ermöglicht ſchon am 3. April 1988
einen verbilligten Veſuch der Eröffnungsfeier,

der

Vereinsnackrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeter-Zeile.

Städt. Amt für Vortragsweſen. Donnerstag, 20 Uhr,
Hörſ. 17 d. Univ., Lichtbildervortrag von Dr. Hünicken
„Die Baukunſt des Dritten Reiches“. Freitag, d. 25. 3.
20 Uhr, Hörſ. 17 d. Univ., Vortrag m. Lichtb. u. Film
von E. Kirſchke „Auf Ferienfahrt durch Chile.“
Eindrücke eines deutſchen Auslandslehrers in Südamerika,

Rundfunk
Mittwoch, den 23. März 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter, Gymnaſtik. 6.30: Früh
konzert. 6.50--7. 10 (Pauſe) Nachrichten, Wetter.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgen
müſik. 9.30:. Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Ein Dichter auf Wache vor Deutſchland. 10.30:
Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.15: Er
zeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor Jahren.

11.40: Der Vorgarten in Stadt und Land. 11.55:
Zeit, Wetter. 12.00: Zur Arbeitspauſe. 13.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert. 14.00:
Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch.
15.10: Wie denken Sie über Schweſter Elſe? 1680
He jo, ſpann den Wagen an! 16.00: Kurzweil am
Nachmittag. 17.00--17.10 Pauſe) Zeit, Wetter, Wirt
ſchaftsnachrichten. 168.00: Reiſe nach FrancoSpanien.

18.20: Klaviermuſik. 18.45: Berufswettkampf aller
Schaffenden. 19.00: Nachrichten. 19.10: Frohſinn für
alle! 21.00 (Reichsſendung): Stunde der jungen
Nation: Auf gut deutſchl 21.30: Virtuoſe Violinmuſik.

22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Wer macht
mit? Schluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchließend:
JnduſtrieSchallpkatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00
(Pauſe) Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00:Sperrzeit. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Ein Dichter auf
Wache vor Deutſchland. 10.30: Fröhlicher Kindergarten.

11.00: Sendepauſe. 11.10: Seewetterbericht. 11.80;
Dreißig bunte Minuten. 12.00: Mittagsmuſik. 12.56
(Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter,
Börſe, Marktberichte. 16.15: Opernduette. 15.40:
Wandernde Geſellinnen. Anſchließend: Programm
hinweiſe. 16.00: Nachmittagsmuſik. 17.00-—17.10
(Pauſe) Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Der letzte
Poſtraub auf den Hallandinſeln. 18.20: Zeitgenöſſiſche
Lieder. 18.40: „Sportkanonen“ am Katheder un
Schreibpult. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten, Wetter.
19.10: und jetzt iſt Feierabend. 20.00: Deutſchland
echo. 20.15: Blasmuſik. 21.00 (Reichsſendung)
Stunde der jungen Nation: Auf gut Deutſchl 21.30
Konzert der Spieluhren. 22.00: Nachrichten, Wetter
Sport. Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45. Seewetterbericht. 23.00
Zu Unterhaltung und Tans. Schluß 24.00 Uhr.

Donnerstag, den 24. März 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 6.50 7. 10 (Pauſe): Nachrichten,
Wetter. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.80: Ohne Sorgen jeder Morgen 9.80: Sendepauſe.
955: Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen. 10.80:
Wetter, Programm. 10.45: Sendepauſe. 11.5
Heute vor Jahren. 11.40: Kleine CThronik des
Alltags. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzerk.
13.00--18. 15 (Pauſe) Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Muſik nag
Tiſch. 16.15: Bloß keine Ueberraſchungen. 15.2.
Volkslieder zur Laute. 15.50: Braſilien ſpricht.
16.00: Nachmittagskongert. 17.00-17. 10 (Pauſe) Zeit
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.30. Der Tag wölb
ſeinen Bogen über uns. 18.00: Flammende Fronten.
18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.26: Die Freund
ſchaft der Knaben. 18.45: Frühlingsboten der NeV.
19.00: Nachrichten. 19.10: Edvard Grieg, der Sänger
Norwegens. 20.00: Von der Waterkant. 2.00
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Volks und Unker
haltungsmuſik. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel Morgenruf Wetter.
ſchließend: JnduſtrieSchallplatten. 6.30: Frühlkons
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. ied
Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe. 10.00: el n
ſingen. 10.30: Sendepauſe. 11.30: Dreißig bun
Minuten. 12.00: Mittagsmuſik. 12.55 Fauſe).
Zeitzeichen Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wetter, m
Marktbericht des Reichsnährſtandes. 15.15: van
einſt und jetzt. 16.00: Nachmittagsmuſik. n
17.10 (Pauſe) Mutter und Sohn. 158.00: n
muſik. 18.30: Soldaten von morgen. 109.00 Mat
ſpruch Nachrichten, Wetter. 19.10: undiſt Feierabend. 20100: Deutſchlandecho. 20.15.
Unterhaltung. 21.00: Der Varbier von Sevilla J
21.40 22.00 (Pauſe): Nachrichten 22.50 28.10 (GFauſe)
Deutſcher Seewetterbericht. 28.55: Sendeſchluß.

An
ert.
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Es ging um die beste leisfong:

232 Hieger fahren nach Hamburg
Siegerverkündung im Gauentſcheid des Keichsberufsweltkampfes aller Schaffenden

Zur Schlußfeier des Gauwettkampfes angetreten, im Vordergrund die Sieger

Geſtern nachmittag fand im feſtlich ge
ſchmückten Saale des Stadtſchützenhauſes die
Verkündung der Sieger im Gauentſcheid des
Reichsberufswettkampfes ſtatt. Von den
tauſend Kreisſiegern konnten ſich während der
beiden Wettkampftage in Halle insgeſamt 232
Jungen, Mädel und Erwachſene den Titel eines
Gauſitegers erringen und damit die Be
rechtigung, in den Tagey vom 22. bis 30. April
in Hamburg um die Ehre eines Reichsſiegers
zu kämpfen.

Die etwa 200. Prüfer und. Prüferinnen der
vielen tauſend Ergebniſſe der theoretiſchen,
weltanſchaulichen und praktiſchen Aufgaben,
der ſportlichen Ergebniſſe haben ganze Arbeit
et Die Würfel ſind gefallen Die Namen
er Beſten unſeres Gaues in dem diesjährigen

Reichsberufswettkampf aller Schaffenden ſind
verkündet. Damit hat die Ungewißheit ein
Ende, die am Dienstagvormitkag noch die
tauſend in Halle weilenden Kreisſieger arg be
wegte. Man hat gekämpft; den Tüchtigſten iſt
der Sieg zuerkannt worden. Und wer es dies
mal nicht geſchafft hat, dem ſtehen Tür und

offen, im nächſten Jahre ſein Glück zu ver
uchen.

Punkt 15 Uhr war der große Saal des
Stadtſchützenhauſes bis auf den letzten Platz
beſetzt. Nach dem Fahneneinmarſch wurde ein
Gedicht geſprochen, „Führer des Volkes“, von
einem Kreisſteger des Reichsberufswettkampfes
aus dem Gau Halle Merſeburg verfaßt. Nach
der Eröffnung der Abſchlußfeier und Be
grüßung durch Oberbannführer W. Schlinke
führte Gauobmann Bachmann aus, daß der
Reichsberufswettkampf für das deutſche
Arbeitertum, insbeſondere für die ſchaffende
Jugend bereits zu einem Fanal geworden ſei.
Als man dieſen einzigartigen Wettkampf vor
fünf Jahren zum erſten Male durchführte, ſei
er ſchon mit großer Begeiſterung aufgenommen
worden; und auch die Erfolge ſeien am Anfang
ſchon ausgezeichnete geweſen, weil jeder
Arbeiter und ſchaffende Deutſche ſehr wohl
wußte, daß man für Deutſchlands Wiederauf
ſtieg alles einzuſetzen habe. Gerade in
dieſem Jahre nun habe man nicht nur eine ge
waltige Leiſtungsſteigerung, ſondern
auch eine um vieles vermehrte Teilnahme feſt
ſtellen können. Jm vorigen Jahr hätten ſich
im ganzen Gaugebiet 35 000 Jugendliche be
teiligt; der letzte, für den Gau HalleMerſe
burg nunmehr abgeſchloſſene Reichsberufswett-
kampf habe allein 50 000 Jugendliche und
10 000 Erwachſene auf den Plan gerufen.

Unter großem Beifall verkündete Gau-
2bmann Bachmann, daß der älteſte Teilnehmer
72 Jahr geweſen ſei. Alle, die als Kreisſieger
nach Halle gekommen ſeien, hätten jedenfallsbewieſen daß ſie wirkliche Könner ſind, nicht
nur ſportlich geſtählt, ſondern auch weltanſchau
ich in der nationalſozialiſtiſchen Jdee gefeſtigt
ind. Gauobmann Bachmann dankte allen
Feilnehmern und allen Helfern, die ſich als

rüfer, als Betriebsführer, Lehrer oder Werk-
meiſter zur Durchführung des Kampfes zur
üg gung geſtellt hatten, ſtellte in eindring
ichen Worten die ſegensreichen Auswirkungen
d Reichsberufswettkampfes im Rahmen der
eutſchen Geſamtarbeit heraus und konnte

n dem Gauleiter melden, daß 146 jugend
e und 61 erwachſene Wettkämpfer als Ga u

an hervorgegangen ſind, zuſätzlich 25
Andwerker als Sieger im Handwerkerkampf,
dich nsgeſamt. 252 Gauſieger. Das ſchönſte
r ſtünde dieſen Siegern bevor, führte Gau

mann Bachmann weiter aus, nämlich am
ai vom Führer empfangen zu werden.
ſ. und Arbeit gäben dem Leben ſeinen

Kamp

fſentlichen Sinn; mit einer im Kampf ge

ſtählten Jugend könne man getroſt in die Zu
kunft blicken. Die Jungen, Mädel und die
Erwachſenen, ſie könnten ſtolz auf ihren Sieg
ſein; ſie dürften aber nie vergeſſen, daß dieſe
Auszeichnung auch eine große Verpflichtung
darſtellt.

Obergebietsführer Reckewerth nahm die
Siegerverkündung vor; laut verlas er die
Namen, und, von Beifall begleitet, traten die
Sieger in langer Reihe vor die Bühne.

Stürmiſch begrüßt wandte ſich Gauleiter
Staatsrat Eggeling an die Gauſieger, um
ihnen zu danken, daß ſie ſich im Kampf bewährt
hätten und damit allen Schaffenden ein leuch
tendes Vorbild geworden ſeien. Weſentlich ſei,
daß die Jugend nicht nur marſchiere, ſon
dern auch etwas leiſte, um ſo an der Ver
wirklichung des großen Gedankens unſeres
Führers mitarbeiten zu können. Nicht äußere
Ergebniſſe, wie man ſie mit Zahlen und an
Hand von Statiſtiken nachweiſen könne, ſeien
allein ausſchlaggebend auf dem Wege zu dieſem
Ziel weſentlich ſei die neue ſeeliſche
Haltung, die unſer Volk bekommen hat. Die
Nationalökonomie habe ſich früher mit den

DIE GAUSTADT HALLE

materiellen Gütern, insbeſondere mit dem
volkswirtſchaftlichem Gewinn beſchäftigt; dem
gegenüber ſetze man jetzt die Lehre vom natio
nalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsdenken, die nicht
auf den materiellen Gewinn achte, ſondern
allein den Erfolg im Auge habe, den ſeeli
ſchen Erfolg, das Volk in ſeinen höchſten Wer-
ten und in ſeiner Ewigkeit zu gewinnen. So
ſollten auch die Gauſieger nicht ſtolz ſein auf
den äußeren Gewinn eines Titels, ſondern ſtolz
allein darauf, daß ſie während des Wettkampfes
ihren Volksgenoſſen ein Vorbild ſein
durften. So hätten fie auch in Hamburg einen
großen Auftrag zu erfüllen, weil ſie da nicht
nur als einzelne Wettkämpfer ſtünden, ſondern

als Vertreter des Gaues HalleMerſeburg. UAnd wenn am 2. April
400 Hitler-Jungen, aus dem GebietMittelland nach Wien führen, ſo ſollten ſie
dort den deutſchen Volksgenoſſen ſagen, daß
wir hier in Mitteldeutſchland alle ſehr wohl
wüßten, daß wir noch Jahre für unſere deut
ſchen Volksgenoſſen in Oeſterreich arbeiten
müſſen, um das alles gut zu machen, was ge
wiſſenloſe Volksverführer verdorben hatten;
die Jungen aus dem Gebiet Mittelland ſollten
den Deutſchen in Wien aber weiter ſagen, daß
wir es gern tun, nicht um eines materiellen
Gewinnes wegen, ſondern für die Verwirk
lichung eines ſeeliſchen Erfolgs,
um uns auch innerlich unſer neues Vaterland
zu erobern.

Mit langem Beifall dankten die Wettkampf
teilnehmer Gauleiter Staatsrat Eggeling für
ſeine temperamentvollen Ausführungen. Das
Mitteldeutſche Landesorcheſter unter Leitung
von Gerhard Hüneke gab der Abſchlußfeier
des 5. Gauwettkampfes in Halle einen würdi-
gen muſikaliſchen Rahmen.

Gauſieger aus Halle
Wettkampfgruppe Nahrung und Genuß:

Willy Fritzſche, Arthur Wittenbecher, Chriſtiane
Döhlert, Werner Kluppe, Werner Kurkhaus,
Walter Bornſchein, Werner Lorenz, Klara
Gittel, Erika Biolig.

Wettkampfgruppe Textil: Hildegard Schlöſ
ſer, Gerda Laurig, Erika Barth, Gertrud Apel.

Wettkampfgruppe Bekleidung: Gevrg
Schmidt, Friedrich Single, Urſula Krey, Gerda
Raſemann, Emmi Kamm, Emmi Schmidt,
Margret Pilz, Gertrud Bauer, Anna Griehl.

Wettkampfgruppe Leder: Helene Melzer,
Heinz Reich.

Wettkampfgruppe Bau: Rolf Koch, Robert
Kupper, Heinz Thiele.

Wettkampfgruppe Holz: Fritz Roſch, Georg
Eisbein, Heinz Sawicki, Edmund Düſſel.

1. Beiblatt, Nr.

Der Gauleifer beglückwünscht die Gausleger

Wettkampfgruppe Chemie: Friedel Schmtel,
Johanna Somieſtki.

Wettkampfgruppe Druck und Papier Fritz
Dreyſe, Heinz Schmidt, Gerhard Kaſe (Dölau),
Hans Knauth, Rolf Schäfer, Hildegard Keck,
Erika Schulz, Gerda Berger.

Wettkampfgruppe Verkehr und öffentliche
Betriebe: Erich Berner.

Verwaltungen: Arno Gaudig.
Kaufmänniſcher Dienſt: Heinz Specht.
Wettkampfgruppe Banken und Verfiche

rungen: Helmut Haberland, Heinz Mehlgarten,
Horſt Höhne, Heinrich Wittmeyer, Heinz Schön
herr, Annelieſe Köhler.

Wettkampfgruppe Freie Berufe: Max Bött
Rudolf Brendel, Heinz Behnke, Gertrud

ipplinger.
Wettkampfgruppe Stein und Erde: Georg

Drewing.
Wettkampfgruppe Friſeure: Richard Haaſe.
Gauſieger im Handwerkerwettkampf: Max

Reiche, Malermeiſter, Otto Langenhagen, Tiſch
lermeiſter, Wilhelm Dietz, Klempnermeiſter,
Otto Pilz Kupferſchmiedemeiſter, Otto Pro
kowicz, Silberſchmiedegeſelle, Auguſt Kalina,
Graveurmeiſter, Joachim Hochheim, Orthopädie
mechanikergeſelle, Rudolf Krüger, Herren
ſchneidermeiſter, Eliſabeth Jannſen, Damen
ſchneidermeiſterin, Martha Thiemig, Damen
ſchneidergeſellin, Eliſe Schwarz, Putzmacher
meiſterin, Georg König, Friſeurmeiſter (Halle),
Erich Michaelis, Friſeurgeſelle, ilhelm
Schumacher, Konditormeiſter.

Wettkampfgruppe Eiſen und Metall: Jo
hann Pflicht, Ernſt Mahler, Werner Abend-
roth. Arno Koch, Herbert Will, Fritz Theil,
Horſt Henkel, Herbert Finger, Gerhard Bube,
Heinz Hofmann, Ruth Kaſten.

Wettkampfgruppe „Der Deutſche Handel“:
Kurt Herrmänn, Willi Ritter, Gerhard Müller,
Rudi Buſchhahn, Hermann Huhn, Gerhard
Knuth, Erna Wünſchmann, Jrmgard Kleppel.

Pölkerwanderung der Kinderwagen
Ganz Halle ſtehk im Zeichen des herrlichen Frühlingswekkers

Mit ſommerlichem Wetter ſchier hielt der
Frühling bereits ſeinen Einzug. Schon die
Tage vorher hatte die Sonne z. T. alle Kinder
wagen Halles mobil gemacht. Hinaus in die
Sonne hieß es, eine wahre Völkerwanderung
von Kinderwagen iſt an jedem Tage am Saale
ufer entlang feſtzuſtellen. Und wie dort, ſo
überall in der Stadt. Ueberall ſind die Muttis
unterwegs. Gar ſtolz ſind ſie, wenn es ihr
erſter Bube oder ihr erſtes Mädel war. Aber
Schweſterlein oder Brüderlein ſind oft faſt
ebenſo ſtolz, wenn ſie das Neugeborene bei der
erſten Ausfahrt begleiten dürfen. Natürlich
muß der Kinderwagen dann auch einmal von
ihnen geſchoben werden.

Man müßte ſie wahrhaftig einmal zählen,
die Kinderwagen und Sportwagen, die einem
alle begegnen. Jedenfalls überzeugen ſie uns
davon, daß auch Halle einen recht zahlreichen
Nachwuchs aufzuweiſen hat und ſind eine
beredte Sprache dafür. daß auch in dieſer Hin
ſicht bei uns wieder Frühling geworden iſt.

Verſteht ſich, daß bei dem warmen Wetter
auch die Bänke ſchnell ihre Liebhaber fanden.
Da finden die Muttis, die ihre Kinderwagen
ausfahren, natürlich manche Konkurrenten.
Denn auch unſere lieben Alten. ſie hat das
herrliche Wetter hinausgelockt. Sie ſonnen ſich
agerne wieder draußen im Freien. Freuen ſich
über das Knoſpen und Sprießen allerorten.
Haben ihre Freude an den erſten grünen
Spitzen und an den Blumen, die überall fetzt
nach ihrem Winterſchlafe aus der braunen Erd
decke hervorlugen. Aber ſie vertragen ſich gut
mit den jungen Müttern unſere lieben Alten.

Manchmal muß Oma oder Opa eine Zeitlang
das im Wagen liegende Kind hüten, wenn
Mutter mal einkaufen gegangen iſt.

Für die junge Welt, die ſchon lange laufen
kann. iſt es natürlich eine beſondere Freude
draußen. Da ſind alle die ſchönen Spiele wieder
an der Reihe. Lange zurück liegt die Zeit, da
das Glandern hoch im Kurſe ſtand. Jetzt ſind
die Spielplätze und alle Grünanlagen wieder
bevölkert von einer frohen lachenden Jugend.
Das Rollſchuhlaufen hat längſt das Schlitt
ſchuhlaufen abgelöſt. Jmmerhin, Vorſicht heißt
es hier. Die Straßen ſind für den Verkehr da
und ein Kraftwagen fährt nun einmal ſchnell.
Da heißt es aufpaſſen und die verkehrsreichen
Straßen meiden.

Jn den Gartenlokalen ſind Tiſche und Stühle
auch längſt wieder zum Vorſchein gekommen.
Gar ſchnell mußte daran gegangen werden, ſie
zu ſtreichen, wo es not tat. Nun aber ſchmeckt
der Kaffee prächtig draußen im Freien. Biſt
du übrigens mal an der Wilden Saale ent
lang gegangen? Da ſind die Angler auch
ſchon längſt wieder zur Stelle. Und die Boots
fahrer auf der Saale haben ihre Saiſon auch
bereits eröffnet.

Hell und leicht gewandet erſcheint die weib
liche Welt Halles jetzt wieder auf der Bild
fläche. Und auch die Hallenſer Männerwelt,
ſie hat begonnen, Frühling zu machen. Ganz
auf Frühling iſt Halle eingeſtellt. Das iſt eine
unwiderrufliche Tatſache.

aß in den Gärten, auch bei unſeren
Kleingärtnern, die Arbeit nun im Hochbetrieb
iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Denn alles muß

am Donnerstag, 20.15 Uhr im „Stadtschühenhaus“,

M D AP., Kreisleitung Halle-9tadtgenossen sind eingeladen.
Alle Volks-

Aufn.: MNZBilderdienſt (Schulze)
Ist das eine Freude in der Sonnel

ja rechtzeitig beſtellt werden, damit es recht
wächſt und gedeiht. Ueberhaupt, wer es noch
nicht wiſſen ſollte, der Frühling iſt da. Er iſt
wirklich da! Er hatte ſich ſogar etwas ver
früht in dieſem Jahre. Aber wir ſind gar
nicht böſe darum. Wir freuen uns über jeden
dieſer herrlichen Sonnentage.

Die I. Abteilung Flak-Regiment 33 befindet ſich zur Zeit zum Scharf-
ſchießen in Deep an der Oſtſee und trifft am
81. März wieder im Standort Halle ein.
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3,2 Millionen Mark für neue Wohnungen
Erhöhung der Kichtſäte der öffentlichen Fürſorge Neubau von Straßen Reue Beſluhlung im Skadkthegker

Die erlaſſene Gemeindehaushaltverordnung,
die eine Vereinheitlichung des Ge
meindeverfaſſungsrechts bringt, machte erheb
liche Arbeiten nötig. Dadurch verzögerte ſich
die Bekanntgabe der Haushaltsſatzung für das
kommende Haushaltsjahr etwas, iſt aber
immer noch rechtzeitig vor Beginn herausge
kommen. Der Haushalt iſt das Spiegelbild
des gemeindlichen Lebens, er zeigt, ob es in
einer Gemeinde aufwärts geht. Mit Genug-
tuung können wir feſtſtellen, daß dies in
unſerer Gauſtadt Halle wieder in erheblichem
Maße der Fall iſt. Jm Folgenden iſt darge-
legt, was alles für des Volkes Wohlfahrt aus
gegeben wird. Zeigen doch die Abſchlußziffern

Einnahmen und Ausgaben gleichen ſich
ſelbſtverſtändlich aus wieder eine erhebliche
Steigerung um 4,6 auf 36,6 Mill. RM. Daß
dies nicht nur ohne Erhöhung von Steuern
und Abgaben ja ſogar durch Schaffung weſent

licher Erleichterungen möglich war, zeugt von
der nun wieder geſunden Finanzlage,

Heuke Generalappell
Wie im ganzen Reiche, ſo treten auch in

Halle am heutigen Mittwoch die aktiviſtiſchen
Gliederungen der Partei zum Generalappell
an. Jm Sternmarſch werden ſie zum Hallmarkt
marſchieren, um dort die Uebertragung der An
ſprachen des Stabschefs der SA. Lutze, des
Reichspropagandaleiters Dr. Goebbels, des
Korpsführers des NSKK. Hühnlein, des
Korpsführers des NSFK. Chriſtianſen
n des Reichsführers SS, Himmler zu
ören.

in der ſich die Gemeinden im allgemeinen und
unſere Stadt, im beſonderen befindet. So
konnte vor allem der Richtſatz für die öffent
liche Fürſorge erhöht werden, für die Förde-
rung des Wohnungsbaues wurden wieder
3,2 Mill. RM. bereitgeſtellt, der Bau von
Straßen erfordert 2,7 Mill. RM., für er
zieheriſche und kultürelle Zwecke werden erheb
liche Aufwendungen gemacht und dabei auch
die Schuldentilgung ſowie die Anſammlung
von Rücklagen fortgeführt.

Wie ganz anders war das vor der Macht
übernahme, da waren ſolche Maßnahmen nicht
nur unmöglich, ſondern man beſchäftigte ſich
wochenlang damit, in welcher Weiſe der Fehl
betrag durch neue Laſten für die Bevölkerung

edeckt werden konnte. Wenn der Führer in
einer großen Reichstagsrede am 20, Februar

die Erfolge nationalfozigliſtiſcher. Staats
führung auf den verſchiedenſten Gebieten für
das Reich herausſtellen konnte, ſo iſt dieſe
Haushaltsſatzung ein ſichtbares Zeichen für die
Erfolge, die in der kleinſten Zelle ſtaatlicher
Verwaltung, der Gemeinde ſeit der Macht
ergreifung erzielt worden ſind. Jeder ſpürt ſie
am allerbeſten, iſt doch die Gemeinde die jedem
Volksgenoſſen am nächſten ſtehende Verwal
tung. Jn ihr wird jetzt eine vernünftige
Finanzpolitik und größte Sparſamkeit be
krieben. Nur dadurch war es möglich, die Auf
bauarbeiten in dieſer kurzen Zeit ſo weit vor
zutreiben. Damit dies auch weiter geſchehen
kann, muß ſich jeder zum nationalſozigliſtiſchen
Staat und ſeinem Aufbauprogramm bekennen
Die Gelegenheit dazu bietet der 10. April, da
darf niemand fehlen, um dem Führer ſeinen

Dank abzuſtatten, auch dafür, daß er nun einen
weiteren Schritt zur Schaffung des Groß
deutſchlands vorwärts getan hat. Am 10. April
ſtimmt jeder für den Führer und damit für
das Deutſchland der Macht, der Ehre und der
Freiheit

Die Ratsherren beſchäftigten ſich, wie be
reits berichtet, in ihrer letzten Sitzung mit der
Haushaltsſatzung für das Rechnungsjahr 1938,

der Bürgermeiſter und Staädtkämmerer Dr.
a y eingehende Erläuterungen gab.

Der ordentliche Haushaltsplanſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
36 610 163 RM. ab.

Erhöhung der Fürsorgerichtsätze
Unter den zuſchußbedürftigen Einzelplänen

ſteht das Fürſorgeweſen und Jugend-
d mit 4754 045 RM. an erſter Stelle.

ieſer Zuſchuß liegt 295 000 RM. über dem
von 1937 und iſt ſogar 469 000 RM. höher als
der in der Rechnung 1936 entſtandene Zuſchuß.
Wenn trotz dem Rückgang der zu betreuenden
hilfsbedürftigen Parteien auf 6475 (darunter
1970 Wohlfahrtserwerbsloſe) am 31. März
1936, auf 4878 (605 Wohlfahrtserwerbsloſe) am
31. März 1937 und auf 4394 (356 Wohlfahrts
erwerbsloſe) am 31. März 1938 mit einer
weiteren Belaſtung gerechnet werden muß, ſo
ſind dafür insbeſondere folgende Gründe maß
gebend

Die Stadt Halle erhöht, von Beginn des
Rechnungsjahres 1938 ab, die R ich t ſä tz e
der öffentlichen Fürſorge. Sie ſollen
künftig für einen Alleinſtehenden mit
eigenem Haushalt in der allgemeinen Fürſorge
31 (bisher 28) RM. und in der gehobenen
Fürſorge 38,75 (35) RM. betragen. Für ein
Ehepaar ſoll der Richtſatz in der allgemeinen
Fürſorge von bisher 42 auf 47 RM. und in der
gehobenen Fürſorge von bisher 52,50 auf
58,75 RM. erhöht werden. Auch der Kinder
zuſchlag iſt um 1, RM. je Kind herauf
geſetzt worden. Gleichzeitig mit der Erhöhung
der Richtſätze fällt die Lieferung der Kleidung
für laufend Unterſtützte im allgemeinen fort.

Eine weſentliche Mehrbelaſtung ergibt ſich
ferner dadurch, daß die Stundung und
Niederſchlagung der Hauszinsſt e ue r zugunſten yiſebedurftiget Mieter vom
1. April 1938 ab außer Kraft tritt. Die durch
dieſen Fortfall zu erwartenden Mehrausgaben
des Fürſorgeamtes ſind auf 260 000 RM. ver

anſchlagt worden. Weſentlich erhöhte Mittel
(75 000 RM. gegen 10000 RM.) ſind für
die vom Oberbürgermeiſter im September
vorigen Jahres angeordneten Wohnungs
fürſorgemaßnahmen vorgeſehen. Es
handelt ſich dabei um die Beteiligung an den
Koſten für die Jnſtandſetzung von Wohnungen
Hilfsbedürftiger, um die Gewährung von Um
zugskoſtenbeihilfen und Mietbeihilfen zur Er
leichterung des Wohnungsausgleichs zugunſten
kinderreicher Familien und die Gewährung von
Darlehen an minderbemittelte Volksgenoſſen
zur Erlangung von Volks und Klein
wohnungen.

Von den einmaligen Ausgaben mit 101 900
RM. ſind 41500 RM. für die Einrichtung
eines Hortes im ehemaligen Stadtgut am
Böllberger Weg als Erſatz für einen bisher ineinem Privatgrundſtüc untergebrachten Hort

und 43 040 RM. gegenüber 24 982 RM. im
Vorjahr für das Alters- und Pflege
heim beſtimmt.

Schaffung eines Hitler-Jugenclheims
Die Reinausgaben auf dem Gebiete des

Geſundheitsweſens ſowie der Volks und
e es betragen 581484 RM.gegenüber 489 851 RM. 1987. Die Steigerung
wird veranlaßt durch Bereitſtellung erheblicher
Mittel für Ausgaben einmaliger Art; für die
Schaffung eines Hitler-Jugendheims allein
100 000 RM. und für den Vaterländiſchen
Frauenverein des Roten Kreuzes
12 000 RM.

„Bau, Wohnungs- und Sied-
lungsweſen“ beanſprucht einen Zuſchuß
von 4174 221 RM. gegenüber 3 984 865
RM. 1937. Die Tiefbauverwaltung erfordert
für ſich allein einen Zuſchuß von 2677 901 RM.
Durch den ſtändig wachſenden Verkehr werden
ungewöhnlich hohe Anforderungen
an die Straßen geſtellt. Für ihre Jn
ſtandhaltung und Verbeſſerung ſowie die An
lage neuer Straßen in den Wohnſiedlungs
gebieten entſtehen daher erhebliche Ausgaben.
Jm Hinblick auf den Ausbau des Südflügels
des Mittellandkanals muß die Stadt Mittel
für den Neubau der Eliſabethbrücke
und der Schieferb rücke anſammeln.

5,2 Millionen för Wohnongen
Als vornehmſte Aufgabe ſieht es der Ober

bürgermeiſter an, den Volksgenoſſen Wohnver
hältniſſe zu ſchaffen, die ihnen Freude am

Freiſtellen für bedürftige Deutſchöſterreicher

Es gingen bei der Kreisamtsleitung Halle
(Stadt) der NS.Volkswohlfahrt für vier
wöchentliche Aufnahme eines öſterreichiſchen
Kindes weitere Spenden ein von

Elara Knof, Pfälzerſtraße 3; Max Klimm,
OttoKüfner Straße 19; Harry Fuchs, Böll
bergerweg 23; Kurt Kunter, Freiimfelder
Straße 81; Franz Düebel, Gr. Klaußſtraße 28;
Hans Vater, Burgſtraße 38; Felix Wagner,
Alter Markt 24; Friedrich Müller, Leipziger
Straße 29; Frieda Polzin, Hallorenring 10;
Walter Brettſchneider, Richard Wagner
Straße 3; Herbert Zeiſing, Merſeburger
Straße 7; Friedrich Rößler, Roßbachſtraße 52;

Paul n Schmiedſtraße 31; Karl Girſch,
Roßbachſtraße 49; Hermann Durſt, Große
Brauhausſtraße 30; Karl Thun, Hardenberg-
ſtraße 16; Ernſt Böhme, Goetheſtraße 12; Kurt
Jahn, Krukenbergſtraße 1.

Für einen Iatägigen Aufenthalt eines
öſterreichiſchen Erwachſenen ſtellten Frei
ſtellen zur Verfügung: Heinrich Keil, Otto
KüfnerStraße 10; Otto Rittich, OttoKüfner
Straße 17; Wilhelm Pfaffenroth, Peſtalozzi
ſtraße 8; Walter Slowick, Breiteſtraße 22
Die Vgn. Gertrud Jacob, Pfälgzerſtraß 20,

nimmt eine kinderreiche öſterreichiſche Volks
genoſſin drei bis vier Wochen auf.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Fra Diavolo.
RiLi: Petermann iſt dagegen.
UfaTheater: Daphne und der Diplomat.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Rätſel um Beate.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Wenn du eine Schwieger

mutter haſt.
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße Das Mädchen

mit dem guten Ruf.
Lichtſpiele Capitol: Der weiße Adler.
Troli (TrothaLichtſpiele): Die Landſtreicher.

Daſein geben, Zufriedenheit in ihrer Arbeit
und damit Anſporn zu freudiger Mitarbeit an
der Volksgemeinſchaft. Dank der ſeit 1933
energiſch betriebenen Förderung des Woh
nungsbaues iſt der objektive Wohnungs
fehlbetrag gegenüber dem Stande vom
31. 12. 1933 von 6047 auf 3517 Wohnungen
nach dem Stande vom 31. 1. 1938 geſunken.
Der Kämmerer hob hierbei hervor, daß Auf
wendungen für den Wohnungsbau nach wie
vor in erheblichem Umfange unerläßlich ſeien;
denn infolge neuer Familiengründungen, Zu
zugs von auswärts, Abbruchs baufälliger
Häuſer entſteht ſtändig weiterer Bedarf.

Für die Förderung des Wohnungsneu
baues ſind im ordentlichen Haushaltsplan
705 730 RM. Zuſchußmittel und im außer
ordentlichen Haushaltsplan 950 000 RM. im
Wege der Darlehns aufnahme vorgeſehen.
Dieſer Betrag erhöht ſich noch um die aus ge
meindlichen Hauszinsſteuerhypothekenrückflüſſen
verfügbaren Beträge in Höhe von 648 930 RM.
und um einen Reſtbetrag aus 1937 von 990 000
RM. Die Stadt hat alſo 1938 für die För de
rung der Wohnungsneubautätig-
keit insgeſammt 3238930 RM. bereit
geſtellt. Es werden damit zunächſt die be
reits im Bau befindlichen 84 Volkswohnungen
in der Gartenvorſtadt „Geſundbrunnen“
und 162 Volkswohnungen an der Roßbach
ſtraße mit Hilfe der Förderungsmittel fertig
geſtellt und weitere 600 Volkswohnungen im
Süden und Norden der Stadt finanziert. Jm
Herbſt wird auch die 10300 Quadratmeter
große Grünanlage im Süden fertig
geſtellt ſein, die alsdann von 585 Volks
wohnungen umrahmt iſt und mit ihnen eine
form vollendete Wohnſiedlung
darſtellt. Bei den weiteren Bauprogrammen
handelt es ſich um die Finanzierung von zweck
mäßig eingerichteten Arbeiterwohnſtätten und
Eigenheimen mit Land Alle Wohnungen ſollen
in erſter Linie Familien mit Kindern zugute
kommen.

Ausbau des Schulwesens
Der Zuſchuß für das Schulweſen erhöht ſich

um 417 000 RM. auf nahezu 4 Mill. RM. An
dieſer Steigerung ſind die Volksſchulen
mit 137 000 RM. und die Mittelſchulen
mit 125 600 RM. beteiligt. Die Arſachen liegen
bei den Volksſchülen in der Vermehrüng der
Unterrichtsſtunden für Leibesübungen von drei
auf fünf in der Woche; außerdem wird der
kehrplanmäßige Anterricht in den vier unteren
Klaſſen erweitert. Durch den Fortfall des bis

er vom Staat für die Mittelſchulen gezahlten
eſchulungsgeldes tritt ein Einnahmeausfall

von 78 620 RM. ein. Bei den Einnahmen aus
den Schulgeldern iſt eine Verminderung
eingetreten, da die für Geſchwiſterermäßigungen
und Begabtenförderung aus den Schulgeldein
nahmen bereitzuſtellenden Mittel erhöht worden
ſind. Bei den höheren Schulen entſtehen
infolge der Klaſſengabelung (Sprachen und
Naturwiſſenſchaft) und Einführung von fünf
Turnſtunden Mehraufwendungen. Auch hier
ſind die Beſtimmungen über Schulgelderlaſſe
und Begabtenförderung ausgebaut. Das
Schullandheim Gutenberg ſteht vor
der Fertigſtellung und ſtellt für unſere Volks

Z Z.

„Kunſtſchaffen
im Gau Halle- Merſeburg

Eine Reihe neuer Bilder im Moritzburgmuſeum

Bereits bei Eröffnung der Kunſtausſtellung
im Rahmen der Gaukulturwoche teilte Landes
kulturwalter Pg. Maul mit, daß eine
Fülle von Arbeiten eingegangen ſei, daß ſich
eine zweite Ausſtellung damit durchführen
ließe. Jnzwiſchen wurde von den zuerſt ge
zeigten Bildern eine große Anzahl gekauft und
nunmehr ſind die meiſten ausgewechſelt wor
den, wodurch die Ausſtellung teilweiſe
ein neues Geſicht erhielt. icht im Hinblick
auf die Vorwürfe!
Landſchaftsmotiv bei weitem vor. Feſtzuſtellen
iſt, daß die nun hängenden Bilder keineswegs
„Zweite Wahl“ darſtellen. Jm Gegenteil! So
manche Arbeit iſt außerordentlich gekonnt, von
ſtärkſtem. künſtleriſchen Wollen und Können
Kerre Hier ſind rie Aquarelle von Kurt

ölker zu nennen, die wie etwa die
„Landſchaft in Thüringen“ und das „Dorf im
Saaletal“ durch künſtleriſche Reife und aus

Farbigkeit für ſich ſprechen. Gerhard
pitzer tritt mit einem ſauberen Oelgemälde

„Apfelblüten“ hervor; gekonnt erſcheint ein
intereſſanter Uferausſchnitt von Fidick.

Von dem jüngeren Malernachwuchs ſind
Oelgemälde von Karl Rödel (der bereits an
läßlich einer Sonderausſtellung eingehend ge
würdigt wurde) und Clemens Kindling zu er
wähnen, die neben dem Verſuch, zu eigener
Darſtellung zu gelangen, auch den Geſamtein
druck des Kunſtwerkes durch beſonders ent
ſprechende Rahmen günſtig beeinfluſſen, ein
Thema, das durchaus verdient, daß man ſich
aus der Anſchauung heraus, mit ihm ausein
anderſetzt. Sehr erfolgreich auf dieſer Aus
ſtellung war der Maler Otto Müller, der
wiederum mit Blumen („Wieſenblumen“) in
Tempera vertreten iſt. Eine Bleiſtiftzeichnung
von Heinz Dettloff „Blick auf Merſeburg
gefällt durch die klar ausgedrückte Auffaſſung.
Paul Pabſt zeigt ein Aquarell „Venedig“

Studie

Auch hier herrſcht das

voller froher Farbigkeit. Ueberhaupt können
an Hand ausgezeichneter Aquarelle Günther
Kipper „Collmberg“ Margarete Grabow
„Erntefeld“ u. a. Weſen und Möglichkeitender Aquarellmalerei vortrefflich unterſucht wer

den. Stärkſte Beachtung verdient weiterhin
eine hervorragend ſchwungvoll, kraftgeladene

„Kampf“ von Lodemann, die auch
einige gut gegliederte und getönte Landſchaften
bringt. Hedwig Huſchke iſt mit einem ſchlicht
wirkungsvollen Kinderbildnis vertreten; Eber
hard Ruhmer läßt ausgeſprochenen Sinn für
farbliche Leichtigkeit ahnen. So findet ſich noch
mancher aufſtrebende Künſtler (u. a. P. Zilling)
in dieſer Ausſtellung, die auch in ihrer neuen
Geſtalt ſtärkſtem Jntereſſe begegnen ſollte. —on.

Ludwig Wüllner
Jn Kiel iſt dieſer Tage der faſt achtzig

jährige Dr. Ludwig Wüllner geſtorben.
Mit ihm verliert Deutſchland einen ſeiner

bedeutendſten Künſtler. Sein Vater war ein
Großer im Bereich der Kunſt. Er war der Nach
Pro v. Bülows als Dirigent der Münchener
Hofoper und hat als ſolcher die Uraufführun
gen von „Rheingold“ und „Walküre“ geleitet.

as Berliner Philharmoniſche Orcheſter ver
dankt ihm ſeine erſten Erfolge und unter den
Dirigenten der Kölner Gürzenichkonzerte ſteht
er an erſter Stelle.

Dieſer Franz Wüllner iſt der Vater Ludwig
Wüllners, der, 1858 geboren, zunächſt Ger
maniſtik ſtudierte, in München Privatdozent
wurde und ſich dann mit voller Begeiſterung
der Kunſt zuwandte. Er war Heldendarſteller
der berühmten Truppe des Meininger Herzogs,
er hat auf der Opernbühne geſtanden und z. B.
Ende der neunziger Jahre in Frankfurt den
Siegmund und den Tannhäuſer geſungen, man
konnte dann wieder noch kurz vor dem Kriege
ſeinen Fauſt im Deutſchen Theater in Berlin
ſehen und danach begann eine Zeit, die Wüllner
nur noch auf dem Konzertpodium ſah. Er ſang
Schubert Brahms, Schumann, mit Vorliebe
Goetheſche Texte, im Klang ſpröde, aber mit
einer immer mehr wachſenden Vertiefung des

Ausdrucks und des Erlebens. Von dieſer
Jnnerlichkeit waren auch ſeine Rezitations
abende erfüllt, die neben den Liederabenden
einherliefen. Der beinahe Achtzigjährige hatte
vor noch in dieſem Jahre „wieder einmal
Schubert zu ſingen“. Bei ſeinem letzten Auf
treten in Halle, im November 1937, ſprach er
mit leuchtenden Augen von ſeinen künſtleriſchen
Dühne So ſchaffensfroh, ſo kunſtbeſeſſen war

üllner.

Das Weſen ſeines Künſtlertums haben ihm
und uns ſeine Lieder- und vor allem ſeine
Rezitationsabende offenbart. Von dem gröberen
Rampenlicht der Bühne hatte er den Weg in
den perſönlicheren, anſpruchsvolleren Konzert
ſaal gefunden und immer mehr löſten ſich die
Schlacken aus früheren Zeiten. Mittel der Ge
ſtaktung war ihm die Stimme, die durch eine
außerordentliche Sprachtechnik zu einem
Jnſtrument herangebildet war, das jeder
Regung gehorchte und das ſich bis zuletzt noch
einer aufleuchtenden Schönheit des vollen
Klanges erfreute. Der dieſe Stimme leitende
Geiſt ging aus innerer Verbundenheit, nicht
zufällig immer mehr die Wege Goethes aus
einer tiefen, gütigen, wiſſenden Menſchlichkeit
heraus kamen ſeine Worte, deren Wirkung
dadurch eindringlich unterſtützt wurde, daß das
äußere Bild Wüllners, die ehrwürdige, ragende
Geſtalt, die Form des Kopfes, der Stirn leb
haft an den Olympier erinnerten. Wie Wüllner
Goetheſche Gedichte ſprach, das wird jedem
unvergeßlich ſein und er wird ſie ſo goetheiſch
nicht mehr hören. Da war nichts von Aeußer
lichem oder gar Pathetiſchem, da vergaß ſich
der Raum, da ſprach ein faſt ſchon Unirdiſcher,
ein Prieſter der Menſchen und der Kunſt zu
uns; die Verbindung von Religion und Kunſt
mochte uns in ſolchen Augenblicken beſonders
deutlich werden.

Die, die Ludwig Wüllner hören durften,
werden in dieſen Tagen in tiefer Dankbarkeit
ſeiner gedenken und ſich ehrlich Rechenſchaft
darüber ablegen, was er uns und unſerem
Leben gegeben hat. Das ſind wir ihm ſchuldig.

Pr. Walter Knögel.

„Die einſame Tal“
Graffs Schauſpiel im Deutſchen Theater

Eigener Bericht der MNZ
„Ote einſame Tat von Sigmund

Graff hat ſtarke politiſch-aktuelle Bedeutung.
Das Schauſpiel erinnert in hiſtoriſchen Stun
den an die kämpferiſchen Verſuche der Jenger
Burſchenſchaft, ein Großdeutſchland aufzurich
ten. Graff läßt den Theologieſtudenten Karl
Ludwig Sand den verhaßten und jeder deutſchen
Sache verſchloſſenen Dichter Kotzebue ermorden
Die Tat bleibt eine einſame, Fanal und Signal
für die nationalen Studenten, die den Freund
und Märtyrer nicht retten können. Sa
ſtirbt für Deutſchland, während die politiſchen
Günſtlinge Kotzebues zum Schlag gegen die
Burſchenſchaft ausholen.

Eindringlich iſt die ſeeliſche Wandlung
Sands vom ſtillen Studenten zum Fanatiker
der Jdee geſtaltet. Wie Sand ſich zum Ent
ſchluß, Kotzebue zu ermorden, durchringt, wie
er bei Nacht und Nebel, ohne ſeine Freunde
zu verſtändigen, Jena verläßt, wie er Kotzebue
gegenüberſteht, der verräteriſche Telegramme
aus Rußland erhält, wie er ihn, von politiſcher
Leidenſchaft übermannt, hinterrücks nieder
ſchießt das hat Graff in ergreifenden, thea
kraliſch wirkſamen Augenblicken feſtgehalten.

Heinz Hilpert hat in ſtimmungsvollen
Bühnenbildern von Rudolf Schulz das Schau
ſpiel inſzeniert. Man iſt gebannt von der
erſten Szene an. Albin Skoda wird in de
Studentenkneipe zum erregten, hinreißenden

Wortführer gegen Kotzebue und ſeinen
hang. Richard Häußler als Sand, bleich
fieberhaft unruhig, wächſt Auge in Auge t
Kotzebue zu heldiſcher Größe. Paul Otto
dem mit Rußland paktierenden Feind n
nationalen Einheit herrſchſüchtige Schurke

haftigkeit. tGraff iſt zur Zeit der meiſtgeſpielte V
in Berlin. Auch die Aufführung im Deutſch
Theater prägt ſich in die Erinnerung ein.

Dr. Hermann Wangderschech.
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gltinder eine weſentliche Berelcherung dar.grhnrſchen Lehranſtalten und
achkurſe ſind erſtmals in ihrer neuen Anter

Merſeburger Straße 32 etabliert. Mit
einem Geſamtaufwand von rund 475 000 RM.
entſtehen hier neue ſchuliſche Einrichtungen,
die in Mitteldeutſchland ihresgleichen ſuchen.

gfeigerung der kulturellen Ausgaben

Auch auf dem Gebiet der Kultur- und
Gemeinſchaftspflege, die der Ober
bürgermeiſter mit Recht ſtark betont, um den
Heimatſinn zu fördern und heimatliches Brauch
um zu mehren, werden erheblich höhere Be
träge bereitgeſtellt. Der Zuſchußbedarf ſteigt
von 1303 492 RM. auf 1665 193 RM. Das
Stadttheater erfordert bei einer Geſamt
ausgabe von 1331 850 RM. einen Zuſchuß von
844 350 RM. Es ſind hier u. a. 75 000 RM. als
erſte Rate für den an der Friedrichſtraße zu
errichtenden Erweiterungsbau des
Theatermagazins vorgeſehen. 48 600 RM.
erfordert die Erneuerung des Geſtühls
und des Fußbodens im Zuſchauerraum. Zur
Verbeſſerung der Sicht von den oberen Rängen
iſt eine Vergrößerung des Bühnen-
ausſchnittes vorgeſehen. Neben der Er
höhung des Zuſchußbedarfes für den Zoolo
giſchen Garten von 107845 RM. auf
132 602 RM. ſind ein Betrag von 150 000 RM.
als Ueberweiſung an die Sonderrücklage für
Heimatpflege und 30000 RM. zur Er
richtung eines Ehrenmals für die Ge
fallen en des Weltkrieges bereitgeſtellt. Die

Die Vereinsleiter und Verbindungsmänner
zur Kreispropagandaleitung (Kreisring) ſämt
licher Vereine des Stadtkreiſes Halle werden
hierdurch zu einer Beſprechung für Freitag,
den 25. März, 20.15 Uhr, nach dem „Neumarkt
ſchützenhaus“ großer Saal, geladen. Pünkt
liches und vollzähliges Erſcheinen iſt erforderlich.

NSDAP. Kreisleitung Halle-Stadt.
Kreispropagandaleitung.

Stadt hat damit für letztere Zwecke bisher ins
geſamt 60 000 RM. zur Verfügung geſtellt.

Aus dem Einzelplan „Oeffentliche
Einrichtungen und Wirtſchafts
förderung iſt erwähnenswert, daß die
Straßen reinigung eine Zunahme an
Reinigungsflächen zu verzeichnen hat und die
Müllbeſeitigung auch in der Jnnenſtadt von dem Wechſeltonnenſyſtem auf das
Umleerſyſtem überzugehen beabſichtigt.

Neue Feuer wache

Zur Beſeitigung der räumlichen Schwierigkeiten muß in pſehborer Zeit eine neue Feuer

wache errichtet werden. Zur Aufbringung der
Koſten wird eine Rücklage angeſammelt, der
diesmal 350 000 RM. zugeführt werden. Mit
dem Bau einer Gefrier- und Kühl-hausanlage im Schlacht und Viehhof,
deren Koſten auf 921.000 RM. veranſchlagt
worden ſind, wird in allernächſter Zeit be
gonnen werden.

Zur beſſeren Pflege der Grünanlagen ſieht
der neue Haushaltsplan eine Erhöhung der
Ausgaben der Garten und Forſtverwaltung
vor. Davon ſind u. a. 43 000 RM. als zweite
Baurate für den Wirtſchaftshof im
Süden, 10 000 RM. für Anpflanzung von
Bäumen, Sträuchern und Stauden, 22 000 RM.
für die Umgeſtaltung des Kinderſpielplatzes an
der Thomaſtusſchule und 12 500 RM. für die
ngeratenng des WeingärtenSpielplatzes be

immt.

Neue Bedürfnis anſtalten werdenam Hegteerpiot und General Maercker Platz
errichtet.

Ausbau der Hafenanlagen

Die Mitteldeutſche Hafen A. G.,
an der die Stadt mit drei Viertel des Aktien
kapitals beteiligt iſt, beabſichtigt, ihr Aktien

Genius und Werk
Vom künſtleriſchen Weſen und Schaffen Richard Wagners

Der Archivar des Hauſes Wahnfried in
Bayreuth, Dr. Otto Strobel, gewährte im
Audixorium Maximum der Univerſität in
einem von muſikaliſchen Erläuterungen be
We Lichtbildervortrag Einblicke in das

eſen und das Schaffen des Bayreuther
Meiſters, wie ſie in dieſem Umfange, in
ſolcher Geſchloſſenheit nur ein Kenner der
letzten Dinge um Wagner zu geben vermag.Es iſt dem Städtiſchen Amt für Vortrags
weſen und dem Richard Wagner Verband
Deutſcher Fratuen zu danken, daß dieſer Vor
trag in Halle gehalten wurde. Der Künſtler
und kulturpolitiſche Seher Richard Wagner er
ſtand als Schöpfer ſeiner unſterblichen Werke.
Dr. Otto Strobel ließ dieſen Blick in die
Werkſtatt des Genius tun und zeigte dabei,
daß nicht nur geiſtige Regſamkeit, vielmehr
auch nie erlahmende Arbeitſamkeit, unerhörte
Arbeitsleiſtung Vorbedingung iſt. Weit über
2000 Seiten dichteriſche Manuſkripte, über 9000
Seiten Partituren, dazu eine Fülle von
Schriften und Briefen ſind vorhanden, eine

menſchliche Höchſtleiſtung, die kaum begreiflich erſcheint. kung greif
Von den erſten dichteriſchen Anfängen über

Kopieren. Beethovenſcher Sinfonien führte der
Weg Richard Wagners. Gewonnene Eindrücke
finden ihren Niederſchlag („Fliegender Hol
r ſetzen ſich in ſeiner Seele unlöſchbar
feſt. it unfehlbarer Beſtimmtheit ſind muſi
kaliſche Themen erſt ſpäter konzipierter Werke
bereits vorhanden. Das Motiv ſteht neben der
Urſchrift der Dichtung. Was Richard Wagner
aufſchrieb, war fertig! Nur ganz ſelten („Tann
häuſer“) gab es Aenderungen. Und ſo ſtand das
Bild der Partitur in des Meiſters Seele, die
Niederſchrift aber war ihm letzter Genuß am
eigenen Werk, das er dort ſchon klingen hörte,
vollendeter vielleicht, als er es jemals in Wirk
lichkeit zu hören bekam. Die letzten ge
ſchriebenen Worte Wagners „Liebe Tragik“
ſtanden als ernſtes Problem über dem Vor
trag, der einen außerordentlich tiefen Eindruck

hinterließ. n.
kapital von bisher 2 Mill. auf 5 Mill. RM.
zu erhöhen, Dieſe Kapitalerhöhung iſt erforder
lich, um die Hafenanlagen ſo zu geſtalten, daß
ſie den nach Fertigſtellung des Südflügels des
Mittellandkanals zu erwartenden erhöhtenAnforderungen entſerechen Zur Beſchaffung

der erforderlichen Mittel iſt als erſte Rate ein
Betrag von 550 000 RM. eingeſtellt worden.
Weitere 300 000 RM. werden an die Sonder
rücklage für den Bau einer Stadthalle
abgeführt.

finanz- und Sfeuerverwaltong
Jnfolge Anwachſens des allgemeinen

Kapitalvermögens und der Rücklagenbeſtände
iſt eine ſtändige Erhöhung der Zins und ſon
ſtigen Erträge zu verzeichnen. Auch auf der
Paſſivſeite iſt die Entwicklung recht erfreulich.
Der Geſamtſchuldenſtänd der Stadt(einſchließlich Wehag) iſt von 46.6 Mill. RM.
am 31. 1. 1933 auf 25 Mill. RM. geſenkt
worden. Die zuſätzliche Schuldentilgüng wird
fortgeſetzt. Wurden 1932 noch 3;:5 Mill. RM.
für Verzinſung und Tilgung der Schulden auf
gewandt, ſo ſind 1938 nur noch 2,5 Mill. RM.
erforderlich.

Stadtkämmerer Bürgermeiſter Dr. May
wies im einzelnen noch auf die erlaſſenen
Grundſätze über den Finanz- und Laſtenaus
gleich zwiſchen den Ländern und Gemeinden
und die ſich daraus ergebenden Fragen hin.
Bei der Neuordnung wird davon ausgegangen,
daß die Auswirkungen, die ſich auf der Ein
nahmen und Ausgabenſeite für Länder und
Gemeinden aus der Neuregelung der Real
ſteuern und der Gebäudeentſchuldungsſteuer
ergeben, in erſter Linie durch Ueberkragung
von Ausgaben und Laſten von den Ländern
auf die Gemeinden, ſodann durch Aenderung
der Beteiligung der Gemeinden an den Reichs
ſteuern insbeſondere ihrer Anteile an der
Einkommenſteuer, der Körperſchaftsſteuer und
der Amſatzſteuer auch durch Aenderung der
Anteile der Gemeinden an der Gebäudeent
ſchuldungsſteuer ausgeglichen werden ſollen.
Für das neue Rechnüngsjahr iſt damit gerech
net worden, daß der Stadt trotz der Umſchich
tung der Einnahmequellen etwa die gleichen
Mittel zur Verfügung ſtehen.

Steuern unck Abgaben

Zur Entwicklung der Steuereinnah
men übergehend, wies Bürgermeiſter Dr.
May darauf hin, daß dieſe bisher günſtig
war, doch ſei eine weſentliche Erhöhung nicht
mehr zu erwarten. Lediglich bei der Ge

Kinder vollheims und

werbeſteuer und Lohnſummen-
ſteuer iſt eine Mehreinnahme von 850 000
RM. zu erwarten (6,25 gegen 5,4 Mill. RM.).
Die Steuerſätze (Hebeſätze) bleiben un
verändert und betragen bei der Gewerbe
ſteuer 220 v. H., bei der Lohnſummenſteuer
600 v. H. An den Berufsſchulbeiträ
gen, die mit 10 v. H. der Steuermeßbeträge
nach dem Gewerbeertrag und Gewerbekapital
erhoben werden. ändert ſich ebenfalls nichts.
Die Bürgerſteuer wird unverändert mit
500 v. des Reichsſatzes erhoben. Die
Grundſteuer iſt künftig eine reine Ge
meindeſteuer. Auf Grund des S 8 des Ein
führungsgeſetzes zu den Realſteuergeſetzen
haben die Gemeinden die Hebeſätze ſo zu be
meſſen, daß insgeſamt kein höheres Auf
kommen zu erwarten iſt. Anter Zugrunde-
legung dieſer Steuermeßbeträge des Finanz-
amts iſt der Hebeſatz für Grundſtücke auf
230 v. H. und für die land und forſtwirt
i en Betriebe“ auf 120 v. H. feſtgeſetzt
worden.

Schulneubou in Trotho

Der außerordentliche Haushalts
plan ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
9 148 200 RM. ab. Für den Bau von Straßen
und Straßenkanälen ſind 1,8 Mill. RM., für
Zwecke der Altſtadtgeſundung und zur
Verſchönerung des Stadtbildes 550 000 RM.
vorgeſehen. Die Erweiterung der Dieſter
wegſchule kann in den nächſten Tagen end
lich in Angriff genommen werden. Die Schul
verhältniſſe in Trotha ſollen durch den
Neubau einer Volksſchule verbeſſert
werden. Außerdem iſt zur Errichtung eines

Kindertages
heims auf dem Stiftungsgrundſtück Adelheids
ruh und zur Erweiterung der vorhandenen Er
holungsſtätten ein namhafter Betrag bereit
geſtellt.

Abſchließend bezeichnete der Kämmerer als
wichtigſte Aufgaben, die Schuldentilgung
mit aller Energie fortzuſetzen, der Rück
lagenbildung weiterhin höchſte Be
deutung heizumeſſen, ſich auf die Finanzierung
aller Ausgaben aus dem laufenden Haushalt
oder aus Rücklagen umzuſtellen und ſich damit
von jeder Schuldaufnahme von dritter Seite
freizumachen. Mit Hilfe dieſer Maßnahmen
ſtrebe die Stadt danach. ſich eine feſte fin an
zielle Baſis zu ſchaffen.

Kreisleiter Direktor Dohmgoergen be
grüßte als Mit berichterſtatter vor allem die
Förderung des Wohnungsbaues,

h

venn geſunde und preiswerke Wohnungen fült
die minderbemittelte Bevölkerung ſeien eine
der weſentlichſten Vorausſetzungen für das Auf
wachſen eines geſunden und einſatzbereiten
Geſchlechtes. Des weiteren gab er ſeiner Freude
darüber Ausdruck, daß die Unterſtützungsricht
ſätze für die auf öffentliche Unterſtützung ange
wieſenen und nicht mehr einſatzfähigen Volks
genoſſen erhöht worden ſeien.

Oberbürgermeiſter Prof. Dr. Dr. Weide
mann ſprach den Beiräten für Wirtſchaft und
Finanzen ſeinen Dank für ihre Mitarbeit und
die Anregungen aus, die ihm manch wertvolle
Fingerzeige gegeben hätten. Sein Dank erſtreckte
ſich auch auf alle Verwaltungsſtellen, die in
mühevoller Kleinarbeit den Haushaltsplan auf
die neue geſetzliche Grundlage umgeſtellt hätten,
insbeſondere aber auf die dabei federführende
Finanzverwaltung.

HA ln
Heute trifft in Halle eine Gruppe braſi

lianiſcher Jngenieurſtudenten ein, die ſich auf
einer Studienreiſe durch Deutſchland befindet.
Jn Halle werden die Braſilianer bis zum
26. März bleiben.

Jm „Haus an der Moritzburg“ wurden
abend durch Kreishandwerksmeiſter

5g. Schiller die letzten 293 halliſchen Lehr
linge der Gruppe Metall und ſonſtige Hand
werke freigeſprochen.

Dieſer Tage wurde in Trotha ein vier
jähriger Junge von einem Perſonen
kraftwagen angefahren und ſchwer verletzt.
Das Kind iſt im Krankenhaus geſtorben.

Am Sonntag in den frühen Morgenſtunden
iſt auf dem Neubaugelände des Finanzamtes
Ecke Linden und Blücherſtraße 1 ein ſchwarzer
ginnen imitierter Lederkoffer mit

lanken Metallecken gefunden worden, Größe
50 X 30 X 15 Zentimeter. Der Jnhalt des
Handkoffers läßt darauf ſchließen, daß als
Eigentümer eine Sportlerin in Frage kommt.
Die Geſchädigte wird gebeten, ſich bei der
Kriminalpolizei zu melden.

Wie bereits berichtet, macht ſich ſeit einiger
Zeit wieder ein Dieb von Sträuchern und
Bäumen in den Vorgärten der Boelckeſtraße
und Umgegend zu ſchaffen. Neuerdings wur
den in der Nacht vom 19. zum 20. März zwei
Fliederbäume aus der Erde herausgeriſſen
und geſtohlen. Es handelt ſich wahrſcheinlich
um eine Perſon mit einem Fahrrad. Mit
teilungen erbeten an die Kriminalpolizei.

Geſtern 15.38 Uhr erfolgte vor Deſſauer
Straße 50 ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem Perſonenkraftwagen und der Straßen
bahn. Der Führer des Perſonenkraftwagens
wurde leicht verletzt. Es trat eine Verkehrs
ſt ö r. um g von 30 Minuten ein.

Die Freiwillige Feuerlöſchpolizei Trotha
rückte 15.35. Ahr aus, um eine Raſenfläche ſüd
lich des Trothaer Friedhofes, die von einem
i n igen Schüler in Brand geſteckt war, zu

öſchen.

16.45 Uhr fuhr ein Laſtkraftwagen mit An
hänger vor Magdeburger Straße 6 einen
78jährigen Mann um, der hinter einem halten
dem Lieferkraftwagen die Fahrbahn über
queren wollte. Er erlitt einen Ferſenbeinbruch
mit Bluterguß im linken Fuß und mußte einer
Klinik zugeführt werden.

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
t Ein Schlepper „Helgoland“, zwei

aldene Fahrzeuge. der Neuen Norddeutſchen,drei Fahrzeuge Fite Hufmüller, Hille, ſechs

Fahrzeuge der Schleſiſchen DampferCom
pagnie.
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23. März 1938

Ueber 20 Segelflugzeuge
in der Luft

Korpsführer Generalleutnant
Chriſtianſen beſuchte Laucha
Der Korpsführer des NS.Fliegerkorps

Generalleutnant Chriſtianſen beſuchte in
Begleitung des NSFK.Gruppenführers Dr.
Zimmermann, Führer der NSFK.
Gruppe 7 (Elbe-Saale), die Reichsſegelflug-
ſchule Laucha. Zur Zeit läuft dort ein Lehr
gang für hauptamtliche Segelfluglehrer. Der
Korpsführer landete mit einer ſelbſtgeſteuerten
zweimotorigen „Weihe“ auf dem Flugplatz der
Schule und überzeugte ſich von den Leiſtungen
ſeiner Segelfluglehrer.

Eine rege Tätigkeit herrſchte im Lager, da
ſich bei dem günſtigen Segelwind über
20 Segelflugzeuge gleichzeitig in der Luft be
fanden, was ſelbſt für Laucha etwas Be
ſonderes bedeutet. An dieſem Tage wurde die
1000. Segel-Flugſtunde ſeit Beginn des Lehr
ganges am 14. Februar geflogen. Ueber 1500
Starts im Hangflug, Winden- und Flugzeug-
ſchlepp wurden bereits durchgeführt, und an
einzelnen Tagen konnten Geſamtzeiten von
80 bis 170 Stunden erflogen werden.

Der Jnhaber der Weltbeſtleiſtung
im Dauerflug Jachtmankt, flog28 Stunden 51 Minuten und ſtellte damit
einen neuen mittel deutſchen Rekord
im Dauerflug auf. Außerdem wurden 80 Flüge
von 1——5 Stunden, 17 Flüge von 5—6 Std.
und 7 Flüge von über 6 Stunden ausgeführt.
Weiter wurden eine große Anzahl Be
dingungen für das Segelflieger Leiſtungs
abzeichen erflogen, ſo daß man mit Recht von
außergewöhnlichen Leiſtungen an der Reichs
ſegelflugſchule Laucha ſprechen kann.

tür Neubauten
billig und LeipziTapeten Sommer

Die Arbeitsdienſtführer
ſind Helfer der Parkei

Jn einſtündiger Rede ſprach geſtern der
Stellverteter des Gauleiters, Pg. Teſche,
vor über 500 Führern des Arbeitsgaues XIV.
Generalarbeitsführer Simon hatte das
Führerkorps verſammelt, um Richtung und
Weg beim Einſatz als Propagandiſten im
Wahlkampf feſtzulegen.

Jn den kommenden Wochen werden die Ar
beitsdienſtführer, als die politiſchen Soldaten
des Führers, auf Anordnung des Reichsarbeits
führers über den täglichen Dienſt hinaus der
Partei als Helfer zur Seite ſtehen und dazu
beitragen, das deutſche Volk aufzurütteln und
ihm die ungeheure Bedeutung der Volks
abſtimmung klarzulegen.

Der Einſatz der Führer des Reichsarbeits-
dienſtes wird nach beſonderer Vereinbarung
mit der Gaupropagandaleitung der NSDAP.
erfolgen.

Fahrräder billig bei Gummi-Bieder

Großkonwagen der Gaufilmſtelle

beſucht alle Kreiſe

Vom 24. März bis 8. April iſt der Groß
tonwagen der Gaufilmſtelle in ſämtlichen
Kreiſen des Gaues Halle- Merſeburg unter
wegs. Ueberall werden in den Abendſtunden
Freilichtfilmvorführungen Wer werden, zu
denen Gaufilmſtellenleiter Pg. Czarnowski
ſprechen wird.

Nachſtehend geben wir den Fahrplan des
Großtonwagens bekannt: 24. 3. Kreis Bitter
feld, 25. 3. Kreis Delitzſch, 27. 3. Kreis Witten
berg, 28. 3. Kreis Schweinitz, 29. 3. Kreis
Liebenwerda, 30. 3. Kreis Torgau, 31. 3. Kreis
Merſeburg, 1.4. Kreis Weißenfels, 2. 4. Kreis
Zeitz, 3. 4. Kreis Naumburg, 4. 4. Kreis
Querfurt, 5.4. Kreis Sangerhauſen, 6. 4. Kreis
Mansfeld See, 7. 4. Kreis Mansfeld Gebirge,
8. 4. Saalkreis.

Raſfer-Creine Baumann Hedderoth

Er ließ nicht locker
Feſtnahme eines Einbrechers durch

tatkräftiges Handeln
Leipzig. Vor einigen Tagen hörte vor

mittags ein Wohnungsinhaber in der Schinkel
ſtraße aus dem angrenzenden Wohnzimmer
verdächtige Geräuſche. Als er dieſen nachging,
trat ihm plötzlich ein Mann entgegen, der
unbemerkt in die Wohnung eingedrungen war
und ſofort die Flucht ergriff. Der Wohnungs-
inhaber verfolgte ihn durch verſchiedene
Straßen, über Gartenzäune uſw., wobei der
Flüchtende einen Vorſprung gewann, ſo daß
ihn der Verfolger aus den Augen verlor. Er
gab die Suche aber nicht auf, und es gelang
ihm, den Täter in einem Zigarrengeſchäft zu
ſtellen und der Polizei zu übergeben. Er hatte
beobachtet, daß der Geflüchtete mehrere Zettel
von ſich warf, auf denen Adreſſen ver
zeichnet waren und wo der Feſtgenommene
wahrſcheinlich weitere Einbrüche ausführen
wollte. Jm Beſitz des Feſtgenommenen be
fanden ſich allerhand Einbrecherwerkzeuge. Er
wurde der Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Dem entſchloſſenen, tatkräftigen und mutigen
Handeln des Wohnungsinhabers iſt es zu
danken, daß einem gemeingefährlichen Menſchen
das Handwerk gelegt werden konnte.

MITTELDEUTSCHLAND
Einſatz aller Arbeitskräfte
Schulenklaſſene Jugendliche ſind den Arbeiksämkern zu melden

Die günſtige Wirtſchaftsentwicklung läßt
den Facharbeitermangel ſowie den
Mangel an Nachwuchskräften immer fühlbarer
werden. Die großen Arbeitsauf-
gaben, die das gewaltige Aufbauwerk des
Führers im Zuge des Vierjahresplanes und
der Erzeugungsſchlacht mit ſich bringt, er
fordern den Einſatz aller Arbeits
kräfte. Für die planmäßige Berufslenkung
der Jugendlichen nach ſtaatspolitiſchen Er
forderniſſen iſt es daher notwendig, einen
Ueberblick über die vorhandenen Reſerven zu
gewinnen.

Der Präſident der Reichsanſtalt für Ar
beitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung
hat daher am I. März mit Zuſtimmung des
Reichswirtſchaftsminiſters und des Reichs
arbeitsminiſters eine Anordnung über die
Meldung Schulentlaſſener erlaſſen, die am
14. März in Kraft getreten iſt. Die Anordnung
gilt für alle Jugendlichen, die das
21. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. Sie
beſtimmt, daß dem für den Wohnort zu
ſtändigen Arbeitsamt alle Jugendlichen zu
melden ſind, die

1. nach Jnkrafttreten der Anordnung von
einer Volks Mittel oder höheren Schule
abgehen; die Meldung hat innerhalb von

zwei Wochen nach dem Abgang von der
Schule zu erfolgen;
in der Zeit vom 1. Januar 1934 bis
14. März 1938 von der Schule abgegangen ſind und noch nicht einer regel
mäßigen, arbeitsbuchpflichtigen Beſchäfti
gung nachgehen oder noch nicht in
einer ordnungsmäßigen Berufsausbildung
ſtehen. Dieſe Jugendlichen ſind dem zu
ſtändigen Arbeitsamt bis zum 1. April
1938 zu melden.

Meldepflichtig ſind die Eltern dieſer
Jugendlichen oder deren geſetzliche Vertreter.
Wegen der ſtaatspolitiſchen Bedeutung dieſer
Anordnung wird das AUnterlaſſen der Meldung
mit Geldſtrafen bis zu 150 RM. beſtraft. Es
ergeht daher an alle Eltern und geſetzlichen
Vertreter, die für die Meldung der oben an
geführten Jugendlichen verantwortlich ſind, die
Aufforderung, die vorgeſchriebenen Vor
drucke bis zu den angegebenen Terminen
aguszufüllen und rechtzeitig dem Arbeits
amt zuzuſtellen. Formulare werden, ſoweit die
Jugendlichen Oſtern 1938 die Schule verlaſſen,
von den Lehrern ausgegeben; für die übrigen
Jugendlichen ſind Vordrucke bei dem für den
Wohnort zuſtändigen Arbeitsamt und ſeinen
Nebenſtellen erhältlich.

Gasſchlauch im Krampfan'all gelöſt

Zwei Todesopfer
Deſſau. Ein eigenartiges Gasunglück

forderte zwei Todesopfer. Als nach mehr
ſtündiger Abweſenheit die 45jährige Klara
Graul nach ihrer Wohnung zurückkehrte, die
ſie gemeinſam mit ihrer 70jährigen Mutter
und ihrer 43jährigen Schweſter Hedwig Graul
bewohnte, fand ſie die Wohnung verſchloſſen.
Die Wohnung mußte gewaltſam geöffnet
werden, da Frau Graul keinen Schlüſſel mit
genommen hatte. Jn der Küche lagen die
Mutter und die andere Schweſter tot auf
dem Fußboden. Die Wohnung war mit
Gas angefüllt und der Gasſchlauch vom Gas
herde gelöſt.

Wie die ſofort aufgenommenen Ermitt-
lungen ergaben, liegt ein tragiſches Unglück
vor. Die 43jährige Hedwig Graul litt an
epileptiſchen Krämpfen;, ſie wurdewieder von einem Krampfanfall betroffen
und ſchlug dabei um ſich. Dabei traf ſie im
Krampfzuſtand den Gasſchlauch, der ſich vom
Gasherd löſte, ſo daß das Gas ausſtrömte. Die
70jährige Mutter ſchien das nicht ſogleich be
merkt zu haben und atmete ebenfalls das Gas
ein. Alle Wiederbelebungsverſuche bei den
Frauen waren erfolglos.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zu Rb.Aſſiſtenten: Rb.
Betr. Aſſiſt. Willi Rothe, Auguſt Gründel und
Möllmer, ſämtlich in Halle; zu Rangier
meiſtern: Rangieraufſeher Grammel und Eck
werth in Bitterfeld, Arndt, Hubert, Fiedler
und Fritzſche in Halle, Artur Schulze in Merſe
burg, Gottſchalk und Maaſch in Großkorbetha,
Karl Lehmann und Schötz in Falkenberg; zum

Rangieraufſeher Zwiebler in
elitzſch.

Verſetzt wurden die Rb.Aſſiſtenten Krebs
von Leipzig nach Halle, Feſter von Prödel nach
Halle, Trotz von Hohenmölſen nach Eottbus,
Jakob Werner von Ammendorf nach Engels
dorf, Spendel von Klitzſchmar nach Halle,
Schwefler von Reußen nach Klitſchmar, Thomas
von Herzberg (Elſter) nach Hoyerswerda,
Balzer von Leipzig nach Halle, Ernſt von
Kötzſchau nach Halle.

umHALLE-SAALE, GROSSE VLRICHSTR.
Fremdenverkehrstag abgeſagt

Magdeburg. Der Mitteldeutſche Fremden
verkehrstag, der für den 6. April angeſetzt war
und auf dem der Präſident des Reichsfremden
verkehrsverbandes, Staatsminiſter a. D.
Eſſer, in einer großen Kundgebung ſprechen
ſollte, iſt wegen der Wahlvorbereitungen ab
geſagt worden. Wann der Fremdenver-
kehrstag ſtattfindet, ſteht noch nicht feſt.

Bernburg. Bernburg erhält eineFeſt ſt äſt.t e.) Bernburg ſchafft ſich jetzt eine
Feſtſtätte, die bei der 800-JahrFeier im Juni
eingeweiht werden ſoll. Die Feſtſtätte wird
ihren Platz auf der Töpferwieſe am Saaleufer
zu Füßen des Schloſſes erhalten. Sie ſoll für
Aufmärſche und Kundgebungen dienen. Außer
dem wird die Stadtverwaltung auf dieſer
e ein würdiges Mahnmal errichten
aſſen.

Das us5B.- Bild der Woche

Aufn.: NSV.-Gaubildſtelle
Die letzte Reichsstraßensammlung des WHV. 1937/38 wird wieder von der Deutschen
Arbeitsfront durchgeführt. Als Abzeichen werden zehn verschiedene Frühlingsblumen aus
Kunstharz verkauft, die wegen ihrer netten Ausführung sicher gern getragen werden und
dem VWHV. einen erfolgreichen Abschluß sichern werden Unser Bild zeigt den Kreis-
walter der DAF. und einen Betriebsführer bei der WHW.- Sammlung in einem Großbetrieb

unseres Gaues

Nr.

Manke noch nicht gefunden
Wer kann nähere Angaben machen?

Der 39 Jahre alte Arbeiter Friedrich
Manke aus Weißenfels, Kloſterſtraße 18,
der, wie gemeldet, Montag, 14. März, zwiſchen
21 und 22 Uhr auf der Reichsſtraße Weißen
fels Naumburg am Wethauer Berg mit
ſeinem Motorrad verunglückte und deſſen
Lederjacke und Kappe in der Saale an der

Fäührſtelle in Leißling gefunden wurden,
konnte bisher noch nicht ermittelt
werden. Es beſteht immerhin die Möglich
keit, daß Manke noch am Leben iſt.

Aufn.: Paßbild

Wer hat eine männliche Perſon, auf die
Bild und Beſchreibung zutreffen, ſeit Montag,
14. März, 21 Uhr, geſehen oder kann irgend
welche Angaben über deren Aufenthalt
machen? Beſonders kommen die Bewohner
der Ortſchaften beiderſeits der Reichsſtraße
Weißenfels Naumburg und beiderſeits der
Saale von Naumburg ſtromabwärts in Frage

Beſchreibung: 1,65 groß, ſchmächtig,
volles blondes Haar, grüne Joppe, brauner
Pullover mit Reißverſchluß, graumelierter
Schal, grüne Loden Breecheshoſe, ſchwarze
lange Stiefel

Oſterburg. (Bei einer Probefahrt
getötet.) Auf einer Probefahrt, die ein
Motorradfahrer mit einem Motorrad unter
nahm, das er zu kaufen beabſichtigte, landete
er in einer Straßenbiegung bei dem Dorf
Düſedau im Straßengraben. Der Sturz war
ſo unglücklich, daß ein junger Mann, der den

ahrer auf dem Soziusſitz begleitete, auf der
telle getötet wurde.
Deſſau. (Fabrik wird Ladenſtraße,)

Eine ſeltſame Verwandlung macht jetzt das
Rant Grundſtück der Anhaltiſch-Berliner

aſchinenfabrik durch, das im Zuge der Franz
ſtraße mitten in der Stadt liegt. Es wird
völlig um und ausgebaut. So entſtanden hier
Luden und eine Straße von ſieben

äden.

Weiker krocken und mild

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Dienstagabend:

Bei der aufkommenden ſtarken n
ſtiegen die Temperaturen am Dienstag nich
mehr ganz ſo hoch wie am Vortag. Trotzdem
wurden in Magdeburg noch 21,7 Grad ge
meſſen. Dieſer Wert reicht jedoch aus, um in
dieſem Jahre einen weiteren Rekord zu
ſchaffen. Bisher war für den 22. März das
Jahr 1927 maßgebend, das aber nur 20.8 Grad
aufweiſen konnte und ſomit faſt ein Grad
unter dem heutigen Wert liegt. Die Groß
wetterlage hat ſich wenig geändert. Mit dem
J des Hochdruckkerns nach Südoſten iſt der
Luftdruck über dem Feſtland allerdings ſtark
geſunken. Die Wirbeltätigkeit beſchränkt ſich
immer auf den hohen Norden, außerdem ſind
die zu uns herangeführten Luftmaſſen un
gewöhnlich ſtark, ſo daß der freundliche Wit
terungscharakter beſtehen bleibt. Die Tempera
ey dürften aber den Höhepunkt überſchritten
haben.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Teils bewölkt, teils heiter, trocken, noch

immer mild, ſchwache Luftbewegung. Am
Donnerstag Fortdauer des beſtehenden Früh
lingswetters.

Gartenschläuche Gumwmi- Bieder

Waſſerſtands Meldungen

vom 22. März 1938
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Der Führer ruft und alle kommen
Dr. Goebbels sproch in der gewoltigen Eröftnungskund gebung zum großcleufschen Bekenntnisgang in Berlin

Berlin, 23. März. Von den Maſſen im
Sportpalaſt mit Stürmen des Beifalles und
toſenden Heilrufen empfangen, eröffnete der
Reichspropagandaleiter der NSDAP., Reichs
miniſter Dr. Goebbels ſiehe Bericht auf
der erſten Seite des Blattes den unter
ſeiner Leitung ſtehenden größten Wahlkampf
aller Zeiten mit einer ebenſo inhaltsreichen
wie aufrüttelnden und begeiſterten Rede, die
von den deutſchen und öſterreichiſchen Sendern
bis in die fernſten Gaue Großdeutſchlands ge
tragen wurde.

Dr. Goebbels begann mit einem Rück
blick auf die internationale Lage
vor zwei Monaten, die im weſentlichen durch
eine beiſpielloſe infame Hetze gegen Deutſch
land und ſeine Staatsführung gekennzeichnet
war. Die jüdiſchen Drahtzieher dieſer finſteren
Machenſchaften hätten der Welt einreden
wollen, daß es in Deutſchland drunter und
drüber gehe und der Führer überhaupt nicht
mehr in der Lage ſei, eine eigene ſelbſtbewußte
und entſchloſſene Politik zu betreiben. Ziel
dieſer internationalen Hetze ſei geweſen, ein
fünfjähriges, vom ganzen Volk in gemeinſamer
Arbeit mühſam vollbrachtes Aufbauwerk durch
einen großangelegten Feldzug der Lüge und
Verleumdung zu diskretiſieren.

Auf dieſe niederträchtigen Angriffe habe
Deutſchland wochenlang geſchwiegen in dem
Bewußtſein, daß die Stunde der Antwort bald
kommen werde. Dr. Goebbels erinnerte an die
hiſtoriſche Reichstagsrede des
Führers vom 20. Februar, die dieſes
internationale Lügengewebe mit einem ein

Jn dieſer Reichstagrede
abe. der Führer auch darauf hin

gewieſen, daß es ſich eine Großmacht wie
Deutſchland auf die Dauer nicht gefallen laſſen
könne, wenn ihre Volksgenoſſen an den eigenen
Grenzen gequält und mißhandelt würden.

Entrüſtete Pfui-Rufe brandeten auf, als
Dr. Goebbels, auf das Abkommen von
Berchtesgaden eingehend, den Namen
Schuſchnigg nannte und das Verhalten des
damaligen Bundeskanzlers eindeutig als
Verrat und Wortbruch kennzeichnete. Der
Miniſter legte dar, daß es des Führers ehr
lichſte Abſicht geweſen ſei, zum Frieden zu

e Hieb zerriß.

kommen, während Schuſchnigg entſchloſſen ge
weſen ſei, unter dem Schein der Loyalität das
Abkommen zu brechen

Das Volk habe aber inſtinktiv gefühlt, daß
es Schuſchnigg darauf anlegte, die e r
keit und Loyalität des Führers aufs gröb
lichſte zu mißbrauchen. Dieſe illoyale Haltung
mußte den bis dahin mühſam zurückgehaltenen
Volkszorn unweigerlich zum Ausbruch kommen
laſſen. So ſtanden unter dieſen Umſtänden
innerpolitiſche Auseinanderſetzungen bevor,
deren Ausgang nicht abzuſehen war. Es drohte
die Gefahr des Bürgerkrieges. Jndieſem Augenblick aber habe der Führer das in
ſeiner Reichstagsrede gegebene Verſprechen
einlösſen müſſen und wollen, das Verſprechen,
nicht zu dulden, daß deutſche Volksgenoſſen an
den Grenzen des deutſchen Reiches gequält
würden und daß Oeſterreich ein Schlachtfeld des
Daſhewismus und damit ein zweites Spanien

ürde.
Dr. Goebbels kam dann auf die einzelnen

haſen der mit dem 11. März vbeginnenden
hiſtoriſchen Ereigniſſe zu ſprechen. Mit Nach
druck wandte ſich Miniſter Dr. Goebbels gegen
den vielfach in der internationalen Preſſe er
hobenen Vorwurf, Deutſchland habe die öſter
reichiſche Bevölkerung durch einen militäriſchen
Gewaltſtreich unter eine Diktatur gebeugt.
Minutenlange ſtürmiſche Zuſtimmungskund
re unterſtrichen ſeine Feſtſtellung „Wir
ind nicht in Oeſterreich eingebrochen, ſondern
die öſterreichiſche Regierung SeyßJnquart hat
ans gerufen! Sie hat uns gerufen, nicht, um
das Volk zu tyranniſieren, ſondern um das

olk gegen ſeine Peiniger zu beſchützen. Dieſem
Ruf konnte ſich der Führer niemals verſagen.“

In einer dramatiſchen Schilderung des
raſchen Ablaufes der Ereigniſſe gab dann der

iniſter den Zehntauſenden ſeiner Zuhörer in
er weiten Halle und den Millionen, die am
undfunk hörten, ein Bild der hiſtoriſchen
useinanderſetzungen, über deren Endergebnis

gar kein Zweifel beſtehen konnte.

g. „Was der Führer vorausgeſehen hatte, trat
ein Das öſterreichiſche Volk dachte anders als
en vergangene Regierung, das Volk ver
uchte ſie als Tyrannei und begrüßte den

ſeinen Retter“, (Langanhaltender

Als eine wunderbare Fügung der GeſchichteSezeihnete es Dr. Gelee es dem Führer

deh einem Sohne der öſterreichiſchen Erde vor
al alten blieb, den tauſendjährigen Traum
z wahrhaften Deutſchen zu verwirklichen,

ei er vom Schickſal die Gnade empfing, ſeine
ne Heimat wieder in das Reich zurück

zuführen.

intenls der Führer in Wien einzog, konnte die
nationale Preſſe mit Recht feſtſtellen, daß

auf ſolche Art niemals und nirgendwo ein
Kaiſer oder König von ſeinem Volk empfangen
worden iſt. Was Generationen erträumt und
erſehnt hatten, wofür Hekatomben von Menſchen
in früheren Zeiten geopfert worden waren,
was immer die Viſion der wahren Patrioten
im alten Deutſchland und in Oeſterreich geweſen
war, das fand nun ſeine Erfüllung. Wie von
einem Frühlingsſturm ſind in 24 Stunden alle
Widerſtände und Hemmungen gegen die Eini
gung des deutſchen Volkes hinweggefegt worden,
das große Deutſche Reich iſt nun Wirklichkeit!“
(Brauſende Heilrufe folgten dieſer Feſtſtellung
des Miniſters.)

Der gleiche Jubel umtoſte die Feſtſtellung
des Miniſters, daß an der politiſchen Realität
Großdeutſchlands weder Moskau noch Genf,
weder London noch Paris rütteln oder deuteln
können.

Dr. Goebbels zerſtreute dann die Be
fürchtungen, daß etwa der öſterreichiſchdeutſche

Warum eine
Jm folgenden zog Dr. Goebbels einen Ver

gleich zwiſchen der Sagarabſtimmung und der
kommenden Wahl in Oeſterreich. Wenn wir
keine Wahl angeſetzt hätten, würden gewiſſe
Wahrheitsforſcher in Paris, London und
Moskau jahrelang nicht müde werden, der Welt
einzureden, daß wir Oeſterreich vergewaltigt
hätten. Es ſoll aber nun der Welt ganz
draſtiſch vor Augen geführt werden, daß wir
es gar nicht nötig haben Gewalt anzuwenden;
wir werden es der Welt beweiſen, daß Oeſter
reich nicht nur freiwillig, ſondern freudig zum
Reich gekommen iſt. (Stärkſter Beifall.

Deutſchland wahre damit das einſt ſo bom
baſtiſch verkündigte, ihm ſpäter aber vorent
haltene Wilſonſche Selbſtabſtimmungsrecht.
„Wenn die Völker ſelbſt über ihr Schickſal be
ſtimmen ſollen, ſo ſoll auch Oeſterreich ja oder
nein ſagen. Wir ſind der Ueberzeugung, daß
das öſterreichiſche Volk ſich mit einer über
wältigenden Mehrheit für das Reich und gegen
die Prinzipien der Verſailler Diktatur be
kennen wird!“ (Stürmiſcher Beifall.)

Wenn aber nun gefragt wird, warum nicht
nür Oeſterreich, ſondern auch das übrige Reich

Das deulſche
Nach einem Rückblick auf die troſtloſen Ver

hältniſſe, die der Führer bei der Machtüber
nahme vorfand, gab Dr. Goebbels umfang
reiches und unwiderlegliches Material über das
grandioſe Aufbauwerk, das ſich unter der
Leitung des Führers in fünf Jahren vollzogen
hat. Er wies darauf hin, daß es Deutſchland
fertiggebracht hat, die Zahl von ſieben Mil
lionen Arbeitsloſen auf eine halbe Million
herabzudrücken. Er wies nach, daß gleichzeitig
die Zahl der Beſchäftigten von 11,5 Millionen
1932/33 auf 19 Millionen 1937738 geſtiegen iſt,
ſo daß heute praktiſch von einer Arbeitsloſig
keit in Deutſchland überhaupt nicht mehr ge
ſprochen werden kann.

Jm gleichen Maße haben die Zahlungs
ſchwierigkeiten abgenommen. Die Geſammtzahl
der Konkurſe und Vergleichsverfahren ging von
27 900 im Jahre 1931 auf 5000 im Jahre 1937
zurück. Die Zahl der landwirtſchaftlichen
Zwangsverſteigerungen verringerte ſich von
5800 auf 1670 im gleichen Zeitraum. Dieſe
Zahlen liegen noch weit unter dem Stand der
Vorkriegszeit, obwohl die Zahl der Betriebe
weſentlich zugenommen hat.

Dr. Goebbels hob weiter hervor, daß die
Zahl der in der Jnduſtrie beſchäftigten Arbeiter
von 3,7 Millionen im Jahre 1932 auf mehr als
7 Millionen im vergangenen Jahre angeſtiegeniſt, was einer r ung der Jahres
arbeitsleiſtung um mehr als dasDoppelte bedeutet. Jm Jahre 1937 ſind
über 16 Milliarden Jnduſtriearbeitsſtunden für
die Volkswirtſchaft geleiſtet worden, d. h.
8,1 Milliarden mehr als 1932. Während 1932
nur 4,2 Milliarden Reichsmark als Erſatz für
verbrauchte Maſchinen neu inveſtiert wurden,
erhöhte ſich dieſer Betrag 1937 auf 15 bis
16 Milliarden Reichsmark. Weiter verwies der
Miniſter auf die umfangreichen Maßnahmen

ger Steigerung der Erträge der
eutſchen Landwirtſchaft durch inten

ſtve un tne des Bodens: Die Ausgaben
für Düngemittel erhöhten ſich im Vergleich zu
1932/33 um mehr als 33 v. H. Auf ein Hektar
landwirtſchaftliche Nutzfläche werden in Deutſch
land 32,7 Kilogramm, in Oeſterreich nur zwei
Kilogramm Reinkali und an Stickſtoff 19,8

Volkscharakter im großen deutſchen Volks
charakter unterdrückt oder mißachtet werden
ſollte. „Wir wollen keinen öden Zentralismus,
wir ſind ſtolz auf die Vielgeſtaltig-
keit unſerer Städte und unſerer
Länder. Zur Verwirklichung haben wir das
Wort des Dichters vom Reich gebracht, das
einſt nur Sehnſucht und Hoffnung war „Nach
innen reich und vielgeſtaltig, nach außen ſtark
und ſchwertgewaltig!“

Es wird nun ſo fuhr Dr. Goebbels fort
vielfach die Frage aufgeworfen. warum

über den Anſchluß noch eine Abſtimmung?
Gibt es doch keinen Deutſchen in Oeſterreich
und im übrigen Reich, der zur Frage der
Wiedervereinigung nein ſagen könnte. Kann
überhaupt noch deutlicher als durch den jubeln
den Empfang des Führers im großen deutſchen
Reich die wahre Meinung des Volkes zutage
treten? Nein, gewiß nicht. Für uns iſt dieſe
Stimme des Volkes Beweis genug.“

Abſtimmung?
abſtimmen ſoll, ſo lautet die Antwort und
auch dieſe Feſtſtellung von Dr. Goebbels wurde
von ſtärkſtem Beifall begleitet: „Wir wollen
Oeſterreich nicht allein zur Wahl gehen laſſen.
Von jetzt ab ſoll das deutſche Oeſterreich alles
mit dem Reich gemein haben, auch ſein Be
kenntnis zum Reich. Damit wird dieſe Wahl
eine wahrhaft hiſtoriſche.“ Deutſchland ſtimmt
ab über das Reich, zugleich aber auch über eine
fünfjährige Aufbauarbeit des nationalſozia
liſtiſchen Regimes.

Ueber dieſe Aufbauarbeit gab dann Dr.
Goebbels einen eindrucksvollen Rechenſchafts
bericht. „Wir ſind überzeugt, daß das deutſche
Volk bei nüchternſter Ueberprüfung unſerer
Aufbauarbeit zu dem Ergebnis kommen wird:
Sie haben getan, was Menſchenkraft überhaupt
nur tun kann.“ Der Führer hat in der Tat
Deutſchland vom Abgrund zurückgeriſſen, wenn
wir auch manchmal vielleicht vergeſſen. wie es
in Deutſchland damals ausgeſehen hat. Unſere
öſterreichiſchen Volksgenoſſen dagegen werden

es ſich gewiß vorſtellen können, weil ſich Oeſter
reich heute noch in einer ähnlichen Lage be
findet

Aufbauwerk
bzw. 15 Kilogramm verwandt. Die Erfolge
dieſer Bewirtſchaftung in Deutſchland kommen
in den ſteigenden Hektarerträgen zum Ausdruck,
die im Kartoffelbau um 11 v. H. Und im Zucker
rübenanbau um 3 v. H. zugenommen haben.

Die Notwendigkeit einer Schließung der
durch erhöhten Verbrauch entſtandenen Fett-
lücke erforderte eine Vergrößerung des
deutſchen Viehbeſtandes. Der Be
ſtand an Milchkühen ſtieg von 9,8 auf 10,2 Mil
lionen, die Milcherzeugung insgeſamt von
23,5 Milliarden Litern im Jahre 1932 auf
25,4 Milliarden Liter im Jahre 1937.

Durch dieſe Steigerung der land wirtſchaft
lichen Produktion ſtiegen auch die Verkaufs
erlöſe der Landwirtſchaft, und zwar von
6,5 Milliarden im Jahre 1932/33 auf 9 Mil
liarden Reichsmark im Jahre 1936/37.

Durch den Einſatz des Reichs arbeits
dienſtes, den Dr. Goebbels dann im Zu
ſammenhang mit den Maßnahmen zur Ge
winnung neuen Bodens anführte, wurden261 000 Hektar Oedland erſchloſſen, ſomit alſo

eine neue Provinz für unſer Volk friedlich er
obert.

Der Miniſter nannte dann nicht minder be
weiskräftige Ziffern für den Aufbau des
Verkehrsweſens. Er konnte mitteilen,
daß im Jahre 1937 im Deutſchen Reich 510 612
Kraftfahrzeuge hergeſtellt worden ſind, ſo daß
die Produktion an Kraftfahrzeugen in dieſem
einen einzigen Jahre genau ſo groß geweſeniſt wie der geſamte Kraſtfahegengbeſtan

Deutſchlands im Jahre 1926. Gegenüber 1932
hat ſich die Produktion an Perſonenkraftwagen
verfünffacht, und der Wert der Automobilaus
fuhr iſt ſeitdem von 29,5 auf 136 Mill. RM.
im Jahre 1937 angeſtiegen. Dr. Goebbels
führte auch Vergleichszahlen e für Oeſter
reich an, um darzutun, welche großen Auf-
gaben es in dem nun zum Reich gekommenen
Lande Oeſterreich auf wirtſchaftlichem Gebiet
noch zu erfüllen gibt.

„Wo gibt es in der ganzen Welt“, ſo fragte
Dr. Goebbels im Hinblick auf dieſes im alten
Reich vollzogene, im deutſchen Oeſterreich nun
in Angriff genommene Programm, „auch nur

annähernd gleiche Leiſtungen?“ Und dieſer
wirtſchaftliche Aufſchwung habe ſich nicht nur
für einen beſchränkten Kreis ausgewirkt. Der
Nationalſozialismus habe ſich redlich bemüht,
mit dem Aufſchwung der Wirtſchaft den
Lebensſtandard für jedermann nach und nach
zu heben.

So iſt der Steigerung der deutſchen Pro
duktion eine Erhöhung des Lebensſtandards
gefolgt. 1937 hat das deutſche Volk über 38
Milliarden RM. mehr erarbeitet als im Jahre
1932. Das Volkseinkommen iſt von 45,2
Milliarden RM. 1932 auf 68 Milliarden 1937
geſtiegen.

Nach dieſen Zahlen, die ſo überzeugend den
Aufſtieg der deutſchen Wirtſchaft dartun,
wandte ſich der Miniſter der wirtſchaft
lichen Entwickelung Oeſterreichs
zu. Er ſchilderte in großen gen wie das
Friedensdiktat den größten Teil der öſter
reichiſchen Jnduſtrie und Landwirtſchaft zer
ſtört habe und wie insbeſondere die zwangs
weiſe Trennung vom deutſchen Wirtſchafts
Kug jede geſunde Entwickelung im deutſchen

ruderlande zerſtört hat. Faſt jeder zehnte
Stagatsbürger, ſo wies der Miniſter nach, war
in Oſterreich erwerbslos. Wenn man aber die
Familien angehörigen dazuzählt, war einFünftel der öſterreichiſchen Geſamtbevölkerung

ohne ausreichende Verſorgung.

Jm weiteren Verlaufe ſeiner Ausführungen
zeigte Dr. Goebbels, daß die Produktion Oeſter
reichs weder in der Jnduſtrie noch in der Land
wirtſchaft ausgeſchöpft war, daß der Handels
und der Fremdenverkehr tief darniederlag und
daß ſich aus dieſem Grunde eine Depreſſion
über das geſamte öffentliche und private Leben
legte. Reichsminiſter Dr. Goebbels ſchilderte
dann, wie dieſes einſt ſo blühende Oeſterreich
immer mehr in wirtſchaftliche Abhängigkeit
des Auslandes gebracht wurde, damit es poli
tiſch ohnmächtig wurde. Er geißelte mit treffen
den Worten den Kapitalismus und die Speku
lation des Judentums, das allein aus dieſer
Not des öſterreichiſchen Volkes ſeinen Vor
teil zog.

„Jetzt aber gilt es, die öſterreichiſche Wirt
ſchaft an den gewaltigen deutſchen Wirtſchafts
auffſchwung anzuſchließen und in ſeinen ſtarken
Rhythmus einzuſpannen,.“

Jn großen Zügen zeigte der Miniſter, daß
hierzu eine grundlegende Umſtellung der öſter
reichiſchen Wirtſchaftspolitik erforderlich ſei, die
ſowohl die bisherige Geld und Kreditpolitik
wie auch Jnduſtrie und Landwirtſchaft umfaſſen
muß. Steigerung der Produktion wird auch in
Oeſterreich der Hebel ſein, der zur Geſundung
der Wirtſchaft angeſetzt werden wird. Aus der
Mehrproduktion wird ſich die Beſeitigung der
Arbeitsloſigkeit ergeben, wird die Kaufkraft
der Maſſen geſteigert werden, wird eine ver

Generalmajor a. D. Reinhard
Ehrentag des Reichsführers des

Kyffhäuſerbundes
Berlin, 23. März. Anläßlich ſeines

50jährigen Militärjubiläums empfing der
Reichsführer des NS. Deutſchen Reichskrieger
bundes (Kyffhäuſerbund), SS.-Gruppenführer
Generalmajor a. D. Reinhard zunächſt
den engeren Kreis ſeiner Mitarbeiter, aus
dem der Stabsführer des Bundes, SS.
Brigadeführer Major a. D. von Behr, die
herzlichſten Glückwünſche überbrachte. An
ſchließend erſchien Generc. Keitel, der
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, und
überreichte nachſtehendes Hand ſchreiben
des Führers und Reichskanzlers mit der
Ernennung des Oberſten Reinhardt zum
General:

„Lieber General Reinhard Zur
Wiederkehr des Tages, an dem Sie vor
50 Jahren in die Armee eintraten, ſpreche ich
Jhnen meine beſten Glückwünſche aus. Jn An
erkennung Jhrer Verdienſte um die Pflege des
Wehrgedankens im deutſchen Volk verleihe ich
Jhnen den Charakter des Generalmajors a. D.
mit der Berechtigung zum Tragen der
Uniform des jetzigen Heeres. Jch freue mich,
durch dieſe Anerkennung einen in hohem
Maße kriegsbewährten Offizier gleichzeitig als
General der neuen Wehrmacht an die Spitze
der zur Pflege ſoldatiſcher Tugenden im
Reichskriegerbund zuſammenzufaſſenden alten
und jungen Soldaten ſtellen zu können. Jn
kameradſchaftlicher Verbundenheit und mit
den beſten Wünſchen für eine weiterhin erfolg
reiche Arbeit bin ich Jhr Adolf Hitler.“

Der Chef der Kanzlei des Führers, Reichs
leiter Bouhler, übergab dem Jubilar das
Goldene Ehrenzeichen der Partei
für ſeine Verdienſte. Jn ſeiner Begleitung
befand ſich als Vertreter des Reichsführers
SS.-Himmler, SS.Gruppenführer Schmidt,
der die Grüße des Reichsführers ausſprach.
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beſſerte Lebenshaltung und ein neuer Wohl
ſtand des öſterreichiſchen Volkes erwachſen.

Die deutſche Reichsregierung werde durch
Hergabe von öffentlichen Krediten und Förde
rung der privat wirtſchaftlichen Jnveſtitutionen
die Durchführung eines großzügigen Aufbau-
programms gewährleiſten.

„Gauleiter Bürckel“, ſo verkündete der
Miniſter unter dem ſtürmiſchen Beifall der
Verſammlung, „wird am kommenden Donners
tag in einer großen Rede in Wien dieſes Pro
gramm der Oeffentlichkeit zur Kenntnis
bringen.“

Als ein erſtes Zeichen tatkräftiger Hilfe,
die das Reich dem deutſchen Oeſterreich ange
deihen ließ, bezeichnete der Miniſter die Feſt
ſetzung der feſten und unverrückbaren Relation
zwiſchen Reichsmark und Schilling. Das günſtige
der Wertangleichung zugrunde gelegte Ver
hältnis von Mark zu Schilling iſt überall in
Oeſterreich als ein weithin ſichtbares Ent
gegenkommen ausgelegt worden und bedeutet
eine Sicherung des öſterreichiſchen Wirtſchafts
lebens. Nach ſolchen Maßnahmen werde die
öſterreichiſche Wirtſchaft alsbald von dem
Tempo des deutſchen Wirtſchaftsaufſtieges mit
erfaßt und zu gewaltiger Leiſtungsſteigerung
emporgeführt werden.

„So wird“, ſchloß der Miniſter dieſen Teil
ſeiner Rede, „die öſterreichiſche Wirtſchaft von
ausländiſchen Feſſeln und Abhängigkeiten be
freit, innerlich ſtark und nach außen geſchützt,
zu dem werden, was die Wirtſchaft überhaupt
ſein ſoll Dienerin des Volkes und der Wohl
fahrt aller ſchaffenden Volksgenoſſen.“

Erſchütternd war die Gegenüberſtellung der
Aufwärtsentwicklung im Reiche mit der des
alten Oeſterreich, die Dr. Goebbels dann gab.
Während in Deutſchland z. B. der Verbrauch
an Weizenmehl pro Kopf der Bevölkerung im
Jahre 1937 im Vergleich zu 1932 um 17. v. H.
ſtieg, fiel er in Oeſterreich um 21 v. H.
während er bei Zucker um 11. v. H. ſtieg, fiel
er in Oeſterreich um 5 v. H. Beim Roggen-
mehl ſtieg der Verbrauch im alten Reiche um
2 v. H. in Oeſterreich fiel er um 16 v. H., bei
Kaffee ſtieg er um 19 v. H., in Oeſterreich fiel
er um nicht weniger als 50 v. H.

Mit allem Nachdruck betonte der Miniſter,
daß dieſe Zahlen nicht erfunden ſind, ſondern
das amtliche Material der öſterreichiſchen
Handelskammer darſtellen.

Es iſt dies ein erſchreckendes Beiſpiel für
die Art und Weiſe, wie die gewiſſenloſen,
volksfremden und volksfeindlichen Elemente
allmählich durch ihre Unfähigkeit und Skrupel
loſigkeit Oeſterreich in Grund und Boden
regiert haben. Man kann jetzt verſtehen, war
um das deutſche Volk in Oeſterreich auch aus
dieſem Grunde den Führer als Retter be
grüße, warum ſich in Wien die Menſchen in
den Straßen umarmten und in Freuden-
kränen ausbrachen, als der Führer in die
Hauptſtadt des deutſchen Oeſterreich einzog.
Jeder wußte: das iſt die Rettung.

Mit ebenſo überzeugendem Zahlenmaterial
belegte Dr. Goebbels, wie im Zuge dieſer Ent
wicklung auch das ſoziale Leben in
Deutſchland befruchtet worden iſt. Mit berech
tigtem Stolz konnte er, immer wieder von
langanhaltenden Zuſtimmungskundgebungen
unterbrochen, auf die Tatſache hinweiſen, daß
durch die NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude ſeit 1934 384 Seefahrten
mit 400 000 Teilnehmern, über 60 000 Land
reiſen mit über 19 Millionen Teilnehmern und
113 000 Wanderungen mit rund drei Millionen
Teilnehmern durchgeführt ſind. „Mit ſtaunen
der Bewunderung leſen wir heute in den Zei
tungen,“ rief der Miniſter, „daß 2000 deutſche
Arbeiter in Tripolis angekommen ſind. Wo
gibt es das in der Welt? Wo ſind denn die

ouriſten aus Sowjetrußland, aus dieſem
„Paradies der Arbeiter und Bauern“, auf das
ie weſtlichen Demokratien ſo voll Ehrfurcht

und Bewunderung ſchauen?“ Noch weitere
Ziffern, die der Miniſter nannte, unterſtrichen
dieſen grandioſen Leiſtungsbericht.

Einen überzeugenderen Beweis des ſozialen
Wollens und Schaffens der nationalſoziali
ſtiſchen Staatsführung kann man ſich kaum
denken, als er aus den Ziffern ſprach, die Dr.
Goebbels zum Winterhilfswerk nannte.
Während ſich im Dezember 1932 im Reichstag
die Syſtemparteien darüber ſtritten, ob man
zur Linderung der Not dieſes ſchweren Winters
15 oder 20 Millionen zur Verfügung ſtellen
ſollte. habe der Nationalſozialismus mit ſo
unzulänglichen Beträgen überhaupt gar nicht
erſt angefangen.

Zu dem Vorwurf ausländiſcher Kritiker,
die gewaltigen Summen des Winterhilfs
werkes würden nur durch Sammeln aufgebracht,
ſtellte Dr. Goebbels unter ſtürmiſcher Heiter
keit feſt, wenn das alte Syſtem geſammelt
hätte. würde es ſich wohl über den Eingang
der Spenden ſehr gewundert haben.

Mit Stolz konnte Reichsminiſter Dr.
Goebbels darauf hinweiſen, daß durch frei
willige Spenden im Jahre 1933/834 350 Milli
onen, im folgenden Jahre 360 Millionen,
1935/36 faſt 372 Millionen und 1936/37
408 Millionen Mark aufgebracht worden ſind.

Ganz beſonders eindrucksvoll waren die
Zahlen, die Dr. Goebbels dann über Ehe
ſchließungen und Geburten gab und
die ebenfalls mit ſtürmiſchem Beifall aufge
nommen wurden. Die Zahl der Eheſchließun
gen, die bis 1933 ſtändig zurückging, ſtieg im
Dritten Reich von 517 000 im Jahre 1932 auf
620 000 im Jahre 1937. Jnsgeſamt konnten
in den vergangenen fünf Jahren 460 000
Pagre mehr heiraten als in den letzten fünf
Jahren vor der Machtergreifung. Bis Ende
1937 hat die nationalſozialiſtiſche Regierung in

lanmäßiger Förderung der Eheſchließungen
iber 878 000 Eheſtandsdarlehen ausgezahlt.

Die Zahl der lebendgeborenen Kinder ſtieg
von 971 000 im Jahre 1933 auf 1276 000 im
Jahre 1937. Es ſind dem deutſchen Volke ſeit
der Machtübernahme 1 130 000 Kinder mehr
geſchenkt worden.

Die Zahl der Lebendgeborenen in Oeſter
reich ging in denſelben fünf Jahren, in denen

„Wir wollen Augen und Ohren aufmachen“
Die 2000 Wiener KdfF.-Fahrer in Berlin Störmische Begrößoung auf dem Anholter Bahnhof

Berlin, 23. März. Mit einem Jubelohnegleichen wurden gekern die 2000 Wiener

Arbeitskameraden auf dem mit Blumen und
Hakenkreuzbannern ausgeſchmückten Anhalter
Bahnhof in Berlin empfangen. Jn den Bahn
hofshallen und auf dem Vorplatz, der in einem
Kranz leuchtender Hakenkreuzfahnen ſtand,
hatten ſich neben den Ehrenformationen der
Werkſcharen eine dichte, viele Reihen tiefe
Menſchenmenge verſainmelt. Als bald nach
11 Uhr der erſte Sonderzug einlief, da miſchten
ſich in die feierlichen Fanfaren und Marſch
klänge des Muſikzuges die brauſenden Heilrufe
der Verliner, die wieder abgelöſt und unter
brochen wurden von dem angeſtimmten Geſang
der Nationalhymnen.

Jm Augenblick waren die Abteile umringt,
und tauſend Hände ſtrecken ſich den Volks
genoſſen aus Wien entgegen, in deren von dem
Leid vergangener Elendsjahre gezeichneten Ge

ſichtern man deutlich die Freude und tiefe Er
griffenheit über dieſen einzigartigen Will
kommensgruß der Berliner Bevölkerung las.

Die gleichen unbeſchreiblichen Szenen der
Inde und Verbrüderung ſpielten ſich auch
eim Eintreffen der drei weiterenSonderzüge ab, die in kurzen zeitlichen

Abſtänden bis 12.15 Uhr einrollten. Jn dieſem
allgemeinen Begeiſterungstaumel ging die Be
grüßungsanſprache des ſtellvertretenden Gau
leites Görlitzer, der gemeinſam mit Ober
bürgermeiſter und Stadtpräſident Dr. Lippert
erſchienen war, faſt unter. Auch in ſeinen
Worten kam die hier deutlich werdende unlös
liche Verbundenheit der Hauptſtadt des Reiches
mit der Hauptſtadt der uns durch den Führerneu gewonnenen Oſtmark zum Ausdruck

Unmittelbar nach dem Eintreffen des letzten
Zuges begrüßte dann der ſtellvertretende Gau
leiter Staatsrat Görlitzer an der Seite

Gauleiter Bürckel gegen Poſtenjäger
Zwei Konjonktorritter in Wien verhaftet

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Wien, 23. März. Gauleiter Bürckel hat

in ſeiner Eigenſchaft als Beauftragter des
Führers für die Volksabſtimmung in Oeſter
reich eine herzerfriſchende Bekanntmachung er
laſſen, die ſich in ſchärfſter Weiſe gegen die
Poſtenjägerei wendet.

Jn dem Erlaß heißt es wörtlich: „Die Zahl
der Anwärter, die ſich geeignet halten, be
ſtimmte Poſten in den Aemtern von Partei
und Staat einzunehmen, iſt in den letzten
Tagen in einer Weiſe gewachſen, daß ich mich
veranlaßt ſehe, das Folgende bekanntzugeben:

1. Wer die Umbeſetzung einer Stelle ver
langt, kann niemals Anwärter auf dieſelbe
Stelle ſein.

2. Um überhaupt Poſtenjäger dieſer Art
unſchädlich zu machen, habe ich zwei ſolche
Antragſteller ſofort in Haft nehmen laſſen und
rn in der Folge in gleicher Weiſe ver
ahren.“

Achtung, Oeſterreicher!
Rechtzeilig melden!

Vom 24. bis 26. März Anmeldung
bei den Gemeindebehörden

Berlin, 23. März. Alle über zwanzig
Jahre alten Oeſterreicher im Reichsgebiet
werden aufgefordert, ſich umgehend bei der
Gemeindebehörde ihres Aufenthaltsortes zur
Teilnahme an der öſterreichiſchen Volks
abſtimmung in der Zeit vom 24. bis 26. März
anzumelden.

Zur Teilnahme an dieſer öſterreichiſchen
Volksabſtimmung ſind berechtigt alle ſpäteſtens
am 10. April 1918 geborenen Männer und

rauen, die die öſterreichiſche Bundes
ürgerſchaft beſitzen, ſowie diejenigen

Oeſterreicher, die aus politiſchen Gründen
ſeit März 1933 aus Oeſterreich aus
gebürgert worden ſind oder aus poli-
kiſchen Gründen Oeſterreich verlaſſen
mußten; dabei iſt es unerheblich, ob die beiden
letztgenannten Gruppen inzwiſchen die deutſche
Staatsangehörigkeit erworben haben.

Die im Ausland ſich aufhaltenden über
zwanzig Jahre alten Oeſterreicher werden auf
gefordert, ſich umgehend bei der für ihren
Aufenthaltsort zuſtändigen diplomatiſchen oder
konſulariſchen Vertretung des Reichs wegen
Ausſtellung eines Stimmſcheines anzumelden.

Stadtvierkel der Diplomaken
entſteht in Berlin

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
rd. Berlin, 23. März. Der Generalbau

inſpektor für die Reichshauptſtadt, Profeſſor
Speer, hat Anordnungen erlaſſen, durch die
drei weitere Gebiete der Reichshälptſtadt zu
Bereichen im Sinne des Geſetzes über die Neu
geſtaltung deutſcher Städte vom 4. Oktober
1937 erklärt werden. Die Anordnungen be
ſtimmen, welchen Charakter die betreffenden
Stadtviertel im Rahmen der Neugeſtaltung
der Reichshauptſtadt erhalten ſollen.

Die drei zu Bereichen ausgeſchriebenen Ge
biete liegen im Gebiet des Verwaltungsbezirkes
Tiergaärten. Jn der Gegend weſtlich der
Bendlerſtraße ſollen die Gebäude der aus
ländiſchen diplomatiſchen Vertretungen neu er
richtet werden, die an anderer Stelle der Neu
geſtaltung der Reichshauptſtadt weichen
müſſen. Hierdurch wird das Tiergartenviertel,
das jetzt bereits einen großen Teil der aus
ländiſchen Vertretungen beherbergt, den
Charakter eines diplomatiſchen Stadtviertels
erhalten.

des Anhalter Bahnhofs die Wiener Gäſte.
Sie haben, führte er unter dem toſenden
Beifall der deutſchöſterreichiſchen Volks
genoſſen u. a. aus, auf ihrer Fahrt durch die
deutſchen Gaue bereits bemerken können, daß
Sie von den Juden und anderen marxiſtiſchen
Hetzern jahrelang ſchwer belogen worden ſind.
Sie werden ſich überzeugt haben, daß hier
Frieden und Glück eingezogen ſind, und
daß von keiner Vergewaltigung des
Volkswillens die Rede ſein kann. Sie
werden die Empfindung haben, daß Sie ſich
unter frohen und glücklichen Menſchen befin
den, in einer Erlebnisgemeinſchaft mit den
Brüdern eines Volkes, das ſeine Geſchicke unter
der Führung Adolf Hitlers ſelbſt in die Hand
genommen hat.

Nach den Worten von Staatsrat Görlitzer
nahm Reiſeleiter Starez das Wort, um die
Gefühle ſeiner Wiener Reiſekameraden zum
Ausdruck zu bringen. Was noch am Sonntag
manchem von uns wie ein Traum vorkam, das
iſt heute ſchon Wirklichkeit geworden: 2000
Wiener Arbeitskameraden ſind nun in Berlin
und überbringen die Grüße der deutſchen
Donauſtadt. ir grüßen die Berliner, wir
danken unſerem großen ührer, daß er es uns
in ſo kurzer Zeit ermöglicht hat, in die ſchöne
Reichshauptſtadt zu kommen. Wir wollen
Augen und hren aufmachen, um
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland zu er
leben, und um dann die Lügen, die uns die
Wiener Judenpreſſe vorgeſetzt hat, als das zu
erkennen, was ſie ſind.

Dann ging es zumeiſt mit Omnibuſſen in
die Quartiere, wo ein feſtlich gedeckter Mittags
tiſch die Gäſte erwartete. Auf der ganzen Fahrt
wurden die Wiener Arbeiter von den Ber
linern begeiſtert umjubelt. Die Gruppen, die
ſich zu Fuß in ihre Quartiere begaben, bekamen
beſonders die begeiſterten Grüße am unmittel
barſten zu ſpüren. Anterwegs wurden ſie mit
Frühlingsblumen von jungen Mädchen ge
ſchmückt.

So haben die Wiener Gäſte ſchon in den
erſten Stunden ihres Aufenthaltes in der
Reichshauptſtadt einen Hauch des Geiſtes zu
ſpüren bekommen, der ſeit Jahren ganz Deutſch
land erfaßt. Für ſie ſind die Eindrücke natur
gemäß um ſo tiefer, als ſie jahrelang einem
Terror ohnegleichen ausgeſetzt waren. And es
kann kein Zweifel ſein, daß auch die Wiener
Arbeiter von denen die meiſten zum erſten
Male in ihrem Leben ihre Heimat verlaſſen
haben, die begeiſtertſten Künder des
Aufbau werbes Des Führers ſei
werden.

Nur etwa 5 v. H, der 2900 Gäſte ſind, wie
Reiſeleiter Starez mitteilt alte National
ſozialiſten. Mit Abſicht wurden gerade aus
den marxiſtiſchen Arbeiterkreiſen dieſe
2000 Deutſchlandfahrer ausgewählt, damit ſie
ſich mit eigenen Augen von dem national
ſozialiſtiſchen Umbruch überzeugen können. So
wurden allein im 10. Wiener Bezirk von
120 Arbeitern 50 ehemalige Komm
niſten ausgeſucht.

Auch in München trafen 2000 Arbeits
kameraden aus der Steiermark ein, um
gleich den von den anderen Orten des Reiches
eingeladenen Kameraden das Deutſchlan)
Adolf Hitlers kennen zu lernen.

in Deutſchland 1 130 000 Kinder mehr geboren
wurden, von 102 200 auf 85600 zurück. Jn
Deutſchland kamen auf 1000 Einwohner im
vergangenen Jahre 18,9, in Oeſterreich 12,8
Lebendgeborene. Bedürfen dieſe Zahlen noch
eines Kommentares? Jn Wien ſtanden im
Jahre 1937 den 10032 Lebendgeburten 24 453
Sterbefälle gegenüber! So war Wien eine
ſterbende Stadt. Auf 1000 Einwohner kamen
im verfloſſenen Jahre in Wien 5,4 in Ber
lin 14 Lebendgeborene, in Wien 13, in Berlin
12,7 Sterbefälle. Das bedeutet für Wien einen
Sterblichkeitsüberſchuß von 7,6 auf 1000 der
Bevölkerung. Eine Geburtenziffer von 5,4 auf
1000 iſt in keiner anderen Großſtadt der Welt
zu finden. Berlin dagegen iſt von ſeinem tiefen
Stand von 8,7 Lebendgeborenen im Jahre
1933 je 1000 Einwoher auf 14 Lebendgeborene
im Jahre 1937 geſtiegen.

Nicht minder ſtürmiſchen Beifall fanden die
anſchließenden Zahlenangaben über den Auf
ſchwung des deutſchen Kulturlebens.
Auch hier, ſo betonte der Miniſter, haben wir
mit dem gedankenloſen Vorurteil aufgeräumt,
daß es ohne den Juden nicht ginge. Und es
iſt tatſächlich mit der Ausſchaltung des Juden
natürlich nicht etwa ein Niederbruch, ſondern
vielmehr eine Blüte der deutſchen Kultur ver
bunden geweſen.

Das Theater des Volkes in Berlinallein, ſo teilte Dr. Goebbels unter ſtürmiſchem
Beifall mit, wird in dieſem Jahre von rund
einer Million Berliner Arbeiter und Arbeite
rinnen beſucht. Auch vom Rundfunk und
Preſſe brachte der Miniſter ſchlüſſiges
Zahlenmaterials zum Beweiſe des Aufſtieges.
Die Zahl der Rundfunkhörer hat ſich von
4,2 Millionen im Jahre 1932 auf 9 087 000 im
Jahre 1937 erhöht, ſo daß, wie der Miniſter
unter lang anhaltendem Beifall mitteilte,
Deutſchland das ſtärkſte Rundfunk
land von ganz Europa geworden iſt.
Die Auflagehöhe der deutſchen Tagespreſſe
ſtieg von 15 Millionen im Jahre 1934 auf über
16 Millionen im vergangenen Jahre.

Am Schluß dieſer ſtolzen Bilanz unſeres
ſozialen, wirtſchaftlichen und kulturellen Auf
baues verwies der Miniſter noch auf die ge

waltige Bautätigkeit des Dritten
Reiches.

„Das iſt“, ſo erklärte der Miniſter unter
Veifallsſtürmen, „das Aufbauwerk unſeres
Führers! Dieſes Aufbauwerk ſteht in der Welt
ohne Veiſpiel da! An ihm haben wir alle an
ſorgenvollen Tagen und in durchwachten
Nächten mitgearbeitet!“

Wir haben damit ein Volk aus der Ver
zweiflung herausgeriſſen. Die öſterreichiſchen
Arbeiter, die heute mittag am Anhalter Bahn
hof ankamen, verhärmt und abgemagert durch
eine lange Leidenszeit, finden kein vergrämtes,
unterdrücktes Volk, ſondern eine Nation, die
ihre Lebensfreude und ihren Lebensmut wieder
geſunden hat. Jm Zuſtand der Verzweiflung
hat der Führer das Reich übernommen, im
Zuſtand des unerſchütterlichen Glaubens an
unſere nationale Zukunft ruft der Führer nun
die Nation. Bei uns herrſcht die wahre Demo
kratie! Sonſt könnte die Führung es nicht
wagen, das Volk an die Wahlurne zu rufen.

„Die Welt wollte eine Abſtimmung. Sie
ſoll ſie haben! Wir werden ihr beweiſen, daß
Oeſterreich zu uns gehört; wir werden ihr be
weiſen, daß das Volk zum Führer ſteht; wir
werden ihr beweiſen, daß das Volk das natio
nalſozialiſtiſche Aufbauwerk billigt und be
wundert. Jch bin der Ueberzeugung daß ſich
nur ein ganz minderwertiger, ſchlechter
Charakter in dieſer hiſtoriſchen Stunde dem
Ruf der Nation entziehen kann“.

Der Bewegung zur Seite, mit dem Führer
an der Spitze, der unſer gewaltiges Werk ge
ſchaffen hat, ſteht die junge Wehrmacht. Sie
verteidigt mit blankem Schwert unſere Grenzen
und beſchützt unſere nationale Ehre. (Stür
miſcher Beifall.)

Dr. Goebbels zeigte dann die einzelnen
Etappen der deutſchen Außen politik auf,
deren jede einzelne ein Beitrag zum
Frieden geworden iſt.

Mit ſtärkſtem Beifall wurden in dieſem
Zuſammenhang vor allem die Worte Dr.
Foebbels über die Achſe Berlin-Rom
aufgenommen Des weiteren gedachte er der
gemeinſamen Front, die uns mit Japan in
der Abwehr des Bolſchewismus verbindet.

„Die Nation iſt aufgerufen, ſich am 10. April
zu bekennen. Der Führer ſelbſt hat ſie gerufen.
Durch ihn ruft das Reich, das ewige Reich der
Deutſchen. Unſes Ja iſt nur die kleine Abtra
gung einer großen Dankesſchuld. Und jetzt muß
ſich das Wort vewahrheiten: Der Führer ruft
und alle, alle kommen!“

Jn andächtigem Schweigen hörten die Zehn
tauſende und mit ihnen die Millionen im
großen Deutſchen Reich das mitreißende Treue
bekenntnis zum Führer mit dem Dr. Goebbels
ſeine mehr als zweiſtündigen Ausführungen
beſchloß

„Wenn ſchwere Stunden über die Nation
kamen, dann hat der Führer die Verantwortung
allein getragen; von ſeinen vielen Sorgen
wiſſen nur ganz wenige Er liebt es nicht, da
Volk mit Problemen zu belaſten, die es ni
von ſich aus löſen kann. Es iſt unſer größter
Stolz, daß er es weit von ſich weiſt, ſich durch
blitzende Vajonette beſchützen zu laſſen.

Ich ſpreche in dieſer Stunde zu einem deut
ſchen Volk, das von Aachen bis Tilſit, und von
Hamburg bis Wien um die Lautſprecher ver
ſammelt ſitzt, und ich bin der feſten Ueber
zeugung: Riemand veſindet ſich unter der
Hielen Millionen, der ſich in dieſer Stunde
dem Gebot der nationalen Pflicht und den
Rufe des Führers verſagen könnte. Eine ganf
ſtolze, große 75-Millionen Nation tritt an.

Am 10. April iſt ſie zum Appell aufgerufen
Jüngling und Greis, Mann und Frau, werden
zur Stelle ſein und unſer Kampfruf ſoll ein

e Valr ein Reichrer!Während die Maſſen gegen Ende der Jod
in andächtiger Stille dieſem zu Herzen geh
den Appell des Miniſters gelauſcht hatten In
brandete ihn jetzt ſtürmiſcher Jubel, als i
Gelöbnis, als ein Schwur, den Appell a
ungehört verhallen zu laſſen, am 10. April en
glühendes Bekenntnis zum unteilbaren groß
Deutſchen Reich und zum Führer ab zulegen

Die Lieder der Nation und das in
bekenntnis zum Führer bekräftigten d m
Schwur am Schluß der erſten Großkundat
mit der der Wahlkampf ſeinen großarti

Und imponierenden Auftakt gefunden hab



Statt beſonderer Anzeige!
Geſtern nachmittag entſchlief ſanft mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwiegervater, Großvater u. Schwager,
der Kaufmann

Arnold Vunge
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Margarete Runge geb. Oqhſe

Halle (Saale), den 22. März 1988.
Leipziger Straße 95
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Freitag, dem
25. März 1988, 15 Uhr in der großen Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Heute verſchied nach langem, mit großer Geduld er
tragenem Leiden meine innigſtgeliebte Frau, unſere liebe
Tochter, Schwiegertochter, Schweſter und Tante

Käte Diemann
geb. Friedrich

im 33. Lebensjahre
Jn tiefem Schmerz

Erxich Diemann
HalleSaale, den 22. März 1988
Reilshof Nr. 6, II

Die Beerdigung findet am Freitag, 14 Uhr, von der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Freundlichſt zuged achte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungs
anſtalt „Frieden“ (H. Gericke), Fleiſcherſtraße 11 entgegen.

Am Sonnabend, dem 19. März verſchied unſer lieber H. J.
Kamerad

Arno Wendler
im Alter von 16 Jahren.
Wir werden ihm ewig ein treues Gedenken bewahren.

h Aneeiden
S

4 Jhre Vermählung geben bekannt

Anterpeißen, Reinhardshof, den 22. März 1938

Richard Reinecke
Annelieſe Reinecke geb. Harth

für alle pecke

all ée tie
Paul Geigi R

HALLE, AlIkp

telze

Fritz Koack u. Frau Elljaheth es. wer

W
Für die uns anläßlich unserer Ver-
mählung erwiesenen Aufmerk- h
scmkeften danken herzlichst S ch rn

reparieren
Bei Franz

Halle d. S., im März 1938 IlReilstrobe 6
86hirmtabrik

e gj 6ar le zahlreichen ſich eder ine Gr See
wünsche, Geschenke und Blumen nzur Konflrmation unserer Tochter deuksche

MARGABETE sagen wir hiermitallen unseren herzlichsten Dank. Wolksgenosse

Walter Torge gehört in die ſ. Gebrauchte
uncl Frau Ausv. Pianos

r

7 a JGediegener Schmuck heit vie
Großes Lager in Bestedken (Miet-Plangs

Edles Soerät billig bei
Suwelier Tittel B. Döll

nGoldschmiedemeister v
ianohaus

Bestechhaus Trauringeche Schmeerstr. 12 Ulrichstr.
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u Worten
Mont Blanc-Föllhalter, -Stifte

Schreibmaoppen, Briefpapiere, Gesangböcher

Frieduitelt Alliel ler
Helle (Saeole), om lefpeiger Turm

Fernruf-Saommel- Nummer 274 86

Moefalibeitstellen mit Stahldrahimatrasze
16.50 19.50 22.50 27. 29.50 34. 36. 89.

Holzbetistellen 23. 27. 8. 33 86.
Kinderbettstellen 14.50 19.50 24. 28.50 33.
Siahldrahi- Matratzen 12. 14 15. 75 18.50
Auflege-Matratzen, 3 eilig mif Keil
15.50 I9.50 22. 25. 27. 25. 50 86. 39.
Scharaffia- Matratzen 59. 64. 50 78. 84.
Einfache Innenfed. Matratzen 48, 52. 55.

Annahme aller Bedarfsdechungsscheine

S J Kl. Ulrichstr. 2C J bis Domplate 9
u

Hosen-

ehr große Auswah Larci r Barth
H. Schnee Hachf,

Kenner behaupten

Barths Kaffeeein Genuſskräger
Kaftes-Rösterei
Kolonialwaren

igiied des RavatisparvereinsHalle. Gr. Steinſtr. 84 Halle-S., Leipziger Str. so, Ammendorf, Hallesche Str. 164

Bitte dusschneiden und dufbewahren

Alle Führerſcheine gridoln Hagendorf, Reilſtr. 25 330 59

Alkpapier nohprodutten A. Bode jun. 222 16
Altpapier Rohprodukten, P. Mende, Alter Markt 11 22409

ReinAlipapier Rohprodukten 26001
Anzeigen mitteldeutſche National- Zeitung 276 31

Aufo-Kechtsſchutz Aktien Geſellſchaftn 96 Bezirksdirektion 91 9 0
Ranniſcheſtraße 20/21 Fernruf:

Aukobereifung u. Bulkan. Wertſt., önigſte. 21/22 336 97

Aulo er O. Sander Co. 320 11
deine

Heute entſchlief ſanft und unerwartet mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, der

Tiſchlermeiſter

Hermann Atzler
im geſegneten Alter von 87 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Luiſe Atzler geb. Zille
Hermann Atzler und Frau
Frieda Atzler
Gerda Atzler

Halle (S.), Bad Köſen, den 22. März 1938,
Schwetſchkeſtraße 22 ptr.
Beerdigung am Sonnabend 11 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.

geladen.

4

5

6. Wahl
7.

Familienanzeigen

in die M
Satzung).

Am 22. März entſchlief ſanft nach
J ſchwerem, mit großer Geduld er

j tragenem Leiden mein lieber
Mann, unſer guter treuſor-

h gender Vater, Sohn und Bruder,
der Schloſſer

Franz Engelhardt
im vollendeten 40. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz 8
J Anna Engelhardkund Kinder S

Beamten W

e Anzeigen

ber n iohnungsverein WWwwwXrXrsoogss 9
zu Halle (Sacle), e. G.m.b.H. poemplett mit nene ſt en G

Zu der am Dienstag, dem 5. April194s, abends 8 Uhr, im unteren Saale Stern „Liündes-Lupus“
der Gaſtſtätte „Mars la Tour“, Große
Ulrichſtraße 10, ſtattfindenden

ordenil. Generalverſammlung Dauengelſ-Salon-Spezial, Geiststr, 23
werden die Mitglieder hierdurch ein

Tagesordnung1. Geſchäftsbericht für 1937 nebſt Be
merkungen des Aufſichtsrats.

2. Bericht über die geſetzliche Prüfung
der Genoſſenſchaft. z

3. Genehmigung des Jahresabſchluſſes
(Bilanz und Gewinn und Verluſt
rechnung) für den 31. 12. 1937.
Verteilung des Reingewinnes.
Entlaſtung des Vorſtandes und Auf

ſichtsrates. tvon Aufſichtsratsmitgliedern
gemäß S 22 der Satzung. e
Feſtſetzung des Höchſtbetrages der
aufzunehmenden Anleihen (F 31 der

Erinnerung an die ſatzungsmäßzige
Einzahlung auf die Geſchäftsanteile
(ſ. auch Geſchäftsbericht).

9. Verſchiedenes.

Die Bilanz für 1987 ſowie die Ge
winn und Verluſtrechnung liegen im
Geſchäftszimmer,
Straße 9, aus.

Halle (Saale) den 23. März 1938.
Der Vorſtand

Wagner

hier, Halberſtädter

Schüle r.

Katurwelle ähnlich nur

Gardinenwäſcherei

Teppichreinigung
in ersthlassiger Ausführung

Kürseste Lieferseit
Pereinigke

Färbereien u. Wäſchereien
Fernruf 229 23, 296 74

d

aohten sie auf
unsere Läden 5

Famlt diesem
Zelehen

Halle (Saale), Serner-Gerhardt- Straße 25, II. J
Beerdigung Freitag, 25. März,
1489 Uhr von der Kapelle des

Amtliche Bekanntmachungen
Iusrüstungen für dic ASDap

Kauft ſeder gut bei Fa. Sohnee

Aukodroſchken „Aukoruf“-Zenkrale 27511

AukoLackierungen m. Javuret, Berl. Str. 10/11 343 05

AukoLichk.zünd- Dienſt Naumann s Co. Königſtr.et 318 71

Auko cernnter Opel Kundendienſt Dietz e 293 79

Auko Schlachthof Löffler a. Brauhausſtr. 10 337 45

Aukovermiekung rigen 32289
Bremſen Dienſt Knorr-Dn i Art 24/28 233 33

Dieſel-Laſtwag.Schlepper c 32677
Eildienſt Kleinkransporte Rohleder, Moritzzwing. 31571

EisBolze Reilſtraße 274 31369
Fahrſchule (Kraftwagen) Schwalbe, Delitzſch Str. 23 231 04

Fiſche 291e. Krahmer r 262 05
Fremdſprachen i en en a Baer 235 28
Kohlen lügouſcKohlentontor Verlängerte Anruf 27676

Jnh. Franz Freiberg Königſtraße

Kordel u. Bindfäden en es 258 73
Karoſſeriebaun autſtele Franz Areſig 292 56

Kleinanzeigen mitteldeutſche Rational-Zeitung 276 31

A F bolz., Kolb inge, B bel.,Kugellager S ren n. a wung 228 10
Südfriedhofes aus.

werden wieder
oßiegelblaulbe

duroh das deutseohe
Möbelauffrisohmitte!

Kiwal
Ethäitiien In alten Droqgerien

p ücdstr 62.

dwangsverſteigerungen

Verdingung
über Ausführung der Entwäſſerungs
anlage für den Erweiterungsbau der
Dieſterwegſchule.

Angebote ſind bis zum Eröffnungs
tag, 80. 3. 88, 10 Uhr, im Ratshof,
Leipziger Straße 1, Zimmer 316, ab
zugeben. Verdingungsunterlagen eben
da erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 22. März 1988.
Städt. Bauberwaltung.

3) Glaſerarbeiten
4) Tiſchlerarbeiten
5) Fenſterläden

Es werden öffentlich meiſtbietend 8) Malerarbeiten
gegen ſoforttge Barzahlung verſteigert:

Cröllwitz werden vergeben.

Verdingung!
1) Klempnerarbeiten
2) Be und Entwäſſerungsarberften

6) Elektriſche Jnſtallations arbeiten
7) Schloſſerarbeiten

für 5 Mehrfamilienhäuſer an der Dölauer Straße in

Malerarbeiten n Beberniß, 351 92
Möbe Du Myzyk, vöuberger Weg 4 und 12 3596 41

Ofenſehzerei W. Schreckenberg n 247 54
Ofenſetzerei H. Stoll, Töpfermſte., Wielandſtr. 31 28941

Patent-Rollos e en Wehr 21. 51 r 226 47
Samen-Langert e en ercteheun 341 92
Hiphonverſand Reſtaurant zur „Börſe“, martt s 267 94

Sprachſchule ws )lleFremdſprach. Heinrichſtr. 19 326 76
Wroblaner: hauro G. meb. H. Halle,

Angebotsformulare zum

Transporke aller Ark (Möbeltransporte) 31046

Wäſcherei Brillank neumarttſtraße 6 32209

Sr. Nirichete. 27

Kl. Ulrichstr. 14
Mehr als

50 Küchen und
50 schlafzimmer

zur Auswahl
Zanhlunegserleicht.
Ehestandedariehn

d nete 2See 16 L.- Wucher. Str. 55.
8 tetraßo s8 Morseburg- Str. 96

es 42 Rolistraßss 6

Preiſe vonMittwoch, den 29. März 1938:
10 Uhr, Halle, Abvplf-Hitler-Ring 18: je RWM. 1,00 zu 4) und 6) 8) und

1 Muſikſchrank, 2 Schreib- (Fortung, RM. 0,50 zu 5)
Jdeal) 5 Näh (Pfaff), 2 Bohr-, ſind im Büro Keferſteinſtr. 2 erhältlich, woſelbſt auch
1 elektr. Adrefſ.-, 1 Zinkfräs, 1 Ab die Zeichnungen zur Einſicht aufliegen.

n Shegtn a net Abgabetermin:maſchine, 1 Regiſtrierkaſſe ational), a8 le iwe Meteren 1 Krafthammer, Mittwoch, den 30. März 1938, 8.30 Uhr zu 1)

1 Schmirgelſcheibe, Möbel u. a. S. e 30. 2 n 2Dietrich, Obergerichtsvollzieher. u 30. a 9.30 3),u v 30. r u u I H,1 Bullbog, 1 Tiegeldruckpreſſe, e e r 209. 10.30 5),1 Ballen Seidenſtoffe, 1 Sofa. e a e 3990. n e 11 9).Mentel, Obergerichtsvollzieher. e e 39. z 11.80 7),e 30. v 12 e 9)1 Geige mit Kaſten und 2 Bogen,
1. Kaltaſphaltſpritzmaſchine, 1 Laden
tiſch (etwa 8 m lang), 1 Fräſe,
1 Kredenz.

Gebhardt, Obergerichtsvollgzieher.

Kleinwohnungsbau Halle
Aktlengeſellſchaft, Halle (Saale), Keferſteinſtr. 2

Feuerwehr
Nokruf 02

Unsere Anzeigenkunden warten auf Ihren Anruf. Jede
Bestellung wird ebenso gewissenhaft ausgeföhrt, als wenn

sie persönlich von Ihnen cufgegeben wäre

Ueberfall

Vokruf 01

Unfallmeldung
Feuerwehr 266 97

Sanitäts Bereitſchaft 321 22
Sanitätswache vom Rot. Kreuz 350 00



23. Mar2 1938

Der Aofstieg des cleufschen Sporfs
Aufwenclungen för Sporfgeräte ein Maßstab für den Anstieg unseres bebensstanclards

Sicherlich, die Bedeutung des Sports im
Hinblick auf die körperliche und ſeeliſche Ge
ſunderhaltung eines Volkes iſt immer unbe
ſtritten und primär. Und wenn die Förderung
und Pflege der ſportlichen Leibesübungen den
Staat Milliarden an Mark koſten würde,
immer noch würde ſich der größte materielle
Einſatz lohnen. Gerade heute, wo Millionen
von Volksgenoſſen in Büros, Ladengeſchäften,
Werkſtätten, Maſchinenhallen und dergl. Tag
für Tag ihrem Berufe nachgehen und dann die
übrige Zeit in den Steinſchluchten der Städte
verbringen müſſen, heute, wo auch die bäuer
liche Bevölkerung einen Ausgleich notwendig
hat, iſt eine ſportliche Betätigung für keinen
mehr zu entbehren. Jn dem zermürbenden
Sauſeſchritt unſerer Zeit iſt nur durch eine
ſyſtematiſche und erprobte Leibesübung die
Spannkraft des Körpers und der Seele bis
ins Alter hinein zu erhalten.

Dieſe Erkenntnis iſt dank der vielen Werbe
veranſtaltungen des Deutſchen Reichs
bundes für Leibesübungen“ Gemein-
gut des ganzen Volkes. Der ungeheure Auf
ſtieg des deutſchen Sportes bezeugt dies
gleichgültig, ob wir hierbei an die rieſig an
gewachſene Zahl der „Aktiven“ oder an die
ſich immer mehr ſteigernden Erfolge deutſcher
Sportler in nationalen und internationalen
Wettbewerben denken. Aber das Wiſſen um
die Bedeutung des Sportes für die deutſche
Wirtſchaft bedarf doch noch mancher Auf
klärung oder zumindeſt der Vertiefung.

Der Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten gab vor einem Jahr dem Führer
korps der Partei auf Burg Vogelſang
einen Ueberblick über Fragen der deutſchen
Leibesübungen und führte dabei u. a. aus
„Jn der großen deutſchen Turn und Sport
Bewegung waren neben einem unendlichen
Kapikal an Jdealismus und gutem Willen
wirtſchaftliche Werte feſtgelegt, von denen die
meiſten auch nicht einmal die ſchwächſte Vor
ſtellung haben. Einige Zahlen ſollen dies er
läutern. Eine der kleinſten Gruppen der Turn
und Sportbewegung, die Gruppe der Waſſer
ſportler, hat rund 80 000 Fahrzeuge mit einem
Wert von 35 Mill. RM. Jhre Bootshäuſer
und Anlagen ſtellen einen Wert von
38,5 Mill. RM. dar. Die deutſchen Turn
vereine haben an Eigenbeſitz, Hallen und
Anlagen rund 77 Mill. RM. aufgebracht.
Die deutſche Sportſchuhinduſtrie ſtellt für den
Jnlandmarkt jährlich etwa 15 Millionen Paar
Schuhe mit einem Werte von rund 100 Mill.
Reichsmark her. Durch die deutſchen Leibes
übungen werden rund 100 000 Angeſtellte und
Arbeiter mit einer Lohnſumme von jährlich
ungefähr 240 Mill. RM. beſchäftigt. Der
Jnhalt des geſamten Sportbetriebes beträgt
im Jahresumſatz 1,1 Milliarden RM.

Die Große Waſſerſport Ausſtellung, die in einigen Tagen in Berlin
ihre Tore öffnet, wird in dem ſtatiſtiſchen
Teil erneut dieſe Zahlen unter Beweis ſtellen.
Nur eine intereſſante Zahlenreihe greifen wir
heraus den Faktor Sportkleidung des
Waſſerſportlers. So müſſen die deutſchen
Ruderer jährlich 600 000 RM. aufbringen, um
ihren Sportdreß inſtand zu halten bzw. zu er
neuern. Die Kanuleute, alſo die glücklichen
Beſitzer der ſo volkstümlichen Paddelboote,
haben dafür nur einen Aufwand von jährlich
250 000 RM. Die Segler, an Mitgliederzahl
kaum halb ſo ſtark als die Kanuleute, dafür
wohl aber finanzkräftiger, berappen jährlich
faſt dieſelbe Summe für ihre Sportbekleidung.
Aber nun kommt das Groteske, daß die
Männer und Frauen des Schwimmſports
jährlich rund 7 Mill. RM. für ihre Sport
bekleidung ausgeben. Und wir alle glaubten
doch immer, daß gerade beim Schwimmen und
Baden der Menſch ſehr wenig an Kleidung
am Leibe hat. Wieviel Badehoſen müſſen alſo
jährlich in Deutſchland geſchneidert und wieder
verſchliſſen werden

Da aber die Waſſerſportausſtellung durch
ihre Sonderſchau „Ein Volk in Leibes
übungen“ den ganzen Komplex des
deutſchen Sports erfaßt, können wir den jähr
lichen Bedarf an Sportkleidung auch bei den
anderen Sportarten erfahren. Es iſt ja gar
nicht ſo unweſentlich, gerade dieſe Spalte aus
den 1,1 Mrd. RM. jährlichen UAmſatzes der
geſamten Leibesübungen zu erörtern. Denn
mit der Beſchaffung einer ſportgerechten
Kleidung fängt faſt immer beim Volksgenoſſen
die Ausgabe an, wenn er ſich einem Sport
aktiv zuwendet. Natürlich, bei dem einzelnen
handelt es ſich nur um einige wenige Mark.
Aber in der Geſamtheit ſind es dann Hundert
tauſende, ja Millionen von Reichsmark, die
wieder Hunderttauſenden von Volksgenoſſen
Arbeit und Brot geben.

Die Fußballer infolge ihrer großen Mit
gliederzahl marſchieren an der Spitze der
Tabelle mit jährlich 15 Mill. RM. (davon
werden für Fußballſchuhe allein 3 Mill. RM.
ausgegeben). Die Turner folgen mit
13,5 Mill. KM. Dann kommen die Kegler, die
8 Mill. RM. jährlich für ihren neuerſtandenen
Sport an zweckmäßiger Kleidung aufwenden.
Die folgenden Zeilen füllen die Leichtathleten

mit 3 Mill. RM., der Radſport mit 1,8 Mill.
die Handballer und Golfer mit je 1 Mill.
Reichsmark, die Schwerathleten mit 0,5 Mill.
Reichsmark, die Hockeyleute mit 300 000 RM.,
die Boxer mit 200 000 RM. jährlicher Ausgabe
für Sportbekleidung.

Den Schluß bilden die Tennisſpieler, die
ſeltſamerweiſe nur 100 000 RM. jährlich für
ihre Tennisbekleidung ausgeben ſollen, was
ſicherlich viel zu niedrig bemeſſen iſt. Nicht
angeführt in unſerer Aufzählung ſind die
Bergſteiger, da ſie zumeiſt rein privat ihrem
Sport huldigen und der Anterſchied zwiſchen
Bergſteiger und Wanderer ſchwer zu faſſen iſt.
Man ſchätzt aber ihren Bedarf an Sport
kleidung auf einige Millionen Mark im Jahr.
Das gleiche gilt für den Schneeſchuhſport, der
von Jahr zu Jahr immer größeren Amfang
annimmt. Hier liegen ſtatiſtiſche Zahlen der
Bekleidungsinduſtrie vor. Demnach werden
in Deutſchland jährlich für 20 Mill. RM. Ski
ſportbekleidungsſtücke und für 8 Mill. RM.
Skiſtiefel auf den Markt gebracht.

Wir könnten dieſe Aufzählungen ſeiten
lang fortführen. 1,1 Mrd. RM. jährlicher
Umſatz iſt ja eine ſehr erhebliche Summe, ein

wirklich ſchon ſtark zu beachtender Teil unſeres
Volksvermögens und Geldumlaufs. Um nur
zu ermeſſen, wie groß unſere Sportartikel
induſtrie ſein muß, ſei erwähnt, daß jährlich
für 200 bis 340 Mill. RM. Sportgeräte in
Deutſchland gekauft werden.

Und zum Schluß noch eine ſehr intereſſante
Zahlenreihe, die kaum einem von uns in
dieſem Ausmaß wohl bewußt war. Der Ver
brauch an Sportbällen in Deutſchland beträgt
rund drei Millionen Stück im Jahre. Der
größte Teil unſerer Sportſpiele fußt ja auf
dem Treiben, Schlagen, Jagen (oder wie wir
es ſonſt ausdrücken wollen) eines Balles
zwiſchen zwei Parteien. Der Tiſchtennisſport
verbraucht jährlich 1,5 Millionen Zelluloid
bälle. Ebenſoviel benötigt jährlich auch ſein
großer Vetter, der Raſen- und Aſchenplatz-
kennisſport. Der Volksſport Fußball muß
jährlich 30 000 Fußbälle anſchaffen, die Hand
baller jährlich 18 000 Bälle, die Hockeyſpieler
5000 Stück, die Golfer 3000 Stück. Damit
werden jährlich in Deutſchland allein für
Sportbälle rund 3 Mill. RM. ausgegeben.
Wer hätte dies vor 50 Jahren auch nur ge
ahnt, als der erſte Fußball in Deutſchland
über den Raſen getrieben wurde?

Dieleine Sporirundschau
Vom Reichsfachamt Schwimmen wurden

drei neue deutſche Rekordleiſtungen anerkannt.
Jochem Balke (Bremiſcher SV) hält nun-
mehr die Beſtleiſtungen über 200 Meter Bruſt
mit 2:38,3 und 500 Meter Bruſt mit 7:26,8.
Beſtätigt wurde auch die Leiſtung des 1. Duis
burger DSV, der die 400Meter-Lagenſtaffel
für Frauen in 5:46,8 durchſchwamm. Dieſer
Rekord iſt allerdings am Sonntag in Halle
bereits von Nixe Charlottenburg auf
5:42,7 verbeſſert worden.

Zu den Abfahrtsrennen in Seſtriere ent
ſendet das Reichsfachamt Skilauf nunmehr
endgültig Heli Lantſchner, Joſef Pertſch,
Hans Pfnür und den Allgäuer L. Eg ger
Verletzungen und berufliche Verhinderung
zwangen die anderen Läufer zur Abſage ihrer
Teilnahme an dem „Rennen der Drei Seil-
bahnen vom 25. bis 27. März im italieniſchen
Winterſportort Seſtriere.

Schwedens Eishockeymeiſterſchaft fiel im
Stockholmer Eispalaſt an AJK Stockholm.
Jm entſcheidenden Spiel wurde Hammarby mit
2:0 (1:0, 0:0, 1:0) geſchlagen. Bemerkenswert
iſt in dieſem Zuſammenhang, daß A J K in der

jetzt zu Ende gehenden Spielzeit nur ein
einziges Mal, von Angarn in Budapeſt,
geſchlagen worden iſt.

Englands Davispokalkomitee iſt nicht zu
beneiden. Vor kurzem überſiedelt Ha re nach
U S A, und jetzt gibt Auſtin bekannt, daß er
für den Davispokalwettbewerb nicht zur Ver
fügung ſtehen werde. England muß wohl oder
übel auf Nachwuchsſpieler mit wahrſcheinlich
Lee an der Spitze zurückgreifen.

Eine Programmänderung hat es für die
WeltmeiſterſchaftsVeranſtaltung Heuſer gegen
Roth am kommenden Freitag in der Deutſch
landhalle gegeben. Exeuropameiſter. Arno
Kölvblin trifft nach ſeinem unglücklichen
Titelkampf mit dem Wiener Lazek nicht auf
den Kangadier Burke, ſondern auf den Eng
länder Eddie Steele, der in ſeinem Rekord
einen ko.Sieg über Tommy Farr hält.

RauſcheZims gaben beim Chikagoer
Sechstagerennen am letzten Tage wegen ihrer
Sturzverletzungen auf. Das Rennen wurde
von LetourneurDebruyer gewonnen. Das
zweite deutſche Paar GöbelWiſſel beſetzte mit
ſieben Verluſtrunden den ſiebenten Platz.

Foßboll-Allerlei
Parade der Nationalen von morgen

Seit Jahren findet in Pforzheim an
den Pfingſttagen ein großes nationales Fuß-
ball-Jugendturnier ſtatt, an dem rund ein
Dutzend der beſten deutſchen Jugendmann-
ſchaften teilnehmen. Der VfR Pforzheim
hat es verſtanden, ſein Turnier zu dem be
deutendſten dieſer Art in Deutſchland zu
machen, zu einer Parade der Nationalen von
morgen.

Was hier aufeinander trifft, iſt mehr oder
weniger in einigen Jahren der Stolz der ver
ſchiedenen GauligaVereine. So haben zum
Beiſpiel hier die HSVer Warning und
Höffmann, die Schalker Prinz und
Mecke, Heibach (Fortung Düſſeldorf),Schäfer (VfB Sktuttgart), Moritz (Vf
Leipzig) und Wilde (TennisBoruſſia Ber
lin) als Jugendliche bereits bewieſen, aus
welchem Holze ſie geſchnitzt ſind. Viele von
ihnen ſpielen heute ſchon in den Gaumann-
ſchaften und morgen vielleicht in der National
elf. Am bevorſtehenden Turnier, das in der
Zeit vom 4. bis 6. Juni ſtattfindet, ſoll erſt
malig eine Mannſchaft von Wiener Hitler
Jungen teilnehmen.

58 000 bei Deutſchland Portugal
Die Vorbereitungen zum Fußball-Länder

kampf zwiſchen Deutſchland und Portu-
gal ſind im vollen Gange. Der Ausbau des
Frankfurter Sportfeldes iſt bereits ſoweit fort
geſchritten, daß ſchon beim RugbyLänderkampf
gegen Frankreich am kommenden Sonntag die
78 Stufen des Kugelfanges benutzt werden
können. Die Kampfbahn hat damit eine wei
tere Verſchönerung und zweckmäßige Erweite
rung erfahren. Am 24. April werden ſomit
rund 50 000 Stehplätze und 8000 Sitzplätze für
alle die zur Verfügung ſtehen, die dem zwei
ten Länderkampf mit den beträchtlich ſtärker
gewordenen Portugieſen beiwohnen wollen.

Tſchechiſche Fußballelf

Jhren nächſten Länderkampf beſtreitet die
Tſchechoſlowakei am 3. April in Baſel
gegen die Schwei z. Für dieſes Spiel, das
der Engländer Rudd leitet, haben die
Tſchechoſlowaken eine verjüngte Elf aufgeſtellt,
in der auch die Sudetendeutſchen Kugler

Gegner:

3sörbig,

und Schaffer vom Teplitzer FK mitwirken
ſollen. Die Eidgenoſſen treffen auf folgende

Vechet (Sparta); Staſtny (Preß-
burg), Daucik (Slavia); Koſtalek, Boucek,
Kolſky (alle Sparta); Kugler (Teplitzer FK),
Zeman ren Schaffer (Teplitzer FK),
Nejedly (Sparta), Luknar (Preßburg).

Vom Racdlsport
Nächſten Sonntag Bezirks-Eröffnungsfahren

Nachdem vor vierzehn Tagen der Radfahrer- Bezirk atte die diesjährige
Rennzeit mit dem Querfeldein einleitete, gibt
er den Straßenfahrern des Bezirks wiederum
am kommenden Sonntag Betätigung bei dem
Bezirks-Eröffnungsfahren.

Die Strecke, die für die Junioren 85,6 Kilo
meter und für die Jugend 30,6 Kilometer be
trägt, berührt, von HalleTrotha aus
gehend, die Orte Sennewitz, Teicha,
Kaltenmark, Plötz, Zörbig bis zum
Wendepunkt Sandersdorf. Auf demſelben
Wege führt es dann wieder zurück bis nach
Halle-Trotha, wo ſich das Ziel befindet.
Die Jugend wendet in Plötz. Die Junioren-
klaſſe ſtartet um 9.30 Ahr und wird am Wende
punkt gegen 10.45 Uhr und am Ziel gegen
12 Uhr erwartet. Die Jugendklaſſe ſtartet um
10.30 Uhr und dürfte das Ziel gegen 12.30 Uhr
erreichen.

Den Hauptanteil der Starter ſtellt natur
gemäß Halle, aber auch aus Naumburg,

Eisleben und Pieſteritz
kommt eine ſtarke Streitmacht. Der Sieg ſollte
alſo keineswegs ohne Kampf an einen Ver
treter der Gauſtadt fallen denn es hat ſi
oft gezeigt, daß Fahrer aus den kleineren Orten
eine unerhörte Härte entwickelten.

Deufsche Stehermeistferschaft
in Nörnberg

Nach den Terminen für das Straßenrenn
jahr ſteht jetzt auch die Deutſche Steher-
meiſterſchaft feſt. Die Titelkämpfe der
Dauerfahrer werden am 7. Auguſt auf der
Nürnberger Rennbahn Reichelsdorfer
Keller durchgeführt. Wie alljährlich werden
die Teilnehmer zunächſt in Vorläufen
geprüft und müſſen ſich hier für das Finale
qualifizieren.

TURNEN SPORIL SPIEL
Breslcu ruft

40 000 Volksgenoſſen aus Oeſterreich
zum Turnfeſt

Das Deutſche Turn und Sport
feſt, das in dieſem Jahr in Bres l an durch
geführt wird, wird zu einem Bekenntnis für
Großdeutſchland erhoben. Wir berichteten be
reits über den ſtarken und begeiſterten Wider
hall, den dieſes Turnfeſt in allen Gauen
Deutſchlands ausgelöſt hat. Hunderttauſende ſind es, die in Br es la u auf
marſchieren werden, unter ihnen eine ſtarke
Heeresſäule aus dem Gau Mitte.

Die Heimkehr der Oſtmark zu Deutſch
land wird auch dieſem Feſt eine beſondere
Weihe verleihen. Waren es vorher 6000 Volks
genoſſen aus Oeſterreich, die an dem Turn
feſt in Breslau teilnehmen wollten, ſo wer
den nunmehr 40 000 in Breslau ein gewal
e Bekenntnis zum Großdeutſchen Reich ab
egen.

Mit Deufsch- Oesterreich
Amateurboxmeiſterſchaft in Frankfurt

Das Reichsfachamt Boxen hat ſich ent
ſchloſſen, die für die Zeit vom 5. bis 9. April
geplante Deutſche Meiſterſchaft der Amateure
boxer wegen der Wahlvorbereitungen zu ver
legen. Nach Rückſprache mit dem Frankfurter
Oberbürgermeiſter hat Reichsfachamtsleiter
Miniſterialrat Dr. Metzner die Austragung
der Titelkämpfe für die Zeit vom 12. bis
15. April angeſetzt. Die urſprünglich vor
geſehenen Tagungen und Kongreſſe als Auf
kakt der Frankfurter Meiſterſchaftstage fallen
dagegen aus.

Der Reichsfachamtsleiter Miniſterialrat Dr.
Metzner hat die Meiſter des Gaues Oeſter
reich zur Teilnahme an den Deutſchen Ama
teurBoxmeiſterſchaften in Franfurt ein
geladen. Zum erſten Male nehmen damit die
Sportkameraden. der Oſtmark an einer
„Großdeutſchen Meiſterſchaft teil.

Acdllerpreis-Vorschlußrunde
Gau Mittelrhein Mitte in Köln

Das Fachamt Handball hat für die
Vorſchlußrunde um den Adlerpreis die
Austragungsorte beſtimmt. Es ſpielen dem
nach am 3. April Gau Mittelrhein gegen
Gau Mitte im Kölner Stadion und
Gau Bayern gegen Gau Schleſien in
München.

lfaliens Torner kommen Späfer
Die großen Vorbereitungen für das Be

kenntnis und die Treuekundgebung des ganzen
deutſchen Volkes am 10. April haben eine Ver
legung der Schaukämpfe der deutſchen und
italieniſchen Meiſterriegen notwendig gemacht.
Die für Stuttgart, Leipzig und
Breslau vorgeſehenen Veranſtaltungen
werden in der zweiten Hälfte des Monats
April nachgeholt.

Die Oberſte SA.-Führung hat mit der
Durchführung der 5. Deutſchen Gepäckmarſch
meiſterſchaft die S A. Gruppe Sachſen
beauftragt. Die große Prüfung wird am
8. Mai in Leipzig veranſtaltet. Die Meiſter
ſchaft wird von der SA.Brigade 35 Leipzig
verteidigt, die den Titel viermal hinterein
ander gewann.

Amtliche Bekanntmochongen
WHW.Veranſtaltung findet nicht ſtatt
Durch die Anſetzung der Wahl am 10. April

kann die WHW.Veranſtaltung des Kreiſes
Jahn am 30. März im „Stadtſchützenhaus“
der Gauſtadt Halle nicht ſtattfinden. Die be
teiligten Vereine erhalten demnächſt weitere
Anweiſungen durch Rundſchreiben.

Czarnowski, Kreisführer,
HJ.Handballſpielreihe

Spielabſetzungen am 27. März 1938. Bann
(Merſeburg): Nr. 69, Spergau Frankleben (Möcker
ling); Nr. 70, Kö.Beung Kayna 22 (Frankleben).

Heuanſetzungen am 27. März 1938. Bann 902 (Merſe
burg): Nr. 72a, 10 Uhr, Spergau ATV/85 (Möcer
ling); Nr. 72b, 10 Uhr, Kayng 22 Neumark (Kö
Beuna). Bann 266 (Eisleben): Nr. 35, 11 Uhr, M
Eisleben Erdeborn (Helfta); Nr. 36, 11 Uhr, Helfta
gegen Oberröblingen (Erdeborn); Nr. 364a, 11 Uhr,
Unterröblingen Thd. Eisleben (Oberröblingen).
Bann 394 (Saalkreis): Nr. 62, Bruckdorf Dieslau(Reideburg) findet nicht 11 Uhr, ſondern 14 Uhr ſtatt
Nr. 63, 11 Uhr, Döllnitz Lochau leitet Diemitz.

W. Döring, Kreisjugendfachwart.

Sporf-Vereinsnochrichten
Wacker Halle. Unſer FußballTraining fällt heute

Mittwoch, in der Frieſenſchule aus. Eintrittslarten
zur großen Kreis-Veranſtaltung am 30. 3. 38 im „Sta
ſchützenhaus“ ſind auf der Geſchäftsſtelle zu habe
(6,60 und 0,80 RM.).

Vf2 Halle 96 e. V. Das Handhall
Training für alle Mannſchaften in
ab heute nunmehr wieder regelmäßig
auf dem Sportplatz am Zoo ſtatt. e
Am Sonnkag vitten wir die 2
und Kaſſierer wiederum pünktlich 7
14 Uhr im Klubhaus zu erſcheinen.
ſpielt Halle 96 gegen Sportverein

Sportverein Boruſſia. Das HallenTraining i
nicht mehr ſtatt. Am Sonntag ſpielt unſere duß e
Reſerve und 1. Elf 13.45 Uhr bzw. 15.30 Uhr in Siug
ſouct“ gegen Wansleben. Wir bitten um regen v
dieſer Spfele.RadſportClub „Wanderfalke“ Halle. Achtung S
20 Uhr, findet unſere Mitgliederverſammlung im Ver
lokal „Schloßbräu“ ſtatt.

r,VfR Morl ſpielt am Sonnabend, dem 26.3 88, n u
in Morl gegen die Heeresnachrichtenſchule Halle.
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So sieht der italienische Alltag aus

Italien wie es wirklich iſt
Kleiner Führer durch das neue Italien Von H. Seßler

Jn der Vorſtellung vieler Deutſcher lebt
Italien als der Jnbegriff landſchaftlicher
Schönheit, glanzvoller Vergangenheit und als
Heimat der ſchönen Künſte Jn Jtalien
liegen die Apfelſinen nur ſo herum; es wird
im Wein gebadet; das naive Volk ſingt und
tanzt in den Straßen der Schmutz liegt meter
hoch; in jedem Haus hängen Bilder von
Raphael und Tizian. Und der Jtaliener ſelbſt?
Ein kleiner Mann mit wilden, rollenden
Augen, ſchwarzem Schnurrbart und einem
Hut à la Rinaldo Rinaldini; er ißt meter
fange Makkaroni, dazu in heißem Oel ge
bratenes Eſelfleiſch; verſchlingt dutzendweiſe
Zitronen. Jn dunkler Nacht lauert er mit dem
Dolch zwiſchen den Zähnen hinter einem
Feigenbaum, um auf den ahnungsloſen
Fremden loszuſtürzen und ihn ſeiner Geldbörſe
zu berauben. Jtalien! Ach wie romantiſch!

Jn jedem Vorurteil ſteckt ein Körnchen
Wahrheit ſo iſt auch die Vorſtellung vom
kleinen Mann mit den wildrollenden Augen
(heute trägt er allerdings ſtatt des hohen
Hutes mit der Hahnenfeder einen eleganten

Borſalino) nicht ganz unrichtig. Maccheroni
(nicht Makkaroni) werden noch immer oft und
gern gegeſſen; wenn Sie ſich für hiſtoriſche
Vergangenheit und Kunſtſchätze intereſſieren,
ſo kommen Sie in Jtalien auch beſtimmt auf
Jhre Rechnung. Gehen Sie jedoch in der ein
ſeitigen Einſtellung und in den Vorurteilen
hinſichtlich des Volkslebens nicht zu weit, denn
das könnte leicht zu Enttäuſchungen und zu
unliebſamen Erlebniſſen führen. Geben Sie
ſich vielmehr einmal die Mühe, nicht nur das
landſchaftliche und kulturhiſtoriſche Jtalien,
das Jtalien der Vergangenheit, ſondern auch
das moderne Jtalien des Alltags kennen-
zulernen. Es wird ſich lohnen.

Wollen Sie mit dem italieniſchen Volk, mit
ſeinen Eigenarten und Sitten Bekanntſchaft
ſchließen Jn Muſeen, Kirchen uſw. wird
Jhnen das ſchwer möglich ſein. Jn den Hotels
werden Sie das richtige Jtalien noch weniger
finden das iſt nur importiertes Ausland.
Aber laſſen Sie ſich einmal mit einem italie-
niſchen Bauern, der auf der Landſtraße ſein
prächtiges Ochſengeſpann führt, ins Geſpräch

Unſer neuer Roman
Das deutſche Oeſterreich iſt ins Reich heimgekehrt. Am 10. April
wird jeder ehrliche Deutſche ſein ſtolzes Ja unter das Ereignis
ſchreiben. Gibt es etwas, was uns alle in dieſen Wochen mehr
intereſſiert, als das Schickſal, das deutſche Brüder in der Oſtmark
des Reiches durchleiden mußten, ehe ihnen Hilfe und Erlöſung
zuteil wurde? Wenn wir in dieſen Tagen den Roman eines
Autors aus dem deutſchen Oeſterreich zum Abdruck erworben haben,

ſo wollten wir damit dieſem Umſtand gerecht werden.

Der Verfaſſer des Romans, Joſef Riener, iſt unſeren Leſern
gewiß bekannt, im „Jlluſtrierten Beobachter“ läuft gegenwärtig
ſein Roman „Stadt Y. Er iſt ein ausgezeichneter Erzähler mit
typiſch ſüddeutſchem und wieneriſchem Temperament. Es iſt eine
Freude, ſeine lebendig und warmherzig geſchriehenen Romaue zu
leſen und auch an ſeinem neuen Roman werden unſere Leſer
Gefallen finden.

„Surm Uber
heißt dieſer Roman. Er ſpielt in Wien, Linz und vielen anderen
Orten des Donautals, deren Namen in den letzten Wochen
beſondere Bedeutung erlangt haben. Er handelt vom Schickſal
eines jungen Nationalſozialiſten, der aus Wien fliehen muß und
nach langem Suchen und manchem ſchweren Erleben eine neue
Heimat findet. Wir beginnen am Freitag mit dem Abdruck.

Aufn.: MNZ-vBildarchiv
Im Frühling entdeckt Venedig wiederum den königlichen Glanz seiner malerischen Farben.
Auf den Palästen und im Spiegel der Lagune triumphieren die Farben Tizians und

Tintforettos. Hier die berühmte Kirche Santa Maria della Salute

ein oder wenn Sie ſich in einer Stadt be
finden, gehen Sie einmal um die Mittags
ſtunde in eine Bar. Jawohl, um die Mittags
ſtunde. Denn die Bars ſind in Jtalien keine
Nachtlokale, ſondern kleine Kaffees, wo man
für billiges Geld ſtehend eine Kleinigkeit zu
ſich nehmen kann.

Und nun verſuchen Sie auch einmal den
italieniſchen Kaffee, von dem man ſo viel
ſpricht. Wenn Sie einfach einen Kaffee ver
langen, wird man Jhnen ein Täßchen ſchwarzen
Kaffee vorſetzen; klein, aber ſtark. Wenn Sie
dagegen das haben wollen, was man in
Deutſchland als Kaffee verſteht, d. h. Kaffee
mit Milch, verlangen Sie aber ja nicht einen
„Caffelatte“ wie es oft vorkommt; denn man
wird Jhnen dann in einer großen Taſſe ohne
Henkel eine blaugraue, wäſſerig ſchmeckende
Flüſſigkeit vorſetzen; verlangen Sie vielmehr
einen „Cappucino“, d. h. einen Kaffee mit der
dunkelbraunen Farbe des Habits eines
Kapuziners.

Jn Jtalien wird viel Kaffee getrunken, die
Bars ſind daher immer gut beſetzt. Dort wird

Was ſoll man nun eſſen? Nur keine Angſt.
Alle Romanen eſſen mit Oel zubereitete
Speiſen und auch Sie werden nicht daran
ſterben. Es iſt pure Einbildung, daß man Oel
nicht vertragen kann. Reines Olivenöl iſt viel
leichter, viel geſünder als tieriſche Fette; es
macht nicht dick und gibt den Speiſen einen
pikanten Geſchmack. Die Fleiſchportionen ſind
nach deutſchem Maßſtab etwas klein, Gemüſe
und Obſt ſind immer vorzüglich und werden
reichlich ſerviert. Mit dem Wort „Makkaroni“
werden Sie nicht viel Glück haben; das iſt
nür eine Art der vielerlei Teigwären, die man
in Jtalien anſtatt der Suppe ißt. Ein Wiener
Schnitzel können Sie auch haben; es heißt nur
in Jtalien „Coſtoletta alla milaneſe“
„Mailänder Schnitzel“. Oder eſſen Sie in Oel
ausgebackene, kleine Fiſche. Der Name „Jtalie
niſcher Salat“ iſt in Jtalien unbekannt. Sie

Barometer und Schuhpflege. Es iſt falſch, ſich
mit der Schuhpflege nach dem Barometer zu
richten. Schuhe müſſen bei jedem Wetter regel-

vor der Mahlzeit auch der „Aperitivo“ ein à mäßig mit Erdal gepflegt werden. Das Leder
genommen, Aperitivo gibt es in allen Farben
und für jeden Geſchmack; es werden faſt täglich
neue Aperitivogetränke erfunden.

Roman von Maria Oberlin

12. Fortſetzung

Schaub zog die Handtaſche aus der Lade. Er
hielt Evelyn die Revolverhülſe hin. Nach
der Weile griff er in die Taſche und zog auch
An kleinen Revolver heraus. „Das iſt doch
Jhr Revolver

Evelyn ſah verwirrt auf die Waffe.
„Sie hatten ihn doch bei ſich?“ forſchte die

ruhige, unerbittliche Stimme weiter. „Sie
t es doch nicht leugnen
e Ich hatte den Revolver bei mir! Aber
eſſen vt mein Revolver. Jch habe ihn nie

g „Jntereſſant!“ kam es in leichter Jronie
us Schaubs Mund. „Nicht Jhr Revolver?

in kam er denn in Jhre Handtaſche? Sie
gen ihn doch bei ſich

„Jch i ihnWimee nahm ihn jemanden fort

n vwelvns Geſicht trug einen abwehrenden
S „Das möchte ich nicht ſagen

wehen war ſehr ſtill im Zimmer. Jn Schaubs
er iges Geſicht war eine langſame Röte ge

gen er ſchüttelte jetzt energiſch den Kopf.
lein t ſehr klug. was Sie da ſagen, Fräu-
hänge ayl“ ſagte er kühl. „Eine im Affekt be
Verne Handlung läßt ſich verzeihen. Jhr
ſhlnen und Verheimlichen macht die Sache

und hüch ſtand Evelyn auf. Sie ſtand hoch
ſchlank vor den beiden ſitzenden Herren,
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ihr ſchneeweißes Geſicht hatte einen feſten,
eiſernen Zug.

„Jch habe keinen Anſchlag auf Bortefeld
verübt!“ ſagte ſie faſt rauh und ſehr entſchieden.
„Jch ſage Jhnen das jetzt zum letztenmal

Schaub ſeufzte. Dann ſagte er bekümmert:
„Dann erzählen Sie uns wenigſtens, ob Sie
Bortefeld noch geſehen und geſprochen haben
beim dritten Male ihres Beſuches.“

„Geſehen habe ich ihn geſprochen
nicht Jch kam die Treppe herauf und fand
die Vorzimmer von Herrn Dr. Bortefeld offen.
Die Sekretärin hatte abgeſchloſſen, er muß
wohl wieder geöffnet haben. Jch trat ins
Vorzimmer. Die Tür zu ſeinem Arbeitsraum
war offen

Schaub machte ein etwas ungläubiges Ge
ſicht, als höre er einem Märchen zu. „Sie
konnten alſo Herrn Dr. Bortefeld ſehen?“
meinte er mit leiſem Spott.

„Ja, er war nicht allein. Es war
jemand bei ihm

Schaub richtete ſich auf und ſah das Mäd-
chen kopfſchüttelnd an. „Fräulein Kay, Fräu-
lein Kay! Sind Sie nicht zu geſcheit, um das
Märchen vom großen Unbekannten aufzu-
ſagen

Evelyn wurde vom ſpöttiſchen Ton der
Worte nicht verletzt. „Jch wußte, daß Sie es
nicht glauben würden. Es iſt aber ſo. Es
war eine Dame bei ihm. Jch wollte nicht
ſtören und ging wieder. Habe dann das Funk-
haus verlaſſen „Es gehört zu Jhren

Gewohnheiten, abends früh daheim zu ſein,
Fräulein Kay?“

„Sie ſind gut unterrichtet!“ gab Evelyn
bitter zurück. „Ja!“

„An dieſem Abend handelten Sie gegen
Jhre Gewohnheit.“

Ja
„Es war ſcheußliches Wetter draußen,

Schnee und Regen, eiskalt dazu Warum
gingen Sie nicht heim?“

„Sie haben ja den Brief geleſen“, ſagte
das Mädchen ſchartig. „Jch mußte mit den
Dingen fertig werden

„Jn. Schnee und Regen?“ kam es ſkeptiſch
zurück. „War es nicht mehr ein Schuldgefühl,
was Sie hinaustrieb, Fräulein Kay?“

Plötzlich hob Evelyn den Kopf und ſah den
Kriminalrat gerade an. Es waren verſtörte,
angſtvolle Augen, die den Mann anblickten,
und doch erſchien es auch ihm plötzlich, als
ſeien es nicht die Augen einer Schuldigen.
Verrückt, ſagte er ſich. Verrückt. Plötzlich ſtand
groß wie eine rieſige Filmaufnahme das Bild
des Schwerverletzten vor ſeinen Augen, er ſah
das totenbleiche Geſicht, das blutbefleckte Ober
hemd, die matt herabhängenden, kraftlos ge
wordenen Hände, die Bahre, die man von
irgendwoher beſchafft hatte, um den Verletzten
in die Hausmeiſterwohnung zu bringen
Und dann ſah er das Mädchen noch einmal
forſchend an.

„Sie ſagen alſo, daß eine Dame bei ihm
war. Können Sie ſie beſchreiben?“

Evelyns Geſicht wurde noch bleicher.
„Nein“, ſagte ſie haſtig. Es klang wie eine
Lüge und war auch eine.

Schaubs geübtes Ohr hatte den unechten
Klang der Worte ſogleich aufgeſpürt. „Jch
glaube doch, daß Sie es können“, ſagte er
ſcharf. Was iſt nun richtig. dachte er. Jſt ſie
eine virtuos raffinierte Schauſpielerin oder
wirklich ein hilfloſes junges Weib, das nicht
aus noch ein weiß? Sein Blick wurde noch
ſchärfer. „Kannten Sie die Dame vielleicht
Seine Stimme brannte jetzt förmlich.

Evelyn bewegte abwehrend und unbeſtimmt
den Kopf. „Jch kann darüber keine Auskunft
geben“, kam es matt von den blaſſen Lippen.

braucht Erdal, um weich und geſchmeidig zu
bleiben. Mit Erdal gepflegte Schuhe halten
länger und bleiben länger ſchön.

Doch wohl Bluff. Ablenken auf falſche
Fährte oder ſonſt was, dachte Schaub. Nun,
ſo leicht kann man es ihr nicht machen.
„Jedenfalls werden Sie ſich der Polizei zur
Verfügung ſtellen begann er. Brach ab,
denn die Tür öffnete ſich nach raſchem Klopfen.

Eine Krankenſchweſter ſtand auf der
Schwelle, blickte aus müden, angeſtrengten
Augen durch den Raum, ſah ſchließlich den
Kriminalrat am Schreibtiſch an. „Herr Krimi-
nalrat Schaub

Schaub ſtand auf. „Ja, Schweſter, bitte
„Herr Bortefeld hat die Operation über-

ſtanden und iſt bei Beſinnung“, ſagte die müde
Stimme ſachlich.

Schaub fuhr zurück. Freude übergoß ſein
Geſicht. „Er lebt? Er iſt bei Beſinnung?“

Evelyn hatte ſich taumelnd an den Schreib-
tiſch gelehnt. Torſten beobachtete ſie ſcharf.
Jhre Augen leuchteten auf. „Er lebt
murmelten die blaſſen Lippen. „Er lebt!“

„Wird er alles überſtehen?“ forſchte Schaub
und bot der Schweſter Platz an.

Sie ließ ſich einen Augenblick auf der Kante
des Stuhls nieder. „Vielleicht!“ meinte ſie
vorſichtig. „Die große Kunſt des Herrn
Profeſſor wird ihn hoffentlich retten. Herr Dr.
Bortefeld iſt bei Beſinnung, doch noch zu
ſchwach, jemanden zu ſprechen. Seine erſten
Worte galten dem Unglück. Er fragte, was
unternommen worden ſei. Der Herr Profeſſor
Hepſtedt klärte ihn in kurzen Worten auf, daß
Sie die Angelegenheit übernommen hätten und
alles tun würden. den Fall zu klären. Herr
Bortefeld geriet jedoch in Erregung, als er
das hörte. Er bat. das Unglück als einen ſelbſt
verſchuldeten Unfall anzuſehen nichts zu
unternehmen

Schaub ſaß einen Moment unbeweglich.
Das iſt unmöglich!“ ſagte er leiſe. „Es war
kein Unfall, das weiß Bortefeld doch. Es war
ein Anſchlag, ein Ueberfall, ein Verbrechen

Die Schweſter zuckte die Achſeln. „Das meinte
der Herr Profeſſor auch zu mir Sie
dämpfte ein wenig die Stimme. „Jch glaube,
Herr Kriminalrat, daß eine Frau im Spiel iſt.
Herr Bortefeld möchte ſie nicht belaſten. darum
ſeine Bitte



können einen ähnlichen haben, aber der heißt
merkwürdigerweiſe „Ruſſiſcher Salat“. Zur
Mahlzeit trinkt man keinen „Aſti ſpumanke“,
denn das iſt ein ausgeſprochener Schaumwein,
vielmehr eine kleine Flaſche Chianti (ſprich
Kianti und nicht Schianti) oder einenanderen offenen Tiſchwein. Einen echten
Chianti werden Sie aber kaum bekommen, da
die wenigen Fäſſer dieſes köſtlichen Reben
ſaftes größtenteils in die königlichen Kellereien
wandern. Bei der Ortſchaft Chianti in der
Toskang gibt es bloß einige Weinhügel, und
doch wird in der ganzen Welt Chiantiwein
getrunken! Es handelt ſich aber meiſtens um
andere Weine, die nach der Art des Chianti-
weins behandelt und in den typiſchen, mit
Strohgeflecht überzogenen Flaſchen zum Ver
kauf gelangen. Wenn es dann ſchließlich zum
Zahlen kommt, rufen Sie nicht „pagare!“
der Kellner würde gleich merken, daß Sie
Ausländer ſind; der Jtaliener verlangt „il
Conto“, die Rechnung. Die Bedienung iſt
meiſtens eingeſchloſſen (10 v. H).

Und nun gehen wir zum Schluß noch auf
die Straße. Dort herrſcht ein reges Leben und
Treiben bis in die ſpäten Nachtſtunden hinein.
Man ſieht auffallend viel junge Leute, viele
Kinder und viele Autos. Letztere fahren in
einem raſenden Tempo dahin, ſelbſt in den
alten Stadtteilen, wo die Gaſſen eng und viel
fach ohne Bürgerſteig ſind. Um Unglücksfälle
u vermeiden, müſſen in ſolchen Gäßchen die

Fußgänger ſtets die linke Straßenſeite be
nützen, damit ſie die entgegenkommenden Fahr
zeuge, die rechts fahren, ſehen können. Der
Verkehr wird an den Straßenkreuzungen mit
einer eleganten Nonchalance, aber trotzdem
gewiſſenhaft geregelt. Das Prinzip iſt, den
Verkehr nicht abzuſtoppen, ſondern in Fluß zu
halten circoläre, circolare, immer Tempo!

Jn Jtalien giht es viele Feiertage; bei
ſolchen Gelegenheiten ſtrömt alles auf die
Straße man ſieht viel Militär, elegante
Offiziere, die „Carabinieri“ (eine Art Landes
polizei) immer nur paarweiſe, in ihren tradi
tionellen, majeſtätiſchen ſchwarzen Uniformen,
die Radfahrertruppen (Berſaglieri) mit großen
Federbüſchen auf den flachen, ſchwarz lackierten
Hüten. Außerdem ſieht man viel ſchwarze
Miliz. Dieſe „Milizia“, eine durch die
Faſchiſtiſche Partei ins Leben gerufene, rieſen
hafte Organiſation, iſt am beſten mit einer
re er Nationalgarde vergleichbar; ſi
orgt für die Aufrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung. Es gibt Eiſenbahnmiliz, Hafenmiliz,
Waldmiliz uſw. Sie ſind kenntlich an den
ſchwarzen Hemden. Wenn Feiertage ſind,
werden große Umzüge veranſtaltet, meiſtens
mit Muſik. Bei ſolchen Gelegenheiten fehlt

die italieniſche Jugend, die „Balilla“,
nicht.

Bettler ſieht man in Jtalien kaum mehr.
Die Leute auf der Straße ſind auffallend gut
gekleidet; denn man gibt viel auf Aeußerlich
keiten und es herrſcht der Grundſatz: „Lieber
den Riemen zuſchnüren, aber gut ausſehen.“
Dies iſt auch die Erklärung dafür, warum der
Jtaliener ſo einfach und beſcheiden wohnt.
Selbſt wohlhabende Leute legen keinen Wert
darauf, ihr Heim durch Teppiche, Bilder, Vor
Hhänge uſw. auszuſchmücken, weil ſie ja ſowieſo
ihre meiſte Zeit in der Arbeitsſtätte oder auf
der Straße verbringen. Aus dieſem Grunde
werden in den Familien auch wenig Ein
ladungen gegeben dies ſoll aber keinesfalls
bedeuten, daß man in Jtalien die Gaſtfreund
ſchaft nicht kennt im Gegenteil, die
Jtaliener ſind vielleicht das gaſtfreundlichſte
Volk der Welt.

Wenn man einen Jtaliener in ſeiner Woh
nung aufſucht, wird beim Klingeln höchſtwahr
cheinlich zuerſt eine Stimme hinter der ver-
chloſſenen Türe mißtrauiſch „chi e2“ (wer iſt
da) fragen und vielleicht noch jemand durch
das Guckloch ſchauen. Wenn man aber einmal
drin iſt, dann weiß man ſich vor lauter
Liebenswürdigkeit kaum mehr zu retten.

„Volk auf dem Amboß“
Das Buch eines nationalſozialiſtiſchen Rämpfers in Oeſterreich

Jm Jahre 1936 erſchien im Rudolf-
SchneiderVerlag, Reichenau in Sachſen, ein
Buch „Volk auf dem Amboß, Kampfabſchnitt
Oeſterreich 1933-1935* von Sepp Dobigſch,
einem Nationalſozialiſten, der ſeinen im
Gefängnis ſitzenden Kameraden verſprochen
hatte, von ihren Leiden, Kämpfen, Nieder
lagen und Siegen zu erzählen. Das Buch war
die Einlöſung dieſes Verſprechens. Hier ein
paar Abſätze, die zum Kauf des Buches
anregen ſollen! n

„Ist mein Name gefallen
Ein Kamerad weckte Jlg mitten in der

Nacht aus dem Schlafe und erzählte ihm auf
geregt: „Wir ſind einem Verräter auf die
Spur gekommen. Kamerad Raindl wurde
heute abend verhaftet. Er hinterließ noch eine
Weiſung für mich, ich ſoll fliehen. Jch muß
es tun. Jetzt noch. Jch bin nur gekommen,
um Sie zu warnen. Sie ſind in höchſter
Gefahr.“

„Wird Raindl ſchweigen
Jg.„Werden Sie ſchweigen
„Ja.„Jſt mein Name gefallen
„Jch glaube nicht.“
Dann bleibe ich hier. Sie tun, was Sie

nach kühler Ueberlegung für richtig halten.“
Kamerad Raindl bekam gnadenhalber

fünfzehn Jahre Zuchthaus. Er ſchwieg.
Die Wirbel ſchäumten, zerrten und wollten

in die Tiefe ziehen; der Schwimmer brauchte
langen Atem und ſtarke Arme und vor allem
einen kühlen Kopf

Beim Sprengen erwischt
Jn der dritten Juliwoche ſtürzte Reisner

atemlos in das Zimmer Jlgs.
„Den Michel haben ſie beim Sprengen er

wiſcht, er hat ſich wie ein Wilder gewehrt.
Er kommt vors Kriegsgericht. Es iſt ein ganz
ſchwerer Fall. Darauf ſteht der Galgen.“

Jlg blieb ſteinern ruhig, ſeine Stimme
klang eiskalt, als er fragte:

„Gibt es irgendeine Möglichkeit, ihn zu
befreien 2“

Reisner ſenkte den Kopf
„Nein. Von dort nicht. Dieſes Gefängnis

wird von Militär mit Maſchinengewehren
bewacht.“

„Was geſchieht, wenn er gehenkt wird
Reisner flammte auf, wieder glühten ſeine

Augen in fanatiſchem Glanz:
„Wenn ſie es wagen, einen von uns zu

hängen, bricht ein Volksaufſtand los, brennt
das ganze Land.“

„Glauben Sie das wirklich?“
Reisner ſtürzte, ohne zu antworten, zornig

hinaus, die Tür fiel krachend zu.
Jlg ſtützte den Kopf mit beiden Händen.

„Der Michel, auch der Michel“, murmelte er.
„Wie ſoll das enden?“

Eine troſtloſe Schwäche überfiel ihn, eine
graue Mutloſigkeit, die ſeine Glieder ſchwer
wie Blei machte. Er kämpfte verzweifelt mit
ſich, mit dieſer jäh aufſteigenden Hoffnungs
loſigkeit, die ſein ganzes Weſen lähmte.

Tarnung in der Verbotszeit
Reisner ging mit großen Schritten in der

Küche auf und ab. Frau Gerda ſaß am Tiſch,
ſchälte Kartoffeln, das Kind ſchlief in der

Kammer. Jlg kauerte wie immer auf der
Kohlentruhe neben dem Herd. Trotz der be
ſcheidenen Einrichtung machte die Küche einen
netten, freundlichen Eindruck; Frau Gerda
brachte es ſogar fertig, durch helle Gardinen,
einige Polſter und Decken dem Raum Schön
heit zu geben.

Während des Auf und Abgehens gab
Reisner in gedrängten, oft abgeriſſenen
Sätzen einen Bericht über die letzten Ereigniſſe,
Zuſtände und Stimmungen.

„Bei mir war kürzlich Hausdurchſuchung,
drei Kiberer (Kriminglbeamte) ſtöberten
ſtundenlang herum. Gefunden haben ſie nichts.
Die kommen wieder. Jch bin bedroht, fühle
mich unſicher. Es gibt Verräter unter uns.
Man kann ſich kaum mehr rühren. Die bis
herige Arbeit der SA. wird unmöglich. Viele
ſind weg, viele ſitzen. Die Leute wollen nicht
mehr in größerer Zahl zuſammenkommen, bei
Appellen fehlt die Hälfte. Nicht ſo ſehr, daß
ſie Angſt haben, das nicht, aber ſie erklären
mir: Appelle, Uebungen ſind zwecklos, ſind den
Einſatz nicht wert. Dann das Mißtrauen, das
verfluchte Mißtrauen! Die Bürger rühren
ſich überhaupt nimmer. Man weiß oft nicht
mehr, gehören ſie noch zu uns oder ſind ſie
ſchon auf der anderen Seite; bald reden ſie ſo,
bald ſo. Von unſerer Organiſation merkt man
an manchen Orten gar nichts mehr; beſteht ſie
noch oder nicht? Neulich erklärte mir ein
Ortsgruppenleiter, ſeine Ortsgruppe halte feſt
zuſammen, arbeite auch, aber es falle ihm nicht
im Schlafe ein, die Stärke ſeiner Leute
bekanntzugeben. Man weiß nicht!? Die
Not wird ärger, das Elend immer größer. Jch
ſelber lebe von heute auf morgen, weiß oft
nicht, ob ich morgen oder übermorgen etwas
zum Eſſen haben werde. VerfluchteSchweinerei! Jch weiß nicht, was ich tun ſoll,
ob ich überhaupt etwas tun ſoll. Laufen laſſen,
einfach laufen laſſen!“

Dann rannte er wieder ſchweigſam auf und
ab wie ein gefangenes Tier im Käfig. „Es
gibt nur eines. Reisner, an die Arbeit gehen“,
ſagte Jlg ernſt.

„Haben wir die ganzen Monate her etwas
anderes getan als gearbeitet? Eine Be
ſprechung ſagte die andere, ein Appell den
anderen. Haben wir uns nicht bemüht, die
Leute bei der Stange zu halten und bei
Stimmung? Haben wir ſie nicht immer auf
gepulvert? Alles hat ſein Ende. Jch bin
auch am Ende, ich ſpüre es, ich kann nimmer
weiter!“

„Wiſſen die Leute, warum ſie National-
ſozialiſten ſind? Haben ſie die Jdee wirklich
erfaßt?“

Frau Getda legte das Meſſer weg:
„Jch glaube nicht. Jlg hat recht.“

Reisner fuhr herum: e
„Was verſtehſt du von Politik?“
Sie lächelte:
„Nichts oder ſehr wenig wie ihr alle. Wenn

ihr beſcheidener wäret, wenn das überhebliche
Selbſtbewußtſein gedämpft würde, wäre es
nur gut. Dann fängt jeder an, bei ſich ſelbſt
nach den Urſachen zu forſchen, und wenn er
es weiß, dann beginnt er zu arbeiten. Jch
glaube, ſo meint es Jlg.“

Reisner ſah ſeine Frau verdutzt an, er
ſetzte ſich ſchweigend nieder. Frau Gerda
ſchälte Kartoffeln.

„Frau Gerda, ich danke Jhnen“, ſagte Jlg
mit warmem Lächeln, „es iſt ſo. Hören
Sie zu, Reisner! Die eigene Unſicherheit der
führenden Köpfe überträgt ſich ſelbſtverſtänd

h

lich auf das Volk. Wir müſſen uns zunächſt
klar werden über die Urſachen des Miß
erfolges; wir müſſen uns frei machen von Ein
bildungen, kälter und nüchterner werden.
Arbeit gibt es nach wie vor in Hülle und
Fülle. Die Arbeit heißt heute: ernſte Schulung
für die Jdee. Wir müſſen alle wiſſen, warum
wir Nationalſozialiſten ſind und müſſen das
auch den Leuten beibringen können. Der SA.
Mann wird politiſcher Soldat, Träger der
Jdee, er ſoll reif und fähig genug ſein, die
Jdee überall vorzutragen und erfolgreich zu
verteidigen; Beſprechungen, Appelle und
Sitzungen haben vorderhand keinen Sinn
mehr. Wert hat nur mehr die Arbeit von
Mann zu Mann, die Bildung von Zellen, die
Arbeit nach einem genauen, ſorgfältig erwogenen und durchdachten weltauſchanlichen

Schulungsplan. Der 25. Juli hat die Organi
ſation ſchwer geſchädigt, die Jdee ſelbſt nur
ſtärker gemacht.

Das Geſicht Reisners entſpannte ſich, er
wurde aufmerkſam. Jlg fuhr fort:

„Wir müſſen unſeren Kameraden die
Wahrheit ſagen, die ſchwerer gewordene Auf
gabe unverhüllt zeigen, und ihnen gleichzeitig
den Weg praktiſcher Arbeit weiſen, dann haben
wir ſie wieder. Wenn wir kein Vertrauen zu
unſeren Kameraden haben, können ſie auch
keines zu uns haben. Der Führer lehrt es uns
immer wieder, und wir verſtanden es immer
wieder nicht. Das iſt es. Wir ſind wohl alle
dem Gefühl nach Nationalſozialiſten, aber nicht
wirklich; wir werden es erſt jetzt. Zunächſt
will ich Jhnen zeigen, was Sie und ich gemein
ſam und jeder für ſich arbeiten können.“

Jlg entwickelte in großen Umriſſen den
neuen Arbeitsplan.

„Erſtens, Propaganda. an iſt:
Ständiger Vergleich der wirklichen Leiſtungen
im Reich mit den Leiſtungsverſprechungen der
öſterreichiſchen Regierung, die nicht gehalten
werden können, weil die Grundlagen fehlen.
Dazu benötigen wir Unterlagen für ganz
Oeſterreich, die uns unſere Betriebszellenleute
verſchaffen müſſen. Wie, das will ich Jhnen
näher erklären.“

Er entwickelte einen genauen Einzelplan.
„Ferner, wir müſſen, weit mehr als e

uns mit der Propaganda des Syſtems befaſſen,
ſie ſachlich widerlegen. Das iſt nicht ſchwer.
Die Köpfe werden mündlich geſchult. Wir
kommen zeitweiſe zuſammen, arbeiten mit
einander eine wichtige Frage durch, die Führer
geben es dann weiter. Von Zeit zu Zeit gehen
ren Sbriek an die Stürme und Stan-

arten.“
„Das fliegt auch wieder auf“, wendete

Reisner ein.
„Wieſo?“ Wenn z. B. drei oder vier Leute

in einer Privatwohnung über einer Karte des
Hochſchwabs ſitzen und eine Bergfahrt ver
abreden, was ſoll da auffliegen? Die
Schulungsbriefe werden immer auf anderen
Maſchinen geſchrieben, tragen keinerlei Merk-

zeichen Zuſammenkommen dürfen nur ſichere
Leute in ungefährdeten Wohnungen, nie in

der gleichen.“
„Gut, ohne Gefahr geht auch das nicht ab,

aber das müſſen wir in Kauf nehmen.“

Mann muß planmäßig geſchehen. Zunä
ſcharfe Schulung der Kameraden, die ſich dafür
eignen, Aufteilüng der Arbeitsfelder und Aus
arbeitung der wirkſamen Mittel. Drittens,
wir müſſen den Gegner aufſuchen.“

Er ging in genaue Einzelheiten ein,
Reisner wurde immer mehr mitgeriſſen.“

Jlg endete: „Das Wichtigſte iſt, unſere
Kameraden möglichſt zu ſchonen, keinen ein
Pern Mann unnütz zu gefährden, ihnen das

ewußtſein zu geben, daß großzügig und durch
greifend, der neuen Lage gemäß, gearbeitet
wird. Wenn das durchdringt, iſt das Ver
trauen ſtärker als vorher.“

„Zweitens, auch die Arbeit von Mann 4

es e
„Sehr gut möglich!“ meinte Schaub und

warf einen ſcharfen Blick zu Evelyn herüber,
die matt am Schreibtiſch lehnte. „Sehr gut
möglich. Aber ich kann doch nicht meine Pflicht
verſäumen!“

„Jedenfalls muß man den Verletzten be
ruhigen, Fieber ſoll vermieden werden
meinte die Schweſter ruhig. Sie brach ab, die
Tür ging. Profeſſor Hepſtedt ſtand da.

„Kann ich hier telephonieren, Herr Schaub?
Jch kenne mich in dieſem rieſigen Gebäude nicht
aus, Jhr Zimmer iſt das einzige, was ich
finde.“

„Ja, ſelbſtverſtändlich hier iſt das Tele
phon!“

Der Arzt griff zum Hörer, ließ ſich mit der
Klinik verbinden, beſtellte Zimmer, Kranken
wagen, Nachtwache. „Wir müſſen jetzt ſehen,
daß wir ihn hinüberſchaffen. Kommen Sie,
Schweſter

„Einen Augenblick, Herr Geheimrat!“ bat
Schaub und ſah den Chirurgen bittend an.
„Die Schweſter erzählt mir von BortefeldsWunſch. Er iſt begreiflich aber ich kann
natürlich nicht

Der Arzt müde, überanſtrengt, nervös
unterbrach ihn knapp: „Tja, das müſſen Sie

wiſſen. Herr Kriminalrat. Das Wichtigſte iſt
doch, den Mann am Leben zu halten. Was
lauben Sie, was das für eine ſchwierige
peration da oben war, nur mit den allernot

wendigſten Hilfsmitteln. Er wäre uns unter
den Händen geſſorben, wenn wir nicht gleich
zugegriffen hätten. Jetzt, meine ich, das
Wichtigſte iſt wirklich, ihn zu beruhigen. ihm
Aufregung zu erſparen. Das iſt unſere ver
dammte Pflicht!“

„Jhre Pflicht, Herr Profeſſor“, meinte der
Kriminalrat ruhig. „Jhre Pflicht iſt es. den
Verletzten zu heilen. Die meine, dem Ver
brechen nachzugehen

Der Arzt fuhr ſich nervös durch das eis
graue Haar. „Schließen wir einen Kompromiß“,
agte er ſchließlich. „Jch werde ihm ſagen, daß
Sie die Unterſuchung einſtellen. Das wird ihn
beruhigen. Morgen können Sie und ich dann

weiterſehen es iſt ſowieſo ſpät, gleich
41 Uhr

Schaub zuckte die Achſeln. „Beruhigen Sie
ihn auf dieſe Weiſe“, meinte er ſachlich. „Gut.
Und Dank. Herr Geheimrat, daß Sie ihn uns
erhalten haben

Der Arzt ſchüttelte den Kopf. Nicht ſo vor
eilig. Erhalten wollen Er ging nach
einer kurzen Verbeugung heraus. Die Schweſter
folgte ihm, kam dann noch einmal zurück. „Ehe
ich's vergeſſe hier iſt die Kugel, die wir
entfernt haben ſagte ſie noch und legte ſie
vor Schaub auf den Tiſch. Dann hörte man
noch einmal das leiſe Kniſtern ihrer geſtärkten
Haube, das ſchwache Klappen der Tür.

Schaub ließ ſich müde an den Tiſch fallen.
Er ſah Evelyn Kay lange an. „Jch ſagte Jhnen
eben ſchon, daß Sie ſich zur Verfügung der
Polizei halten müſſen“, meinte er kühl. „Ver
geſſen Sie das nicht. Melden Sie ſich morgen
acht Uhr bei mir. Jch laſſe Sie heimbringen,
weil ich keinen offiziellen Haftbefehl gegen Sie
erwirken kann. Aber ich ſage Jhnen gleich: Sie
werden bewacht. Eine Flucht iſt ſinnlos, die
Bahnhofs und Hafenbehörden ſind verſtändigt.
Jhr Haus wird beobachtet. Jch denke, Sie
haben mich verſtanden?“

Evelyn preßte die Lippen ſchmal zuſammen.
Jch habe nur verſtanden, daß Sie mich immer
noch für die Täterin halten!“ ſagte ſie rauh.

Schaub zuckte die Achſeln. „Sie können viel
leicht Glück haben und mit einer Anklage auf
Körperverletzung davonkommen. Torſten, haben
Sie das Protokoll aufgenommen

„Ja.
„Alſo gut. Fräulein Kay, wir werden Sie

jetzt heimvbringen. Sind Sie ſchuldlos, wie Sie
ſagen, kann es Jhnen nichts ausmachen, wenn
wir für eine Nacht Jhr Haus bewachen. Und
ſonſt Er ſchwieg einen Moment be
deutungsvoll „denke ich, daß Sie ver
nünftig ſein

Evelyn wurde plötzlich wieder fahl und
griff angſtvoll nach einem Halt. „Mir iſt ſo
ſchlecht!“ hauchten die blaſſen Lippen. Nur
einen Moment Ruhe ein Glas Waſſer

Schaub ſchüttelte den Kopf. „Schon das
zweite Mal! Nun, gut, Torſten, bringen Sie
ſie hinüber und laſſen Sie ſie einen Moment
ruhen, ſonſt macht ſie unterwegs Jhnen noch
Scherereien!“

Evelyn hatte die Worte ſchon nicht mehr
ſt ſie fühlte ſich in eine bodenloſe Tiefe
inken.

Nach einer Weile kam Torſten zurück, er
gähnte, ſah müde aus und war ebenſo ver
ſtimmt wie ſein Chef. „Myſteriöſe Angelegen
heit!“ murrte er. „Wer kann es denn ſonſt
geweſen ſein, als ſie?“

Schaub legte die Kugel, die die Schweſter
ihm gegeben hatte, ſehr behutſam in den Lauf
des Revolvers. „Natürlich! Paßt!“ meinte er
kopfſchüttelnd. „Und dabei leugnet ſie die Tat
mit einer ſolchen Beharrlichkeit!“

„Jch wüßte auch gar nicht, was es ſonſt für
Motive gäbe, als private!“ meinte Torſten
noch. „Um Vortefeld zu berauben, kam natür
lich niemand ins Funkhaus, ſeine Wertgegen
ſtände waren alle bei ihm es iſt unbedingt
ein perſönlicher Beweggrund geweſen, der die
Tat auslöſte

„Laſſen Sie uns die anderen Beſucher näher
betrachten Torſten zog einen ſchwarzen
Saffianblock aus der Taſche. Schaub fuhr auf.
„Jſt übrigens jemand bei Fräulein Kay?“

„Ja, einer von unſeren Leuten.“
„Gut. Alſo 2
„Als Beſucher waren da: 1. Mia von

Daalen. War bei ihm bis 5.30. Fuhr gleich
ins Theater, weil ſie abends eine große Rolle
zu ſingen hatte und noch etwas Ruhe haben
wollte. Einwandfreies Alibi. Bezeugt durch
ihre Garderobiere und den Theaterfriſeur

„Gut. Weiter.“
„Dann der Konzertmeiſter. Von vier bis

zwanzig nach vier etwa. Nachmittagsaufenthalt
unbekannt, aber ja auch unwichtig. Hatte von
ſieben bis halb neun Orcheſterprobe, an
ſtrengende Probe, hat den Proberaum nicht
verlaſſen. Auch er kann für die Tat nicht in
Frage kommen. Dann weiter: Thomas Kay.
War von halb fünf bis etwa halb ſechs bei
ihm, ſaß dann im Reſtaurant und war zur
fraglichen Zeit mit einigen Konſervatoriums

freunden zuſammen, ſaß die ganze Zeit ent
weder in der Schenke oder mit ſeinen Freun
den in der „Goldenen Ente“.

Fortſetzung folgt

Unſer Kreuzworträtſel
„Norddeutſche Dichter“

1

Waagerecht: 1. Monat, 3. langes Stück Holt,
7. ſiehe Anmerkung, 8. Jmportbier, 10. ſiehe Anmerlung
12. Sonnengott, 13. Feſteſſen, 15. Männername, 18. ger
lungengeſtalt, 20. Nebenfluß der Rhone, 21. Wapverie,
22. ſtehe Aumerkung, 23. Windrichtung, 21. Leben
gemeinſchaft.

Sent recht 1. Weſteuropäiſcher Strom An
ſektenfreſſer, 3. engliſcher Adelstitel, 4. Stern im Vuſ

altſchottiſcher Adelstitel, 6. böhmiſcher Elbe pa
9. und 11. ſiehe Anmerkung, 14. Kleiderbeſatz, 15 n
niſche Urbevölkerung, 16. wiſſenſchaftlicher eng
17. Edelgas, 18. Vaum, 19. Nachtvogel. Anmerte
7., 9., 10., 11. und 22. ſind Dichter Rorddewtſchlands

Niederſachſens.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Bautzen, 7. Maſt. 8. 2
11. Rate, 12. Jna, 13. Ritze, 14. Ben, 15. S
20. Erie, 21. Uran, 22. Narr, 23. Ware, 24.
Senkrecht: 1. Vahn, 2. Asra 3. Ute, 4. Zarin
6. Netz, 7. Meißen, 9. Meerane, 13. Pen, 149
16. Arad, 17. Giro, 18. Ural, 19. Farn, 21. Uwe.
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sofort

Stellen Angebote

Fahrradschlosser
gesucht

Halle, Schmeerstroße 1

geſucht.

Halle -Saale,

möglichſt mit Büro und Bauſtellen
praxis zum baldmöglichſten Antritt

Bewerbungen unter An
gabe des früheſten Eintrittstermins
und der Gehaltsanſprüche an

Hermann Mäcke, Baunnternehmg.
Leipziger Str. 88

lüngerer, Raufmännischer Angestellter als

EXPGGIiGesucht. Antritt sofort. Bezahlung nach
arif. Bewerbungen unter G 454 an die
MNZ, Halle, Geiststraße 47

Jüngerer Arbeiter als

Parker
geſucht. Bezahlung nach Tarif
Blindenanſtalt, Halle (Saale)
Beeſener Straße, i. Laden

Schmiede
geſellen

jüngeren, ſtellt ſo
fort od. 1. April
ein Fritz Ettger,
Schmiedemeiſter,

Oberwünſch,
MerſeburgLand.

Bäckergeſelle
für Backſtube ge
ſucht. Hugo
Grunewald, Halle
(S.), Torſtr. 20.

Landarbeiter
ledig, bald ge
ſucht. Sander,

Niemberg,
Köthen— Halle

1. Geſchirr
führer

verheiratet, Frau
muß mitarbeiten,
bald geſucht. San
der, Niemberg,
Köthen-Halle.

Geſchirr
führer

ſtellt zum 1. April
ein H. Gärtner,
Großkugel über

Halle.

Verheirateter
Geſchirr
führer

deſſen Frau mit
arbeitet, zum 1.
April geſucht.

L. Gerhardt,
Drehlitz üb. Halle.

Bäcker

geſellen
ſucht Karl Fren
zel, Gröbers

Bäcker und
Konditor
gehilfe

für ſofort oder
ſpäter geſucht
Paul Feitſcher,
Priorau, Poſt

Deſſau, Fach 49.

Geſchirr

führerledigen, zum bal
igen Antritt ſucht

Bäckergeſelle
der auch in der
Konditorei Gutes
leiſtet, nicht unter
20 Jahren, ſtellt
zum 3. April 1938
ein Guſtav Hoh
mann, Bäcker
meiſter, Peters-
roda üb. Bitter
feld. Fernruf:
Roitzſch 494.

Verheirateter
1. Geſchirr
führer

mit ſämtlichen
Maſchinen u. Ar
beiten vertraut,
deſſen Frau mit
ärbeitet, zum T
April geſucht.

Otto Boltze,
Bauer, Gimritz

über Halle.

Bäckergeſelle
tüchtiger, findet
Stellung. Ange
bote an Bäcker
meiſter Walter

Klappenbach,
Merſeburg,

Lindenſtraße 8.

Geſchirr
führer

verheiratet, findet
ſofort oder zum
1. April Stellung.
Pröttitz über De
litzſch. Gut Nr. 4

Bäcker
geſellen

ſtellt ſofort oder
ſpäter ein Ernſt
Preußer, Bäcker
meiſter, Merſe
burg, Neumarkt 47

Jüngerer
Laufburſche

für ſofort geſucht.
SchuhSchütz,

Halle (S.), Leip
ziger Straße 11.

Untermelker
ſofort oder ab
1. April 1938 ge
ſucht. Obermelker
Samuel, Kötzſchau

Hausgehilfin
geſucht. HalleS.,
Henriettenſtraße

Maler
lehrling

ſtellt 1. April od.
Oſtern ein
Friedrich Stedtler,

Malermeiſter,
Ahlsdorf, Mans
felder Gebirgskr.

Haustochter
möglichſt vom
Lande, 16 bis 18
Jahre, ehrlich u.
zuverläſſig, bei
Taſchengeld und
Familienanſchluß
für Geſchäft und
Haushalt auf d.
Lande ſofort ge
ſucht. Angebote
unter L 451 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Stations-
mädchen

zum 1. April ge
ſucht. Vorzuſtellen
Privatklinik

Dr. Voeckler,
HalleS., Prinzen

ſtraße 11.

Tüchtiges
Mädchen

16—17jährig, wel
ches zu Hauſe
ſchlafen kann zum
I. April geſucht.
Kurt Barth, Halle
(S.) Rud Haym
Straße 7.
Hausmädchen
18—-20 Jahre alt,
evtl. jünger, für
Privathaushalt

mit Kindern zum
1. April oder ſpä
ter geſucht. Kaiß
ling, Bitterfeld,
Deutſche Grube,
Kirchſtraße 6.

Mädchen
ordentlich, ehrlich,
für Gaſt u. Land
wirtſchaft geſucht

Otto Köhler,
Gaſthaus Geuſa.

Junges
Mädchen, nicht
unter 18 Jahren,
welches einen
Haushalt ſelb-
ſtändig führen
kann, zum 1. 4.
geſucht. Frau
Helene Prietzſch,
Bäckerei Atzen
dorf, Merſeburg-
Land. Fernruf
2959.

Kinder
Mädchen

freundlich und
liebevoll (14——16
Jahre alt), ſtellt
ein Frau Riede
mann, Schafſtädt,
Adolf-Hitler

üb. Großkorbetha. Straße 175

ein

Heideloh Nr. 15

verheirateten, od.

mögl. mit einem
Hofgänger,

Paul Müller, Sohne dernnen
Geſchirr auf Kostüme und Mäntel

führer für sofort gesucht.
Landarbeiter, Verkäulernnen

zum
od. 15. April ge brancheRundigeſucht. Bedingung:

rau halbtags

n Fischer Co.verwaltung
Gur Zuckerfabrik Halle, Leipziger Straße 5

uzig in Küt Das große Spesialhaus für
n. Poft Oſtrau

sucht ebenfalls für sofort (nur
VerRäuferinnen

wollen sich schriftlich bewerben)

Damen- und Kinderkleidungüber Halles

Froviſions Ergzelzerin
d ertreter mit HortnerinnenVorbildung ſogleich
ar Vertreterin oder zum 1. Mai 1938 geſucht. Be
für Viervert zahlung nach Gruppe IV. Schriftliche
dalle (0 rieb Bewerbung mit Perſonalpapieren und
ſrote Geiſt Lichtbild ſogleich erbeten.

Blindenanſtalt Halle, Bugenbagenſtr.

litzſch.

für Landwirt
ſchaft ſucht ſofort

Seydewitz,
Klitzſchmar über

Halle.

Hausmädchen
Suche z. 1. April

ordentliches,
ſauberes und ehr
liches Hausmäd
chen. Frau Luiſe
Bedau, Fienſtedt
über Halle (S.).

Stellen
heouchke

Bäckergeſelle
18 Jahre, ſucht
veränderungshal
ber Arbeit.
Herbert Zetzſche,
Merſeburg, Große

Sixtiſtraße 16.

Mädchen

19 Jahre, aus gu
ter Familie, er
fahren in Haus
wirtſchaft, Kinder
u. Krankenpflege,
ſucht Stellung in
beſſerem Haus
halt. Angebote
unter Gr. U.
187 96 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Mädchen
15jähriges, ſucht
Stellung in Pri
vathaushalt. An
gebote an
Pabſt, Gerbſtedt,
Mansfelder

Straße 11.

Mamſell
warme und kalte
Küche perfekt,
ſucht ſofort Stel
lung. Angebote
unter Gr. U.
187 98 an MNZ,
HalleS., Große

Ulrichſtraße 57.

Didhe Junges
ſucht. ölſa Jn 55, über De Mädel Wieder

guten fo

Nofürlich kauft man alles
Büromaferial und alle

chgeschäft
FRIEPRICH MGILIILERHallelsS. Am Leipeiger Tutm

Sa. Nr. 274 86

Laden
mit Ladenſtube und

trockenem Keller

Alter Markt 18
ſofort zu vermieten.

F. H. Krauſe
Fernruf 277 46

Wohnhaus
mit Garten im
Südharz zu ver
mieten, ſofort be
ziehbar. Bewer-
ber unter L 446
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

geſucht.

447
Zimmer

in ruhigem Haus.
mit Bad, Baltfon und Jnnenkloſett zum
1. Juli der 1. Oktober zu mieten

Preisangebote unt. L. 438 an
die MN3. Halle a.

Wohnung
ſonnig, neuzeitlich

S., Geiſtſtraße 47.

Zur Unterbringung von auswärtigen
Bahnarbeitern, die im März d. Jahres
in Halle (S.) eintreffen, werden preisw.

möbl. Unterkünfte
geſucht. Angebote mit Preisangabe ſind
an das Reichsbahn Betriebsamt Halle
(Saale) 2, Hindenburgſtr. 50, zu richten

Garten
arbeiter

vom Lande, er
fahren in Garten
baubetrieb und

Landgärtnerei,
ſucht ſofort Be
ſchäftigung. An
gebote unter R
3686 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

187 97 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Tüchtiger
Herrenfriſeur
und Bubikopf
ſchneid., 24 Jahre,
gute Vorkennt-
niſſe im Damen
fach, ſucht Stel
lung zur Weiter
ausbildung. Koſt
und Wohnung.
Angebote an
K. Kräupziger,

Bad Dürrenberg,
Friedrichſtraße 3.

ten. Halle (S.),
Univerſitätsplatz

Flotter 2, in links
Kellner Wohnung

ſucht zum 1. April 2 Zimmer und
Stellung. Angeb. Küche, zum 1. 4.
unter Gr. u. ſoder ſpäter zu

„Diesem Lack
schaden Keine Küchendämpfe!“
a. Der Ducolux behält nämlick seinen Hockglanz“, sagt der Malermeister.

„Darum wird Ihre Küche nock lange so schön neu aussehen! Ducolux,
der synthetische Lack, hat dazu noch andere gute Figenschaften: weit
Stunden nach dem Anstrich ist er schon staubtrochen und auölf
Stunden später hornhart. Trotsdem ist er strapazierfühig und verkratszt

nicht s0 leicht.
Was Sie auch immer anstreichen lassen wollen, ob drinnen oder draußen,
verlangen Stevon Ihrem Malermeister stets, daß er Ducolux nimmt. Er wird

es gern tun, weil Ste dann mit seiner Arbeit besonders zufrieden sein werden.

Erhältlich bei den einschlägigen Händlern

Verlangen Sie unseren neuesten, interessanten Bildprospekt: Wie
Ducolux Ihrem Heim neuen Elanz gibt

Anfragen über PUCOLUX an

Hans Nause, Halle-Trotha, Abt. 42
Magdeburger Straße 69, Fernruf 24664

Meemietüngen

Elegantes
Herren u. Schlaf
zimmer, in gutem
Hauſe, abzugeben.
HalleS., Blumen
ſtraße 8, II.

Zimmer
möbliert, zum 1.
April zu vermie

vermieten. Leung,
Sattlerſtraße 17.

Möbliertes
Zimmer

als Herrenzim
mer ausgeſtattet,
groß und ſonnig,
mit Klavierbe
nutzung, Bad,

Jnnentoilette,
Nähe Bahnhof,
Klinik. HalleS.,
Forſterſtraße 11,
II, links.

Miel-
heouche

Suche
geräumige ſon
nige 4 Zim
merWo nung in
ruhiger Lage,
Bad, Jnnenkloſ.,
zum 1. Mai 1933
oder ſpäter. An
gebote mit Preis

angabe unter R
3687 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Wohnung
2 bis 3 Zimmer,
Nähe Artillerie
kaſerne, für ſofort
geſucht.

Otto Marheineke,
Feldwebel, Halle,
W. S. L. 3. Komp.

Chemie
Schülerin

ſucht im Norden
ab 1. April Pen
ſion. Angebote
unter Gr. U.
187 99 an MN3,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Schlafſtelle
für meinen aus
wärtigen Zeich-
ner- Lehrling zum

1. April geſucht.
Walter Schmidt,
Graphiſche Kunſt
u. Verlagsanſtalt,

HalleS., Bran
denburger Str. 8.

Willy Ackermann
Wilhelmstraße 7 Fernruf 268 12

Hern- und
Auto Möbeltransvorte

Handuelo-
Aehelles

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung Jnſtand-
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Möbel
moderniſiert

Damrau, Halle
(S.), Wörmlitzer

Straße 97.

Polſter- Arbeiten
aller Art übernimmt

Quinque, Polſter.
Dekorat., Georg
ſtraße 11.

Meeloeen

Goldene
Damen

armbanduhr
Montag abend
verloren ge
gangen. Gegen
Belohnung abzu
geben bei Viertel,
HalleS., Francke
ſtraße 7, II.

Heieaken

Fräulein
38 Jahr, mit 6-
jährigem blonden
Jungen, ſucht ſo
liden ſtrebſamen
Lebenskameraden

zwecks Heirat.
(Witwer mit Kind
angenehm.) Zu
ſchriften unter L
452 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Reiſekoffer
faſt neu, 75)45,
verkauft HalleS.,
Läuferweg 7, I,
Mitte (am Sta-
dion).

Baugelände
etwa 1600 qm, je
2,50 RM., zu
verkaufen. Lage

ſtadt,
Lettin u. Heide.
Schöne große
Laube, Waſſer
leitung, Einzäu
nung vorhanden.
Näheres bei

G. Pickroth,
Fernruf 213 76.

Kinderwagen
verkauft billig

Halle (S.), Peſta
lozziſtraße 25, pt.,
rechts.

4 Bauwagen,

1 Kaſten
wagen

zu verkaufen.

Halle (S.), Tho
maſiusſtraße 40,
II, rechts.

erochiecdenes

Waſſerdichte
Beſohlung

Fußwohl Mam-
mut od. Fußwohl
grün, 2 bis 3mal
haltbarer, von

„Fußwohl“,
nur Kirchner

ſtraße 184a.

Wer
möchte ſeine Früh

jahrsgarderobe
unter prima An-
leitung ſelbſt
ſchneidern? An
gebote unter Gr.
U. 187 95 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Transporte
jeder Art führt
aus, Halle (S.),
Fernruf 321 38.

Kaut-
ceerche

Knabenrad
zu kaufen geſucht.
Wochnik, Halle-S.,

Herderſtraße 12.

Gebrauchter
Geldſchrank

zu kaufen geſucht.
Genaue Angaben
mit Preis unter
En 20 an MNZ.,
Eisleben.

gut gebr. Möbel

zahlt gute Preiſe
Sa. Srabert
Kl. Ulrichſtraße 5

Verkaufe
fortzugshalber:

Schreibtiſch,
Tiſche, Vertiko,

Chaiſelongue,
Gaskocher, Kom
mode, Lampen,
Bilder, Waſch
maſchine, Wein-
ballons uſw.
Halle (S.), Frei
imfelder Straße
85/86, I, links.

Kinder
ſportwagen

gut erhalten, zu
verkaufen. Große,
Halle (S.), Kleiſt-
ſtraße 5, II.

Baugelände
gute Lage, 1400
qm groß, evtl. in
zwei Teilen, Nähe
Kaſerne Merſe
burgs, zu ver-
kaufen. Angebote
unter M 1416 an
MN8, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Kinderwagen
gut erhalten, zu
verkaufen. Leirich,
HalleS., Mittel

Blumenau Heide
zwiſchen

Im r

Z

enorm billi9
Fachgesohäft

Jano 7 7

e

o ben

C Scnhme
e

erstr. 4
h-eokige Drahtgetlechte

e fertige Drahtzäung
Drantgitter

3 rehenens w reisliste einfordern.
Koppel- u. Weide-Drantzsune
C. Müllers Wwe. Sohn
Hallels.), Rindenburgstr. 59, Ruf 21307

lige Bezugs-

Kleine
Schreibmaſchine,

andere verkauft

F. G. Schuh,
Halle, Leipziger

Straße 73.

Radio
AEG., faſt neu,
zu verkaufen. An
gebote unt. L 450

an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Futterrüben
etwa 200 Zentn.,
gibt ab Löbnitz,
Siedlung Nr. 4,
Waack.

Hebrauchte
Möbel aller Art
Nähmaſchinen
Schreibhma chinen
Schnellwaage

4 Warmortiſche
1 Klavier
Sofa, Federbett
Dauerbrandof. verk.

nur 28 RM., u.
Preis
Werte

M Nöbel
in großer
AuswahlS Kuch auf

M Tenzahig.

BITMANN
Halle, Mauerstr.
neben Elſisabeth-

Kranhenhaus
Bedarfs

dechungsscheine
Lieferung freil

Unteeicht

ſtraße 19, III.
Skropp, Seiſtſtr. 32
Ein und Verkam

Kurzſchrift
Maſchinen

ſchreiben, Buch
führung. Genge,
Halle-S., Fried
richſtraße 52, J.

Privat Unterricht

Naschinen
schreiben

Kureschrift, Buchf.
Beginn jederseit.
Walter Benner

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Kaufmänniſche Privatſchule
Wilhelm Baer
INH. DIPL.-KFM. DIPI.-HANDEELSIEHRER 6, KUHM

HALIE. SAALE G6EISTSTRASSE t Ruf 23528

männische
Ginnem) erteilen d
Staatl. geprüfte Bipiom-Handeistienrer

en Unterricht in den Kauf-
en Kernfächern. Beginn der Jahres

und Halbſahres-Volikurse am 4. April 1938
7 T

Fieemaelct

Verkäufe

Acker

etwa 15 Morgen,
nahe Kyna bei
Halle, zu verkau
fen. Angebote
unt. Gr. U. 4328
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

fröhbeettenste

Moehbhlus
Dessauer Straße 5

HNuothehen-

htarkt

4000 RM.
auf größeres
Grundſtück auf
1. Hypothek ge
ſucht. Angebote
unter B 9460 an
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Beſteck-Kachverchromung
Nickel Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Räucherſpäne

Schreldmaschlnen

Adler Conti,
Jdeal. Mercedes
u. andere gebr.
in tadelloſ. Zuſt.
Na Schulfe,
Leipziger Straße 56

am Riebeckplatz.

rein Buche, Brenn
holz a. Buche vientert
à Ztr. 1.50 RM ab
5 Ztr. frei Haus.
Vereinigte Bürſten
Fabriken, Deſſauer

Forxterrier

Kurzhaar, Hün-
din, zu kaufen
geſucht. Kramer,
Helbra bei Eis-
leben, Ziegelröder
Straße 20. hochtragend,

Wilyelm Overländer
Halle (Saale), Delitzſcher Straße 1d.

einen friſchen Teans“
port oftpreußiſcher

Kühe
Iowie neumilchend.

Ab heute emp ehe

Wer
sich der

Straße 7. Ruf 26462

Zeitungs -An-

zeige bedient, S r
gestaltet
seine Wer- Zuſtande. U. a.
bung nach 2 Arbeitspferde,
haltiger und 1 Färſe, deckfähig,
wirksamer 1 kleiner Bulle

Vieh
Sonnabend den 26. März, 11 Uhr,
ſoll wegen Wirtſcha tsaufgade auf dem
Hofe des verſtorbenen O. Krautſch in

vorhandene Vieh verſteigert werden.
Dasſelbe befindet ſich in ſehr gutem

Milchkühe, 1 hochtr., 3 friſchm.,

waärrvvvzswoo vo

Aukkion

km von Halle) das

Die Erben

O uht- 1. Gebranchspferde Verſteigerung

Deutſches p
Kaltbiut

ferdezucht Verband 6achſen

ſea. 100 Tiere
Freikag, 1. April 1938, 10 Uhr, in Bismark

(Fltmark)
Katalog Nr. 85 (unbedingt angeben) auf Anforderung koſtenlos

“Auhelt, Halle (6.),
durch den

Reilſtraße 78, Ruf 2



25. März 1938

MNZ.-Unterredung mit Gauleiter Dr. Pertschy

ARBEIT VND WIRTSCHAFT.

Der Reichtum des Burgenlandes
Grenzraum von ausgesprochener Eigenart Wein und Obst in Fülle

Von unserem nach Oesterreich enisandten Sonderberichterstatt er

Vor dem weißen Block des Regierungs
gebäudes in Eiſenſtadt blühen die Bäume,
weiß die Aepfel, rot die Mandeln und Pfir
ſiche. Ueber die duftenden Gärten hinweg ver
liert ſich der Blick in horizontloſe Ebenen.
Deutſchlands Oſtgrenze iſt an die
Pußta gerückt. Von der Oberſtadt ſchim
mert die Kuppel einer Kirche herauf. Nicht
weit von ihr wuchtet ein Ungeheuer von
Magnatenſchloß, von deſſen Geſimſe Apvaren
könige grüßen. Jm Schatten der gelben Wände
duckt ſich die Miniaturſtadt des Ghetto. Der
Hauch des Orients, der über dieſer Stadt liegt
und ſich in dem Dorfcharakter in wunderbarer
Eigenſchaft erhalten hat, kontraſtiert ſeltſam
zur kühlen Zielklarheit und Linienſtrenge des
Hauſes, in dem der politiſche Hoheitsträger
des Landes reſidiert.

Erdöl mit Erfolg gebohrt
Noch nicht 14 Tage iſt es her, als Dr.

Pertſchy die Landesregierung in dieſem
Gebäude perſönlich verhaftete. Eiſenſtadts SA.
und SS., die vor den Toren warteten, hatten
dem Machtwort ihres Gauleiters den nötigen
Nachdruck gegeben. Jetzt ſitzt der junge Führer
der Burgenländer, dem das Syſtem 17 Monate
in ſeinen Kerkern und Konzentrationslagern
Zeit gegeben hatte, dieſen Wandel herbeizu
ſehnen, ſelbſt am Schreibtiſch des Landes-
hauptmanns. Die Regierungsmaſchine läuft
beſſer als je zuvor.

Aus dem ſcharf profilierten Geſicht ſpricht
Tatkraft. Dieſer Mann, der die Geſchicke ſeiner
Heimat in den Händen hält, weiß, was Ver
antwortung heißt. Er kennt das Burgenland,
er kennt die von der Eigenart ſeiner Geſchichte
diktierten Zuſammenhänge. Seit 17 Jahren iſt
das Gebiet öſterreichiſch. Auf ſeiner Erde ſind
vor Jahrhunderten die blutigen Avaren und
Türkenſchlachten geſchlagen worden. Ueber
dieſe Felder ritt einſt Dietrich von Bern. Am
NeuſtedlerSee reſidierte der größte
gotenkönig Theoderich. Hier klang
das Nibelungenlied in ſeiner Tragik. aus.
Jmmer wieder pumpte das Reich. beſonders
unter Heinrich III., zum Schutze ſeiner Oſt
grenze, germaniſche Stämme hinein. Jmmer
wieder wurden ſie dezimiert. Aber das zähe
Koloniſatorenblut der Bajuvaren, Schwaben
und Mainfranken ſiegte ſchließlich über Türken
und Avaren. Heute leben 250 000 Deutſche im
Burgenland.

Die Handelsbilanz dieſes Landes iſt
erfreulich ſtark aktiv. Klimag und Lage machen
die Hügeltäler zum wahren Weinparadies
und zur Obſt und Gemüſekammer.
Neben der intenſiven Getreidepro-
duktion iſt es weiter die ſtarke
Schweinemaſt, die im Vierjahresplan
künftig eine große Rolle ſpielen dürfte. Der
Ausbau der Verkehrswege. wird auch
hier eine weſentliche Steigerung der landwirt
ſchaftlichen Erzeugung zur Folge haben und
die Ernährungsbaſis des Reiches verbreitern
helfen.

Kinderreichstes Gebiet Oesterreichs
Auch induſtrielle Rohſtoffe hat das

Burgenland aufzuweiſen: ſo vor allem Anti
mon und Aſbeſt. Jn den letzten Jahren
wurde ferner Erdöl mit Erfolg erbohrt.
Uebrigens iſt der weltberühmte Wiener
Stephansdom aus burgenländiſchem
Kalkſtein erbaut. Die weißen Brüche geben
der Landſchaft mit das Gepräge. Auch das
Holz der heimiſchen Weichſelkirſche gehört
u den Aktiven des Landes. Es deckt vier
ünftel des ganzen Weltbedarfes.

Das ſchönſte Aktivum des Burgenlandes
aber ſind ſeine Kinder. „Wir ſind das kinder

Berliner Börse
vom 22. März 1938

Reichsbank Diskont 4 V. H.
Lombard-Diskont 5 v. H.

4169 do. 12
519 do
4189 do.
4169 do.

Oſt

Land und Stadtschaften
4449 Prv. Sachf. d. Gold 100,00

Liqu
45 r 8, 6, 10] 100,00

1

28 u. Erw. 100,00

reichſte Land in Oeſterreich!“ ſtellt mit Stolz
Gauleiter und Landeshauptmann Dr. Pertſchy
feſt. Er ſelbſt hatte vierzehn Geſchwiſter, drei
zehn von ihnen leben, acht von ihnen ſind in
Amerika. „Die wirtſchaftliche Unerſchloſſenheit
unſerer Heimat drängt ihre Söhne immer
wieder in die Fremde“. Halbe Dörfer
ſünd oft gusgewandert. Heute
leben in Amerika ebenſo viele
Burgenländer wie in Oeſterreich.
Dabei ſind dieſe Menſchen der burgenländiſchen
Erde ungewöhnlich ſtrebſam, fleißig und ſpar
ſam. Das beweiſen die bemerkenswerten
Summen, die jährlich aus Amerika von den
Auswanderern an ihre Angehörigen in der
Heimat geſandt werden.

Eine der weſentlichſten Arſachen dieſes be
dauerlichen Verluſtes beſten Bauernblutes
durch Auswanderung iſt die ungeſunde
Boden verteilung im Burgenland.
Rund ein Viertel der geſamten Fläche iſt in
den Händen der meiſt ausländiſchen und
jüdiſchen. Großgrundbeſitzer, und das in
einem Grenzland, in dem gerade eine dichte

Beſiedlung mit Bauern notwendig wäre. Der
Gauleiter ſtellt deshalb eine Bodenreform
als die dringendſt zu löſende Aufgabe hin.

Neben den 250 000 Deutſchen leben im
Burgenland 40 000 Kroaten und 7000 bis
8000 Angarn. Sie ſtehen wette loyal zum
Deutſchtum und erhoffen vom Anſchluß die
Beſſerung ihres Lebensſtandards. Magyaren
hoch zu Pferde und in ihrer Nationaltracht
hatten ſich übrigens an den letzten Demon
ſtrationen gegen die Volksabſtimmung Schuſch
niggs beteiligt. Auch die Kroaten werden
am 10. April, der Stimmung unter ihnen nach
zu urteilen, in erdrückender Mehrheit für den
Führer und. das Reich ſtimmen.

Der Wind treibt eine Apfelblüte in den
Arbeitsraum des Gauleiters. Draußen breiten
ſich bis in die verſchwindenden Fernen Gärten,
Obſtwälder, Felder Land von geſegneter
Fruchtbarkeit und ergreifender Anmutk. Boden,
auf dem das begnadete Genie eines Haydn,
eines Liſzt wuüchs. Blutumkämpfte Erde, die
nach langen Jahrhunderten wieder zurück
gekehrt iſt in das große Reich.

Die Wirtschaft des Gaues
Unveränderte Ausbeute beim MichelKonzern

Die Ausbeute der Michel Gewerk
ſchaften wird für das erſte Vierteljahr 1938
in unveränderter Höhe ausgeſchüttet; das ſind
bei der Gewerkſchaft Miche l 100, RM. bei
Leonhardt und Veſter je 75, RM. je
Kux, während die Gewerkſchaft „Güte Hoff
nung“ wieder ohne Ausbeute bleibt.
Kapitalerhöhung der Mitteldeutſchen Hafen AG.

Die Mitteldeutſche Hafen AG., ander die Stadt Halle mit rund drei Viertel
des Aktienkapitals beteiligt iſt, beabſichtigt, ihr
Aktienkapital von bisher 2 Millionen auf 5 Mil
lionen Reichsmark zu erhöhen. Dieſe Kapital-
erhöhung iſt erforderlich, um die Hafenanlaggen
ſo du geſtalten, daß ſie den nach Fertigſtellung
des Südflügels des Mittellandkanals zu er
wartenden erhöhten Anforderungen entſprechen.
Die Stadt hat in ihrem neuen Haushaltsplan
als erſte Rate 550 000 RM. bereitgeſtellt.

PhöniciaWerke A.G., Elſterwerda
Der Abſchluß der Phönicia-Werke

A.-G., Elſterwerda, für das am

31. Dezember 1937 abgelaufene Geſchäftsjahr
weiſt bei Abſchreibungen auf Anlagen in Höhe
von 42 336 (48 252 RM.) einſchließlich des
Gewinnvortrages einen Reingewinn von
31 078 (46 871 RM.) aus. Vorſtand und Auf
ſichtsrat haben beſchloſſen, der auf den
21. April 1938 einberufenen oHV. die Ver
teilung einer Dividende von 8 (10) v. H. vor
zuſchlagen. Zuſammen mit der Dividende
werden die im Anleiheſtock für Rechnung der
Aktionäre angeſammelten Gewinnanteile aus
geſchüttet. Zu Laſten des Ertrages des ab
gelaufenen Geſchäftsjahres werden 60 000 RM.
einem beſonderen Rücklagekonto zugeführt.
Dieſe Mittel benötigt die Geſellſchaft für eine

r.

Sofortige Hilfe
für Oesterreichs Bauern

Keine Zwangsverſteigernungen
Der Landeshauptmann von Oberöſterreich,

Auguſt Eigruber, verfügte im Einver
nehmen mit dem Landesrat und Kommiſſär
des Landesbauernführers, daß alle Zwang s
ver ſteigerungen in der Landwirt
ſchaft und ihren Genoſſenſchaften
wegen des beſonderen Notſtandes der Bauern
ſchaft von Oberöſterreich mit ſofortiger Wir
kung auf unbeſtimmte Zeit zurückgeſtellt
werden.

Wie im Reich, ſo hatten auch in Oeſterreich
die Politikaſter der Syſtemzeit für den Bluts
quell der Nation, ein wirtſchaftlich geſichertes
Bauerntum, gar kein Verſtändnis und gaben
Juden und anderen Geſchäftemachern die Mög
lichkeit, durch rigoroſe Anwendung von
Zwangsmitteln die Wirtſchaftsnot für eigen
ſüchtige Zwecke auszubeuten.

Preissenkung für Lautsprecher
und Rundfunkempfangsgeräte

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung
hat mit dem geſtrigen Tage eine dritte Ver
ordnung über die Regelung der
Handelsſpanne für Rundfunk
empfangsgeräte und Lautſprecher
erlaſſen und gleichzeitig eine Senkung der
Verbraucherpreiſe für Rundfunk
empfangsgeräte und Lautſprecher um 5 v. H.
angeordnet.

Die Preiſe für den Volksempfänger
werden durch dieſe Regelung nicht berührt; ſie
ſind bereits zur letzten Rundfunkausſtellung
erheblich geſenkt worden.

Wirtschaftliche Rundschau
Handwerkliche Organiſation und DAF.

Der Reichs und Preußiſche Wirtſchafts
miniſter hat den Erlaß vom 19. Februar 1937
aufgehoben, durch den angeordnet war, daß die
Leiter handwerklicher Organiſationen Aemter
in der DAF. nicht übernehmen dürften. Danach
iſt nunmehr die Ausübung maßgebender Funk

in Auftr un neue Kägftanl e handwertlüchen Qragaderen Geſamtbeſchaffungskoſten ſich auf110 000 RM. ſtellen werden. i f

GummiWerke „Elbe“, AG., Pieſteritz
Der in etwa acht Wochen in Ausſicht ge

nommenen HV werden, wie wir hören, 8 v. H.
Dividende vorgeſchlagen werden (i. V. 6 v. H.).
Aktienkapital 1,2 Millionen RM.

Hallescher Bankverein im Aufstieg
Höchster Vmsatz nach der Inflation erreicht 5 (i. V. 4) v. H. Dividende

Der am 13. April 1938 ſtattfindenden
Generalverſammlung der Halle
ſchen Bankverein von Kuliſch,
Kaempf Co., KG., a. A., in Halle, wird
für das Geſchäftsjahr 1937 aus einem Rein
gewinn von 306 937,72 RM. (i. V. 240 522, 98)
die Ausſchüttung einer von 4 auf 5 v. H. er
höhten Dividende vorgeſchlagen.

Wie es im Geſchäftsbericht heißt, ſtand das
Jahr 1937 im Zeichen des neuen Vierjahres-
plans mit ſeinen auch für unſer Wirtſchafts
gebiet bedeutungsvollen Auswirkungen. Es
brachte eine fortſchreitende Beſſerung der Wirt
ſchaftslage und damit auch für die Bank eine
weitere Aufwärtsentwicklung. Die
Bilanzſumme iſt von 34 555 756 RM. im
Jahre 1936 auf 38 879 363 RM. im Jahre 1937
geſtiegen. Der Geſamtumſatz hat ſich
gegen das Vorjahr um etwa 12,5 v. H. auf
1914 459 059,88 RM. erhöht. Damit hat das
Unternehmen den Höchſtumſatz, der nach der
Jnflation erreicht war, überſchritten.

Aus der Gewinne und Verluſt
rechnung ergibt ſich, daß infolge der ge
ſteigerten Ämſatzentwicklung die Erträgniſſe an
Zinſen und Proviſtonen ſich gegenüber dem
Vorjahre um rd. 250 000 RM. erhöht haben.
Die Unkoſten haben eine beträchtliche Er
höhung erfahren. Sie ſind einſchließlich
Steuern von 1533 000 RM. auf 2082 000 RM.
geſtiegen, wobei der Poſten Steuern ſich um
rd. 330 000 RM. erhöht hat.

Die Bezüge der Geſchäftsinhaber für das
Jahr 1937 betragen 64 800 RM. und die des
Aufſichtsrats und der Beiräte insgeſammt
12 600 RM. Als Penſion an einen früheren
Geſchäftsinhaber wurden 10 800 RM. gezahlt.
Für die Geſchäftsinhaber beſtehen Penſions
verträge.

Die Zahl der Gefolgſchaftsmitglieder hat
ſich im Jahre 1937 auf 306 erhöht. Das
Unternehmen bemüht ſich zum Schluß des
diesjährigen Berichtes einen ausführlichen
ſozialen Leiſtungsbericht zu geben.

niſation und in der DAF. in„Perſonalunion möglich.
Mehr Fabrik, weniger Speiſekartoffeln

Die Kartoffelernte des Vorjahres war bei
weitem die größte, die wir je eingefahren
haben; wir haben dieſe 55 bis 56 Millionen
Tonnen Kartoffeln um ſo dankbarer hinge
nommen, als die Brotgetreideernte keine
weſentlich höheren Erträge gebracht hatte.
Einen großen Teil der Kartoffelernte ver
arbeiten wir in den Fabriken zu Flocken und
Mehl. Es wäre für dieſe Zwecke beſſer, wir
hätten mehr Fabrik und wenigerSpeiſekartoffeln. Die weißfleiſchigenFabrikkartoffeln ſind ſtärkereicher als die elb
fleiſchigen Speiſekartoffeln und alſo ergiebiger
bei der Verarbeitung. Zudem bringt die weiß
fleiſchige Kartoffel auch erheblich höhere
Hektarerträge. Wenn nun in den kommenden
Wochen die Bauern daran gehen, Kartoffeln
zu pflanzen, ſollten ſie dabei den weiß
fleiſchigen den Vorzug geben. Sie
bringen nicht nur höhere Erträge, ſie bringen
auch, da die Fabriken nach Stärkeprozenten be
zahlen, je Zentner mehr ein.

Berliner Metallnotierungen
vom 22. März

Elektrolytkupfer 57,25. Original HüttenAlumtnlum,
99—99 v. H., in Blöcken 198; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 137. FeinSilber (1
39,50 42,50.Terninmarkt. Kupfer: Märg bis Auguſt zu
nom. B., 51,50 G. Tendeng: ſtetig. Blei März
bis Auguſt 2e nom. B., 22 G. Tendenz: ſtetig. JZink Märg bis Auguſt 19,50 nom. B., 19,50 6.
Tendenz: ſtetig.

Kilogramm feln)

ò1Gweooovvoo vorIndustrie- Aktien
22. 8.

113,87
120,75

22. 3. J 21. 8.
100,00 A. E, S
100/00 Ammendorf Papier

Anhalter Kohle
Buderus Eiſen
Charl. Waſſer
Chem. Werke Albert
Conti- Gummi

100,00
102,25

Steuergutscheine
22. 3. 21. 3.

Sr. Durchſchnittskursl 111,60

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provyinzanleihen

Hypotheken-Pfandbrie

4149 Meining. Hyp. 38 100,00
4 i Pr. Bdkr. Hyp. 349 100,00
4549 Pr. Ctrbodhyp. 1924 100,00
419 Pr. Pfdbr. Bk. 47

Daimler Benz
Deutſche ContiGas

22. 3. do. ErdölEngelhardt Brauerei
J. G. Farben
Glaugziger Zucker
Halle Maſchinen100,00

21. 3.

132,30
101,90
99,75

22. 3.

Anl. Ausl. Dt. Reich 132,62
89 D. Reichsanl. 1927 101,90
45 do. 1934] 99,62i Jnter. (Young) 103,25
4 i Dt. Rb. Sch. 35 100,87
i Dt. Reichspoſt 34, 100,87
46 Sachſ. Prv. Vb. 141

10057 Deutſche Bant
o Dresdner Bank
all. Bankverein

WMeinvinger Hyp.
ReichsbankKreditanstalten

Bank Aktien

o 25 Allg. Dt. Creditanſtalt
00 so Commerz u. Privatbk.

Hildebrand Mühle
Jlſe Bergbau
Kahla Porzellan
Kali Aſchersleben

5,00 Klöcknerwerke
25 Leipzig Riebeck

Lindner Ammendorf
Mansfeld Berg

109,25 Maſch. BuckauWolf
125,50 12 Rhein. Braunkobdle
199,87 do. Stahl

Riebeck Montan

22. 8.

105,00
123,25
128,00
147,90

und Körperschaften
22. 3. 21. 3.4449 Mitteld. ev o

26 II
469 do. Losbk. 29 1-2
4109 do do. 30 12
4i89 Dt. Komm. Gold

25426

100,00
100,00
100,00

100,00

100,00 Halle Hettſtedt
100,00 HamburgPaket

HamburgSüd

Verkehrswerte

100,00 Dt. Reichsb. Vorz.Akt.

100,00 INorddeutſcher Lloyd

Roftz Zucker
Salzdetfurth

21. 83. Sangerhauſen
132,00 Siemens-Halske

Thür. Gasgeſ. Leipzig
77,76 Wandererwerke

130 50 WerſchenWeißtzenfelſer
78,75 lZeitzer Maſchinenfabrik

Mitteldeutsche Börse (Leipzig)
Amtlicher Verkehr
22. 3. 21. 3.
159,00 159,00
116,00 116,00
156,50 156,00

Industrie-gktien
Altenburger Landkraft
Chromo Nayork
Dommitzſch Ton
Glauziger Zucker 153,00 153,00
Gohliſer Bier 116,00 116,00
Hohburger Quarg
Kötitzer Leder 158,00Kraftwerk SachſenThür 114,50
Kraftwerk Thüringen 180,00
Leipz. Baumwollſpinn. 187,00
Leipz. Brauerei Riebeck 89,50
Leipz. KammgarnSp. S
Leipsiger Landkraft 150,00
Leipz. Malz Schkeuditz 78,50
Leipz. Spitzen Weeth 120,50
Leipziger Trikotagen

Leipz. Wollkämmere
Lindner, Gottfried
Mansfeld AG.
Reudener Ziegel
Riquet u. Co.
Roſitzer Zucker
Zachſenwerk
Schubert u. Salzer
Seidel u. Naumann

Stöhr u Co.

Thür Gasgeſ.
Thür Wolle

5 Zuckerraff. Halle
132,00

Stadtmühle Alsleben

Thür. Elekt. u. Gasw

Berliner Dewvisenkurse

Aegypten
Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Dänemark

22. 3.

t 145,00
156,37
150,25

96,00

124,00 Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Jran (Teheran)
Jsland
Jtalien
Japan
Jugoſlawien
Kanada

400,00
154,50
166,50
125,00
140,25
182,00

Frei- Verkehr
dustrie- AktienIn s Wezel K NaumannTonwerke Wittenberg

Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden22. 3.

98,00 97,00
85,50 85,50
91,50 91,50

104,50 104,50
(136,50 136,50

Akt. Brauerei Köthen
Akt. Malzf. Könnern
Halle Hettſt Eiſenbahn
Halliſche Röhrenwerke
Kyffhäuſerhütte

G u Hdbk Halle
Ldkrd.Bk Halle

Niebeck-Montan 115,00 l 115,00 l Zörbiger Bk.

Banken Schweiz
Spanien
Tſchechoſlowake
Türkei
Uruguay
Ver. St. von Amerika

G 3
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